1 lau 2 Thlr., außerhalb incl. 
N fs ee hr fe den Raum einer 


. 15 Sgr. 1 
ſechethelen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


. Morgen⸗ Ausgabe. = 


yates 


TEE DIENTE EU eee ee ey 


NI. 9 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


——— 


aniſche Staatsſtreich. 

Unter allen 0 Cnet wurde keines im abgelaufenen 

Jahre fo viel von Mißgeſchick heimgeſucht als Spanien. Die Nach⸗ 
richten, die von dort durch den Telegraph zu uns kamen, überraſchten 
kaum mehr durch die Neuheit des Vorgefallenen, ja der elektriſche 
Draht wurde oft von der Schnelligkeit eines ſpaniſchen Syſtem⸗ und 
Mimiſterwechſel noch weit überboten. So kam es, daß man ſich all: 
mälig daran gewöhnt hat, „fern im Süd', im ſchoͤnen Spanien 
einen Heerd des Unglücks und der nie endenden Revolution zu ſehen, 
dem man kaum mehr die nöthige Aufmerkſamkeit ſchenkte. 
i Erſt die neueſten Nachrichten, die uns Kunde bringen von dem 
ö jüngſten ſpaniſchen Staatsſtreiche, lenken das öffentliche Intereſſe wie⸗ 
derum in höherem Grade nach jenem Lande, dem es beſchieden war, 
das politiſche neue Jahr durch das erſte intereſſante Factum zu in⸗ 
auguriren. Aber überraſcht haben auch dieſe Nachrichten, wie bedeu⸗ 
tungsvoll immerhin ihre Tragweite ſein mag, Keinen, der den Ereig⸗ 
niſſen dort ſtetig gefolgt und der darum wiſſen mußte, daß mit dem 
Zuſammentritte der Cortes, die ja bis zum 2. Januar vertagt waren, 
Caſtelars letzte Stunde geſchlagen hatte. f f 

Die Hoffnungen, die man auf Caſtelar, den feurigen Republikaner 
und begeisterten Patrioten, geſetzt hatte, als derſelbe zum Präsidenten 
mit Executivgewalt gewählt wurde, waren nicht nur in Spanien, ſon⸗ 
dern in den liberalen Kreiſen aller Länder nicht geringe, weil die 

Prätenſtonen, mit denen er dies Amt antrat, ebenfalls nicht geringe 

waren und weil ſeine Vergangenheit zu ſolchen Hoffnungen durchaus 

berechtigte. = = 
Nun denn, Caſtelar hat dieſe Hoffnungen nicht erfüllt, fo em⸗ 
phatiſch dies auch ſeine Botſchaft zu verkündigen ſuchte. Er hat die 
Ruhe und Ordnung nicht hergeſtellt, er hat die Carliſten nicht geſchlagen, 
8 er hat Carthagena nicht entſetzt, im Gegentheile, die Carliſten haben 
ö entſchieden an Macht und Ausdehnung gewonnen, Halt und Zuſammen⸗ 
3 hang gefunden und operiren jetzt mit weit umfaſſenderen Mitteln und 
fſtrategiſch bedeutenderen Waffen als die republikaniſche Armee, die auch 
nur annähernd auf die erwünſchte Höhe zu bringen, Caſtelar keines⸗ 
wegs gelungen iſt und auch Carthagena fest nach wie vor den hart⸗ 
näckigſten Widerſtand entgegen. 

Eine andere Frage iſt es allerdings, ob es überhaupt möglich war, 
die Ziele zu erreichen, die Caſtelar ſich vorgeſteckt und dieſe Frage 
muß, ſoweit ſich die dortigen Zuſtände überhaupt beurtheilen laſſen, 
verneint, zum Mindeſten aber ſtark bezweifelt werden. In der Wahl 
der Mittel zur Erreichung derſelben war Caſtelar allerdings nicht be⸗ 
ſonders glücklich. Er hat die Revolution entfeſſelt und dann die Werk 
zeuge zu ihrer Bekämpfung zerbrochen, er hat auf der rechten Seite 
ſeine Anhänger geſucht und ſeine alten Freunde und Parteigenoſſen 
von der linken desavouirt und trotzdem iſt es ihm in keiner Weiſe 
gelungen, die Ordnung herzuſtellen, trotzdem fehlte den Cortes ſichtlich 


druck verlieh, daß die Aera der Bürgerkriege geſchloſſen ſei, „daß das 
Volk jetzt einſehe, es könne durch das allgemeine Stimmrecht alles 
erreichen, durch den Bau von Barrikaden aber nur den Ruin des 
Vaterlandes herbeiführen“, während doch das directe Gegentheil von 
alledem allein wahr iſt. Das Vertrauen und die Begeiſterung für die 
Republik ſind in Spanien vollſtändig geſunken, der letzte Verſuch war 


zu Grabe getragen. 

Daß ihr ein Staatsſtreich das letzte Ende geben mußte, war ſelbſt⸗ 
verſtändlich, ein Staatsſtreich, wie er allgemein üblich und durchaus 
keinen Anſpruch auf Originalität machen kann, ein Plagiat geradezu 
an deutſchen und franzöſiſchen Vorgängen, die dort mit ſeltener Treue 
copirt wurden. Ja nicht einmal die Vermuthung, daß Caſtelar ſelbſt 
im Bunde mit dem die Verſammlung ſprengenden General⸗Capitän 
Pavia geweſen ſei, iſt originell, ſondern lehnt ſich an würdige Vor⸗ 
bilder an und auch der Schluß der Comödie hat nichts von dem Reiz 
der Neuheit; er zeigt das alte ſceniſche Schlußtableau in bengaliſcher 
Beleuchtung, die diesmal Carthagena oder Barcelona anzünden dürften 
— die Reaction! 5 

Auf Caſtelar mußte Serrano folgen mit derſelben hiſtoriſchen 
Conſequenz, wie auf Thiers Mac Mahon folgte, da ja die Caſtelar'ſche 
Föderativrepublik eigentlich auch nichts anderes als eine Zwillings⸗ 


mußten fallen, weil ihnen die natürlichen Bedingungen des Beſtandes 
fehlten und beiden hat das Volk keine Thräne nachgeweint. 

In aller Nuhe, ja faſt ohne militäriſche Escorte, wurde die ſpaniſche 
Republik zu Grabe getragen und die monarchiſtiſche Reaction in ihre 
alten Würden eingeſetzt. Die factiſche Wiederherſtellung der Monarchie 
ſelbſt ift nunmehr nur noch eine Frage der Zeit. Die Reihe der 
Regierungen in Spanien in den letzten Jahren führt dies mit logiſch 
zwingenden Gründen deutlicher als die eingehendſten politiſchen Raiſonne⸗ 
ments aus, fie kehrt immer zum Anfange wieder: 

Iſabella — Serrano — Amadeo — Figueras’ — Sal: 
meron — Caſtelar — Serrano — — und fo weiter! s. 


Breslau, 6. Januar. 

1 Die Ergänzungsvorlagen zu den Kirchengeſetzen bilden gegen⸗ 
wärtig den Hauptgegenſtaud des politiſchen Intereſſes. Beſtimmt ſcheinen 
allerdings einzelne Vorlagen Seitens des Cultusminiſters zur Vorlage vor⸗ 
bereitet zu werden — welche Gegenſtände dieſelben jedoch betreffen, iſt noch 
vollſtändig unklar. Wie die „V. Z.“ aus gutunterrichteten Kreiſen erfährt, 
b handelt es ſich unter Anderem auch darum, die durch das Geſetz vom 11. 
a Mai v. J. in der Rechtſprechung hervorgerufenen Controverſen zu beſeitigen. 
Nach § 1 dieſes Geſetzes darf ein geiſtliches Amt nur einem Deutſchen über: 

tragen werden, gegen deſſen Anſtellung kein Einſpruch von der Staats⸗ 
regierung erhoben worden iſt; der § 15 verpflichtet die geiſtlichen Oberen, 
denjenigen Candidaten, dem ein geiſtliches Amt übertragen werden ſoll, dem 
Oberpräſidenten unter Bezeichnung des Amtes zu benennen; nach § 22 endlich 
Wird ein geistlicher Oberer, welcher dem § 1 des Geſetzes zuwider ein geiſt⸗ 
liches Amt überträgt, oder die Uebertretung genehmigt, mit Geldbuße von 
k 200—1000 Thlr. beſtraft. Einzelne Gerichte nahmen bei der Freiſprechung 
von Geiſtlichen ze, nun an, 1) daß beim Mangel eines Einſpruchs ſeitens 
der Staatsregierung (§ 1) die Strafbeſtimmung des § 22 nicht Platz greifen 
> könne und 2) daß fi der § 22 ausdrücklich nur auf § 1 beziehe und nicht 
4 auf § 15, daß alſo die dem $ 15 zuwider handelnden geiſtlichen Oberen mit 


jeder Glaube, als ſie ſeine Botſchaft hörten, die der Hoffnung Aus⸗ 


das Miniſterium Caſtelar — mit ihm iſt die Republik am Ebroſtrande 


ſchweſter der Thiers' ſchen conſervativen Republik geweſen. Beide aber 


Auch der 
§ 17 hat richterlicherſeits verſchiedene Interpretationen hervorgerufen. Der⸗ 
ſelbe lautet: „Die Uebertragung eines geiftlihen Amtes, welche der Vor⸗ 
{drift des 8 1 zuwiderlänft, oder welche vor Ablauf der im § 15 
für die Erhebung des Einſpruchs gewährten Friſt erſolgt, gilt als 
nicht geſchehen.“ Seitens des Kreisgerichts zu Schroda wurde bekanntlich 
unter Hinweis auf § 78, Th. U, Tit. 10, des Allg. LM. und die Deklaration 
vom 9. März 1834 eine beſondere Vorſchrift über die Nichtigkeit ſolcher Amts! 
handlungen für nothwendig gehalten, welche von ordinirten Geiſtlichen vor⸗ 
genommen, und die Anſicht ausgeſprochen, daß unberechtigt e 
Amtshandlungen zwar ſtrafbar, aber nur dann ungiltig ſeien, wenn dem 
Betreffenden die geiſtliche Ordination fehle. Der cultusminiſterielle Erlaß, 
der ausſpricht, daß zur Giltigkeit der Handlung neben der geiſtlichen Ordina⸗ 
tion auch eine pfarramtliche Eigenſchaft gehöre, fällt bei der richterlichen Ent⸗ 
ſcheidung nicht in's Gewicht. Eine Entſcheidung des Obertribunals über die 
vorſtehenden ſtreitigen Punkte ſteht auch nicht in Ausſicht, da die Biſchöfe 
den gerichtlichen Vorladungen keine Folge leiſten. Es bleibt alſo nur übrig, 
den Weg der Geſetzgebung zu betreten. 

Nach officiöſen Mittheilungen muß man wohl wiederum an der Einbrin⸗ 
gung des Reichspreßgeſetzes in der nächſten Seſſion zu zweifeln an⸗ 
fangen. Einige Regierungen ſollen nämlich neuerdings die Anſicht geltend 
gemacht haben, daß der Erlaß eines Preßgeſetzes vor der Feſtſtellung der 
Strafprozeßordnung und der Gerichtsorganiſation inopportun erſcheine. Man 
hofft indeſſen, daß die Majorität der Regierungen für dieſe Auffaſſung nicht 
zu gewinnen ſein, vielmehr über einen dahin gehenden Antrag zur Tages⸗ 
ordnung übergehen werde. Die „N. Z.“ meint mit Recht, daß nach den 
Erklärungen des Vicepräſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums bei 
Berathung des Geſetzes wegen Aufhebung des Zeitungsſtempels im preußi⸗ 
ſchen Landtage es für die preußiſche Regierung zur Ehrenſache geworden 
iſt, die Ordnung der Rechtsverhältniſſe der Preſſe ohne allen Verzug zu 
betreiben. 

Aus Italien liegen uns heute keine politiſchen Nachrichten von größerer 
Wichtigkeit vor. Intereſſant ijt eine die Jeſuiten betreffende römiſche Cor⸗ 
reſpondenz der „D. A. 3.“ vom 30. December, in welcher es heißt: „Da 
der liberale Syndikus Graf Pianciani das Treiben der Jeſuiten überwacht 
und in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied der „Synagoge des Teufels“ ſich auch 
dieſer Arbeit gern unterzieht (denn er iſt Großſchatzmeiſter des Freimaurer⸗ 
ordens), ſo haben viele der ehrwürdigen Väter Rom verlaſſen. Einige von 
ihnen find nach den päpſtlichen Schlöſſern von Caſtelgandolfo und Madanea 
gezogen, wo ſie den dort untergebrachten Bräuten Chriſti die Beichte ab⸗ 
nehmen, Meſſe leſen und ſie Gott ehren laſſen ſollen. Einige an⸗ 


dere Jeſuiten haben in den Häuſern verſchiedener „Gelber Roſen“ 


freundliche Aufnahme gefunden, welche ſich die Gelegenheit der Au 
löſung des Jefuilen⸗ Ordens nicht haben entgehen laſſen wollen, 

unmittelbaren Nähe eines frommen Paters zu leben. Der Jeſuitengeneral 
Pater Beckr weilt in der Nähe von Florenz auf einer Villg; in der Arno⸗ 


ſtadt ſelbſt haben ſich ſieben Patres niedergelaſſen, welche mit Hilfe ihrer ſprechen, daß er, 
reichen und mächtigen Gönner die liberalen Profeſſoren an dem dortigen die „Brücke von Alcolea“; 


Inſtitut der Studi ſuperiori, einer Univerſität, anzufeinden und aus ihren 
tellungen herauszudrängen ſuchen, um Leute ihrer Richtung in dieſelben 


zu bringen. Der Jeſuitenpater Schrader ſoll ſich nach Hannover (2) begeben 
haben, eine bedeutende Zahl der Patres iſt nach Oeſterreich, noch immer das 


gelobte Land, wo ſie unbeläſtigt wie die Wölfe hauſen können, verzogen, 
einige ſind nach Belgien, einige nach Frankreich, einige nach Amerika ge⸗ 
gangen.“ i a 

Es iſt bereits mitgetheilt worden, daß die italieniſche Regierung in dem 
Wunſche, dem gelehrten Pater Theiner einen paſſenden Wirkungskreis zu 
erhalten, denſelben zum Bibliothecar der Vallicelliana ernannt hat. Die „Li⸗ 
berta“ aber erfährt jetzt, daß dieſe Ernnennung im Vatican böſes Blut ge⸗ 
macht hat. Der Papſt ſelbſt ſei über den Vorfall ſehr ärgerlich geworden 
und Antonelli habe den Auftrag bekommen, dem Paler den Standpunkt 
klar zu machen. Die Verhandlungen find, wie die „Liberta“ ſicher zu wiſſen 
glaubt, ſchriftlich geführt, worden und ſchloſſen damit, daß Herrn Theiner 
bedeutet wurde, daß er entweder der ihm von der italieniſchen Regierung ange⸗ 
botenen Stellung entſage oder den Vatican für immer vermeiden möge. Man glaubt 
alſo nun, daß der deutſche Gelehrte ſich dem Machtgebote des Papſtes fügen wird. 

In Frankreich haben die Aeußerungen der Unzufriedenheit, welche ſich 
in Deutſchland in Bezug auf das Gebahren der franzöſiſchen Biſchöfe ſeit 
Kurzem vernehmen ließen, wie es ſcheint, Eindruck gemacht. In Paris civ: 
culirte, wie der „N. Z.“ von dort gemeldet wurde, am 4. d. Mts. in ver⸗ 
ſtärkter Form das Gerücht, die Regierung habe vom Marquis v. Gontaut⸗ 
Biron eruſte Mittheilungen erhalten. Das „Bien Public“, Organ des Herrn 
Thiers, hat den Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ über die 
franzöſiſchen Hirtenbriefe abgedruckt. Das Blatt erblickt in demſelben eine 
Lection, von der nur zu wünſchen ſei, daß ſie von aller Welt beherzigt wer⸗ 
den möchte. Die „Aſſemblee Nationale“ dagegen hofft, die Regierung, wie 
die Biſchöfe, würden ſich durch Drohungen irgend welcher Art nicht einſchüch⸗ 
tern laſſen. Der officiöſe „Francais“ erwähnt den in Rede ſtehenden Artikel 
mit keinem Worte. 

Der „K. Z.“ ging unter dem 4. d. M. von Paris aus die telegraphiſche 
Nachricht zu: „Man verſichert, du Temple ſei endlich bewogen worden, ſeine 


Interpellation zurückzuziehen, oder fic) doch mit einer ſummariſchen Erklärung] 


zu begnügen.“ Eine ebenfalls vom 4. d. Mts. datirte Pariſer Correſpodenz 
deſſelben Blattes weiß indeß von dieſer Aenderung in den Abſichten des 
General du Temple noch nichts und ſchildert die Schwierigkeiten, mit denen 
das franzöſiſche Miniſterium in dieſer Beziehung zu kämpfen habe, wie folgt: 
„Decazes ſoll entſchloſſen ſem, bei der Interpellation du Temple ganz 
beſtimmte Erklärungen zu geben; aber dieſe dienen weder Broglie, noch im 
Augenblicke der Rechten, und ſo wird die Interpellation entweder ganz 
unterbleiben oder doch möglichſt unbeſtimmt ausfallen. Aber ſelbſt wenn 
Decazes ſich entſchieden für gute Beziehungen zu Italien erklärte, würde 
das beruhigen? Broglie hat Mittel genug, ſeine Collegen zu zügeln, und 
wer bürgt für eine ehrliche Politik von Decazes in römiſchen Angelegen⸗ 
heiten? Ja, ſelhſt wenn Decazes, Broglie und Mac Mahon fih nicht bom 
Clerus beeinfluſſen ließen, wäre dieſer nicht in Frankreich ſtark genug, den 
Kreuzzug gegen Italien durchzuſetzen, wie er 1870 den Krieg gegen die 
proteſtantiſche Vormacht durchſetzte, um nach deren Sturze in Italien und 
Spanien eine gründliche Reſtauration durchzuführen? Nicht in den ein⸗ 
zelnen Perſonen, ſondern in den Plänen eines weitverzweigten und um 
die Mittel ſelten verlegenen Ordens, wie in dem Umſtande, daß gerade der 
greiſe Unfehlbare noch triumphiren ſoll, liegt die Gefahr der augenblicklichen 
Lage in Frankreich. Die Legitimiſten haben Zeit zum Zuwarten, die Jeſuiten 
haben keine; die Legitimiſten haben auch noch einen gewiſſen politiſchen 
Juſtinkt, fo gering er auch fic) im vorigen Jahre gezeigt hat, die Ultra⸗ 
montanen dagegen find ſeit Veuillot's Rückkehr vom Valfkan wie von der 


in 


niſſen Folge leiſten und fic) bemühen, in gewiſſen Fragen möglichſt den 
Ideen zu entſprechen, die in den höchſten Kreiſen noch immer herrſche 
Wir geben auf dieſe Andeutungen nicht mehr als dergleichen bei Miniſter⸗ 


wechſeln zu verdienen pflegen; indeſſen wurde neuerdings daran erinnert. 


und in der bisherigen Tactik des Herzogs Decazes erklärt ſich allerding 
Manches. wenn man weiß, daß er in Wien eine Stütze ſucht, um Broglie 
zu befeitigen und der Repanchepolitik eine etwas andere, mehr politiſche 
Geſtalt zu geben, während Broglie ſeinen Schwerpunkt im Vatikan ſucht 
oder doch ohne deſſen Gunſt nicht beſtehen könnte.“ ; 
In Spanien iſt den neueſten Nachrichten zufolge (ſiehe die telegr. Dei 
am Schluſſe der Zeitung) die Richtung, in welcher Serrano vorzugehen g 
denkt, noch keineswegs klar zu erkennen. Die „K. Z.“ läßt es in einem 
„Die neue Regierung der Republik Spanien“ überſchriebenen Artikel noch 
unentſchieden, ob und in wie weit Caſtelar an dem Staatsſtreiche ſelbſt be⸗ 
theiligt geweſen fet; „dagegen“ — fo ſagt fie — „muß er um die Abf 
gewußt und durch ſeine paſſive Haltung ihre Ausführung gefördert haben. 
„Schon mehrere Tage vor dem Zuſammentritt der Cortes ſtand — ſo fügt 
das genannte Blatt hinzu — in den Blättern zu leſen, daß eine militäri 
Auflöſung der Kammer zur Aufrechthaltung der Politik Caſtelar's ſehr m 
lich fei, daß Moriones telegraphirt habe, er und feine Armee würden fe 
Regierung als derjenigen Caſtelar's gehorchen, daß endlich umfaſſende mili⸗ 
täriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen und 14,000 Mann regulärer Truppen 
nebſt 9000 Freiwilligen in der Hauptſtadt concentrirt ſeien. Dieſe militär 
ſchen Maßregeln konnten ſelbſtverſtändlich nicht gegen den Willen des M 
niſter⸗Präſidenten geſchehen fein, und hätte er der angedrohten Vergewal 
gung der Kammer entgegentreten wollen, ſo brauchte er nur jene Streitkräfte 
unter den Befehl eines anderen Generals als Papia zu ſtellen. Caſtelar, 
der die Gefahr für das Vaterland erkannte, welche einem ungeſtörten Siege 
der Linken entſpringen mußte, hat ſomit entweder ſelbſt die Hand zu dem 
Staatsſtreiche geboten oder wenigſtens den Vorbereitungen zu demſelben ruhig 
ihren Gang gelaſſen.“ : 

Was die neue Regierung betrifft, jo meint die „K. Ztg.“, dieſelbe untere 
ſcheide ſich von ihrer Vorgängerin ganz weſentlich durch den Umſtand, daß 
die bundesſtaatlich⸗republikaniſche Partei, welche mehr als drei Viertel der 
vertriebenen Cortes umfaßts, durch kein einziges Mitglied in ihr vertreten 
iſt. Dagegen beſteht Dies Cabinet mit zwei Ausnahmen aus frühe. ef 
deen dne bes genen Saves und iß baer den des eigentlichen, ere 
ben, Partei Aegeechſt weit entfernt. Den Vorſitz — fo RHE der Verfaſſer 
des ktireffenden Arttkels der „K. Ztg.“, welcher von der inzwiſchen gemeldelen 
Ablehnung des Marineminiſteriums durch Topete noch nicht unterrichtet fein 
konnte, weiter aus — führt der General⸗Capitain Serrano, Herzog de la 
Torre, der Sieger von Aleolea, der Regent von Spanien in den Jah⸗ 
ren 1869 und 1870. Vielfach hört man gegen ihn den Verdacht aus⸗ 
wie man ſich in Spanien auszudrücken pflegt, über 
die, zurückzugehen, alſo als Vorkämpfer für die von ihm 
ſelbſt vertriebene Dynaſtie aufzutreten geneigt iſt. Aber ſeine bisherige Hal⸗ 
tung giebt zu dieſer Behauptung gar keine Berechtigung. Er hat ſich mit 
Sagaſta und Topete, die gemeinſchaftlich mit ihm die ſogenannte conſtitutio⸗ 
nelle Partei leiſten, in ſcharfen Gegenſatz zu denjenigen Unioniſten und Pro⸗ 
greſſiſten geſtellt, welche zu den Alfoniſten übergegangen find. Wie dieſes 
Kleeblatt unter Don Amadeo die liberal⸗conſervative Oppoſition gegen das 
radicale Miniſterium Zorrilla vertrat, fo hat es nach der anderen Seite noch 
entſchiedener Front gegen die Anhänger des Sohnes der Königin Isabella 
gemacht. Sagaſta iſt es, dem jetzt das Miniſterium des Auswärtigen über⸗ 
tragen iſt; ein Mann, der in Verfolgung perſönlicher Zwecke ſchon viel Unheil 
in Spanien geſtiftet hat und die Hauplſchuld an den Zwiſtigkeiten trägt, 
welche in ihrem weiteren Verlaufe die Abdankung Amadeo's und damit das 
gegenwärtige Wirrſal Spaniens zur Folge hatten.“ 
Derſelbe Artikel der „K. Z.“ hebt ſchließlich noch hervor, daß es der Mi⸗ 
niſter des Innern ſei, welcher dem neuen Cabinet die unauslöſchliche 
Signatur giebt. „Es ift, ſagt die „K. Z.“, Eugenio Garcia Ruiz, der Her 
ausgeber des „Pueblo“, der Anwalt der einheitlichen Republik, der ſo lange 
nur mit einem Genoſſen und zuletzt gar ganz allein in den Cortes ſeine 
republikaniſche Staatstheorie gegen die Verfechter des Bundesſtaates verth 
digt hat. Erſt ſeit dem Sturze Amadeus bekam er eine größere Anzahl von 
Parteifreunden, indem die früheren Radicalen bei ihrer Umwandlung in 
Republikaner zur centraliſtiſchen, nicht zur föderaliſtiſchen Fraction über⸗ 
gingen. Er, ſagen wir; giebt dem Cabinette die Signatur, und das iſt die 
einheitliche Republik. In eine Regierung, welche im Hintergrunde 
monarchiſtiſche Zwecke verfolgt, wäre Garcia Raiz nie eingetreten, und 
lange er Miniſter bleibt, darf man ſicher ſein, daß die Regierung nicht a 
den Sturz der republikaniſchen Staatsform ausgeht. Zu bedauern iſt es, 
daß leines der conſervativeren Mitglieder der föderaliſtiſchen Partei zum 
Eintritte aufgefordert oder bereit geweſen iſt. Die durch den Staatsſtrei 
ganz verdrängte Partei hätte ſich in ſolchem Falle vielleicht eher beruhig = 
Der Nothwendigkeit einer ſtarken militärischen Herrſchaft wird Serrano ſich 
bewußt ſein; die nächſte Zeit wird höchſt wahrſcheinlich zahlreiche Empörungen 
der leidenſchaftlichen Föderaliſten bringen“. : 
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= Berlin, 5. Januar. [Bundes rath. — Geſetzgebungs⸗ 
Commiſſion. — Zur Provinzialordnung. — Die In va⸗ 
liden. — Abgeordnetenhaus.] Eine Anzahl auswärtiger Mit⸗ 
glieder des Bundesrathes iſt heute bereits hier eingetroffen. Baiern 
wird in der erſten Woche der neuen Bundesrathöſeſſion nur durch 
ſeinen Geſandten, Baron von Perglas und einen der ſtändig h 
beſchäftigten Miniſterialräthe vertreten ſein, die übrigen baieriſchen M 
glieder des Bundesraths treffen am 12. ds. Mts., der Miniſter Dr. 
Fäuſtle aber erſt im Februar hier ein, da der Landtag in München 
ſeine Anweſenheit noch erheiſcht. — Man wird ſich erinnern, daß bor 
der Vertagung des Bundesraths im Sommer ſeitens mehrerer Regie⸗ 
rungen das bisher beobachtete Verfahren bei Vorberathungen der 
Geſetzentwürfe beanſtandet worden war. Die bezüglichen Verhandlun⸗ 
gen ſchloſſen mit Annahme eines baieriſchen Antrages, wonach den 
Regierungen von den bezüglichen Entwürfen Kunde gegeben und an 
heim geftelft werden ſollte, Commiſſare hierher zu entſenden und fic 
an den Berathungen zu betheiligen. Bisher hat ſich, wie verlantet 
noch wenig Gelegenheit geboten, dies Verfahren practſſch anzuwenden 


—— 


der Abſicht, die ganze Angelegenheit weiter zu verfolgen, 
Anträge an den Bundesrath gelangen zu laßſen. Die Idee 
> Abtheilung des Reichskanzleramts als Geſetzgeb ungs⸗Commiſſion 
das Leben zu rufen, dieſelbe aus Vertretern aller Regierungen zu⸗ 
enzuſetzen, um damit ein allgemeines Vorbereitungsſtadium für 
alwürfe zu gewinnen, iff ſchon im Sommer im Bundesrathe 
t und als unzutreffend erachtet worden. Es iſt neuerdings 
wieder davon die Rede geweſen, doch ſcheint es nicht, daß die frühe⸗ 
Bedenken aufgegeben ſeien; um ſo weniger haltbar ſind beſtimmt 
uftretende Angaben über bevorſtehende oder bereits erfolgte Beſchluß⸗ 
faſſu „die gedachte Commiſſion in das Leben treten zu laſſen. — 
Die Provinzial⸗Ordnung ſtellt die Stadt Berlin als ein ſelbſtſtändiges 
wes außerhalb der Provinz Brandenburg hin; es iſt aber nicht ge⸗ 
gt, wie fic) das künftige Reſſortoerhältniß der Stadt geſtalten ſolle; 
die Abſicht beſtehe, dieſelbe direct unter den Miniſter des Innern 
ſtellen. Die Abgeordneten für Berlin werden daher Gelegenheit 
nehmen, der berechtigten Beunruhigung der ſtädtiſchen Behörden Aus⸗ 
drück zu verſchaffen, und ihrerſeits nicht unverſucht zu laſſen, die Ge⸗ 
Hr einer Nachahmung des Zuſtandes der franzöſiſchen Metropole ab: 
wenden, und die Creirung des Poſten eines — Spree⸗Präfekten 
alog dem Seine⸗Präfekten) umöglich zu machen. Die Unterſtellung 
fins unter den Polizei⸗Präſidenten würde zu Unzuträglichkeiten 
ihren, welche das ſtädtiſche Gemeinweſen nach allen Richtungen hin 
digen würden. Dieſe Lücke des Provinzial⸗Ordnungs⸗ Entwurfes 
ird jedenfalls ausgefüllt werden müſſen. — Die Zahl der hülfs⸗ 
edürfligen Invaliden aus dem Freiheitskriege von 1813—15 iſt nach⸗ 
erade fo zuſammengeſchrumpft und die betreffenden Perſonen befinden 
meiſt in ſo hohem Alter, daß es nur erklärlich erſcheint, wenn 
on verſchiedenen Seiten Wünſche laut werden, die gewährten Penſions⸗ 
> möglichſt zu erhöhen. Die Stadt Berlin zahlt den gedachten 
aliden, etwa 160 an der Zahl und meiſt in der zweiten Hälfte 
ſiebenziger Jahre oder in den Achtzigern ſtehend, monatlich 12 Thlr. 
Mann. Es wird demnächſt beantragt werden, dieſe Summe auf 
4 Thlr. oder mehr zu erhöhen. — Die erſte Sitzung des Abgeord— 
netenhauſes nach den Ferien findet am 12. Januar Mittags 12 Uhr 
Fait. Auf der Tagesordnung ſtehen die erſten Berathungen der Ent- 
würfe betreffend die Staatsbetheiligung an der Berliner Stadtbahn, 
as Fiſchereigeſetz und das Vormundſchaftsgeſetz, ferner der Etat des 
izminiſteriums. Das ſofortige zahlreiche Eintreffen der Abgeord⸗ 
n iſt um fo mehr erwünſcht, als es durch die große Anhäufung 
Commiſſionsarbeiten dringend erforderlich erſcheint. 
co) Berlin, ö. Jan. [Wahlnachrichten aus Baiern.] Die 
einlaufenden Wahlnachrichten aus Baiern laſſen befürchten, daß 
Fortſchrittspartei einen bedenklichen Ausfall erleiden werde. Eine 
ns vorliegende Zuſchrift eines früheren Neichstagsabgeordneten ſagt: 
Wenn die vereinigten liberalen Parteien im Norden das Loch nicht 
opfen, welches die Ultramontanen und Socialiſten in den früheren 
clionsbeſtand reißen, fo iſt es fraglich, ob die Regierung in wid; 
en politiſchen und Finanzfragen über eine Majorität gebieten wird. 
n läuſche ſich nicht über die Dispoſitionen eines Theiles der liberalen 
rteien, ſobald es ſich um freiheitliche Principienfragen handelt, die 
m Militärgeſetze, Preßgeſetze rc. entſcheidend ins Gewicht fallen. Auf 
cher Seite dann die katholiſche Brigade im Reichstage fechtet, das 
kann allerdings nicht zweifelhaft fein, aber es wird die avancirten 
Liberalen nicht zu einer regierungsfreundlichen Abſtimmung zwingen. 
ann ſomit leicht kommen, daß die Liberalen in ſonſt eminent 
nationalen Fragen in der Minderheit bleiben, weil fie nicht numeriſch 
Geter aus den Wahlen hervorgehen. An dieſem Vorwurfe nimmt 
leider Baiern einen guten Antheil, und ſeine Regierung trägt keine 
eringe Schuld daran. Doch darüber ein anderes Mal. Von den 


Q partei ziehen ſich beinahe einge⸗ ichen te N men für 
ſchüchtert zurück, am nicht bei Wahlverſammlungen blutige Köpfe da⸗ und die 
vonzutragen. Namentlich ſind es die jüngſten Vorgänge in Nürnberg, 8 ge 
die in Berlin deshalb zu denken geben werden, weil wir in Baiern 5 3 gez. Wilhelm i i 
damit glücklich bei der Berliner Knittelherrſchaft der Socialdemokraten DRC. [Die kirchlichen Wahlen.] Geſtern haben dle find): 
angekommen wären. Das Thatfählide macht keinen Anſpruch auf lichen Wahlen bekanntlich ſtattgefunden. Was Berlin anbelangt 
Neuheit. Ein Fünftel wüſter, ſocialdemokratiſcher Geſellen genügte, ſo war die Beiheiligung der Wähler verhältnißmäßig nicht tore was 
um foctſchrittliche Verſammlungen zu ſprengen, obwohl der „Fränkiſche ſchon bei der Aufitellung der Wählerliſten bet den einzelnen Parochien 
Cor eier“ fagt, „daß es ein Leichtes geweſen wäre, die ganze unfläthige conſtatirt iſt. Dagegen war die Bethelligung der in den Llſten Ent⸗ 
Geſellſchaft an die friſche Luft zu befördern.“ Vielleicht wäre es beſſer, haltenen bei der geſtrigen Wahl eine ſehr rege. Es handelte ſich um 
wenn fo gehandelt würde. Dann ſähe ſich der Nürnberger Ausſchuß einen Kampf zwiſchen der liberalen und der orthodoxen Richtung und 
der Fortſchrittspartei nicht in die Lage verſetzt, 3 weitere Bezirksver⸗ und obgleich noch nicht das Wahlreſultat aus allen Bezirken poriiegt 
ſammlungen, welche in den nächſten Tagen ftattfinden follten, aufzugeben.“ ſo kann doch heut conſtatirt werden, daß die liberale Partei in allen 
lparlamentariſches.] Das Central⸗Comite der Fort Bezirken als Siegerin hervorgegangen it. Selhſt in den Bezirten des 
ſchrittspartei erläßt folgende Erklärung: ſogenannten Geheimraths⸗Viertels, in der Lukas⸗Parochie »Mathät⸗ 

Dem Compromiß, den wir auf fein Anſuchen dem „ſocialpolitiſchen] Parodie u. ſ. w., in der die pietiſtiſche Richtung ſeither ſchein 1 = 
Wahleomite der Fortſchrittspartei“ dahin angeboten, daß wir von Oberhand hatte, und durch die Geiſtlichen Ge 70 
demſelben gerne Candidaten für beſtimmte Kreiſe nennen hören würden, und Pr. Büch fel, Super inte dent T dea eneral⸗Superintendent 
unſerer öffentlichen Erklärung, wir wollten dieſelbe unterſtützen, wenn ſie die 6e ele üperintendent Tauſcher ue ſ. w. ſorglich gepflegt wurde, 
allgemeinen politiſchen Intereſſen des Volkes, wie fie die Fortſchritts⸗ blieben die Anhänger dieſer Richtung in der großen Minorität. Die 
partei auffaſſe, am tüchligſten vertreten werden,“ haben wir in zwei Fällen Feſtſtellung des wirklichen Reſultats dürfte vorausſichtlich erſt in einigen 
ee ien 99 55 1 . oe eee u Aa Tagen erfolgen. Se 
emplin empfohlen, und Schulze⸗Delitzſch iſt durch ein beſonderes Schreiben C. FS Scheide f i 
für ihn eingetreten. Im Kreiſe Beuthen ſüdl. Theil iſt von den Gewerk⸗ a Se oe teem = er Thoter des an dem 
vereinen Herr Steinitz aufgeltellt, nachdem ſich aber die dortigen Liberalen | Weihnachtsfeiertage mit f { ie er Commartoanten-Strabe am zmeiten 
überzeugt, daß die Candidatur des Herrn Director Richter pon Königshütte aufalls iit nun endlich On verübten Rauh und Dkordz 
gegen die Conſervativen und Ultramontanen ausſichtsvoller fei, iſt Herr der größten Aufregung erhalte 19 877 Wp lange Zeit die Gomiiiher in 
Steinig im Ginverftindnifie. mit uns dorthin gereift, um wenn! Gohrlings Schneid Ben ty Dery perio vere ee e 
die Lage wirklich fo fei, die Mitglieder der Gewerkvereine zu ber a 11 7 1 (Sonntag) Vormitſag ermittelt und zu Haft 
ſtimmen, daß fie feine Candidatur zu Gunſten des Herrn Richter 2 UN den auß Derjelbe hat bereits ſeine Schuld eingeräumt und erklärt, 
fallen laſſen möchten. Bon dem Erfolge wiſſen wir zur Zeit bap Schneider anfall gang allein ausgeführt habe. Bei feiner Verhaftung 
noch nichts. Dagegen könnten wir nicht, warum wir angegangen ders d e die d 1 chende, das er bei Ausführung 
find, mit Ueberzeugung die Candidatur des Herrn Landgraf in Hammer, den er zu dieſem Bethe 5 a „einem ‚Opfer mit einem 
Altwaſſer empfehlen, auch wenn wir dort Verbindung gehabt hätten. In und die Schnittwunde am Halſe at eS ena mitgenamnten hatte, 
derſelben Lage waren wir im Kreiſe Soran mit Herrn Polke, wo unſere Thur fofort beim Eintritt in den Laden et ell ſchenmeſſer bei. Er will die 
Freunde nur im Verein mit den Nationalliberalen eine freiſinnige Wahl für bemerkte, verriegelt haben, und ſofort 4 daß Schünemann etwas davon 
möglich halten. Dennoch iſt die ſocialpolitiſche Candidatur dort aufrecht er⸗ fein. Schneider ſtand bei dem Schloſf = ung ber That geschnitten 
hallen, die Zuſammengebörigkeit mit der Fortſchrittspartei alſo aufgehoben. öl, in Arbeit und war mit den & wohn ite zac ommandantenſtraße 
Unterdeſſen melden die Zeitungen aus Breslau, wovon wir hier nicht unter⸗Innern des Ladens genau vertraut, d 1 p en Schlinemanns ud ben 
richtet waren, daß dort Herr Andreäk gegen unſere alten Abgeordneten = Neubruch, Kreis Schlohan boten, der Be ee Er ist 1855 
Ziegler und v. Kirchmann aufgetreten fei. Herr Andreak ijt ein ſehr ein achtbarer Mann ſein Mit dem & ö 10 18 toll Eiſenhabnbeamer und 
thätiges und hervorragendes Mitglied der Gewerkvereine, er muß alſo wiſſen, es erfreulicherweife täglich beſſer geh Ade is Schünemaunss jolt 
Fal er Erin gegen, ve Sort] ae 1 00 fam dadurch 1 den am Leben zu en eſſer gehen, fo daß Ausſicht vorhanden it, ihn 
all in Sorau haben die Socialpolitiker beſtätigt, daß fie mit oder ohne Wiſſen etti 15 : + ; ; ER 
ihres Wableomite’s Sonderintereſſen verfolgen und fein ae Stettin, 5. Januar. [Die gefitigen kirchlichen Wahlen! 
grirender Theil“ der Fortſchrittspartei ſind. Das iſt Jedermann unbe⸗ haben, wenn man die Zahl der in die Liſten eingetragenen Wähler 
nommen. Jeder kann ſich wählen laſſen, wo er Wähler findet, aber er be⸗ zu Grunde legt, hier unter ziemlich lebhafter Betheiligung ſtattgefunden 
giebt ſich des Rechts der Berufung auf eine Partei, gegen welche er agitirt. und find überwiegend liberal ausgefallen. Die orthodoxe Y 1150 ii 
0 fiele police E a ane a ge r an en wenn] der Jacobi⸗Gemeinde hielt fi) von der Wah 1 gänzlich ns patter in 
as ſocialpolitiſche Comite 1 eine 9 id Anhänger N 1 0 e : 

politiſ omite keinen Einfluß auf ſeine Mitglieder und Anhänger Hannover, 4. Januar. [Welfiſche Agitationen.] In Lüne⸗ 


at oder ausübt. 
0 Für den geihäftsführenden Ausſchuß des Central⸗Wahl⸗Comite's der burg wurde von welfiſchen Agenten die Nachricht colportirt, es werde 
e beabſichtigt, 95 annectirten Provinzen erheblich höhere Steuern, und 
I ud : zwar zum Mehrbetrage von 15 Millionen Thalern, aufzuerlegen. 
e e ee Ase enue ae! v.] Offenbar fei es damit auf den gänzlichen heer, der an 
7606 enſtein], deſſen Name befonders aus dem Mainfeldzuge von den neuen Landestheilen abgeſehen; ein ſolches Schickſal könne aber 
1866 her noch in friſcher Erinnerung lebt, iſt nunmehr ſeines Alters] nur abgewandt werden, wenn die Wähler einen guten Hannoveraner“ 
wegen in den Ruheſtand übergetreten. Die ihm desfalls gewordene in den Reichstag schickten. Von den National-Miferabfen fei nichts 
anderes zu erwarten, als daß ſie die enorme Steuerlaſt genehmigten. 
Die Frechheit, welche ſich in der Verbreitung derartigen Unſinns doeu⸗ 
mentirt, überſteigt in der That alle Grenzen. Bei den Landleuten 
werden wiederum, wie ſolches auch bei früheren Wahlen geſchehen, 
Kriegsbefürchtungen rege gemacht. Ein großer Krieg foll unmittelbar bes 
vorſtehen, alle Vorbereilungen ſind nach der Erzählung dieſer Volks⸗ 
verführer ſchon getroffen. Auf dem Hintergrunde des Bildes wird 
dann König Georg vorgeführt, welcher mit Hilfe des gegen Preußen 
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ST ES dee 5 ie Ge cane eae. 2 m “Ez - 2 Sr: re EEE EEE . ERTL — 
Der Eindruc der Leipziger Siege. willkommen fein. Er ſchreibt aus Leipzig an feinen Freund, den Land⸗ gel hatte er feine Pfeife geraucht, bis feine Bekannten kamen und ihm 

Aus Blücher's Correſpöndenz.“) a ſchaftsdirector von Bonin in Stargard, alſo: durch ein Spielchen die träge Zeit beflügeln halſen. Dieser hatte bet 

üngſt ſtand der Preuße aus dem Jahre 1813 vor der Sieges⸗ Die 2 großen und Schönen Tage find verlebt, den 18. und feierlichen Gelegenheiten, wie bei der Einführung des neuen Magiſtrats 


in Berlin?) und ſchaute mit freudig bewegtem Herzen auf den 19. fihl der große Coloss wie die Eiche vom Stuhrm, er der ihn eine feurige Rede halten hören, jener mit ih ) 2 
g zurück, den fein Staat feit ſechzig oder ſiebenzig Jahren gewan-| große Tiran hat fic) gerettet, aber feine Knappen find in unſern] gen, ein 1155 ſeine Geasie 5 Ballen Nebun denk En 195 11 
l. Es. lag der Ausdruck der Befriedigung auf den Zügen des] Henden. Poniatoffsky wurde Blessirt und iſt ertrunken man] in der Loge gegen dieſen Napoleon gewettert und feinen Sturz ſo 
Sreifed; er hatte ja noch erlebt, daß die Kraft, die einſt den Sieg) glaubt Augerau des gleichen Rennie und Lauriston find ge- kecken Muthes verkündet, daß nur wenige dieſes flammende Alge und 
rrang, ſich neu bewährle und zu der Säule, die der Befreiung Denk- fangen, der erſte iſt Blessirt. Den 19. wurde zu ende des das Donnerwort ertragen konnten. Ja er hatte dieſe ſchimpfliche Flucht 
mal fein ſollte, die andere fügte, zum Wahrzeichen der Einheit. und Kampffs Leipzig mit Stuhrm und großer uf Opffrung genomen, „des großen Mannes“ ſo oft prophezeit und mit kräftigem Händedruck 
neidlos blickte der Deutſche, deſſen Wiege nicht in Preußen geſtanden, man wollte Leipzig in brand ſchiſſen ich wider ſezte mich die dem Director des Gröning'ſchen Gymnasiums, dem Schulrath Falbe 
dieſes berechtigte Hochgefühl. Denn er mußte es zugeſtehen, aus] Ruſſiſche Batterien und ſi durften nuhr mit kugell Schiſſen. beim Gröningsfeſte 1810 laut verſichert: noch it Preußen nicht ber⸗ 
n Unglücksfällen, trotz der herbſten Schickſalsſchläge hatte der Preuße an meiner fei'te drank die Ruſſiſche Infanterie zu erſt in die loren. An alles dies und an fo manches Witzwort des Generals ge⸗ 
Kleinod ſtets gerettet, den Glauben an den Beſtand und die glück-] ſtadt, an der andern ſeitte die braven Pomern, es wahr ein dachten die Stargarder Bürger, als fie zu dem Hurrah auf den Steg 
e Zukunft ſeines Landes, an, die Freiheit Preußens und Deutſch⸗] kampff ohne gleichen, 100 Canonen find in Leipzig genomen.] das Hurrah auf den „ollen Blüchert“ fügten. 
ds. Dieſer Glaube hatte Männer wie Stein, Scharnhorſt, Gneiz} unſre monarchen daß heiſt der oſtreichſche, der Ruſſiſche Kaiſer Und nun vollends der kleinere Kreis von Männern, die im 
nau, Blücher ermuthigt treulich auszuharren und, als der Kampf] und unſer König haben mich uf öffentligen margte gedankt Alexander näheren Umgang mit Blücher geſtanden, wie fühlten fle fic) beglückt 
brannte, jene todesmuthige Begeiſterung erweckt, welche vor Allem] drückte mich ans hErtz. in dem Bewußtſein, daß ihr Freund es geweſen, der den Tyrannen 
Möckern und Leipzig ſich ſo glänzend bewährte. ea ae Schon am 16. lifferte ich allein bey den Dorffe Moeckern zu Fall gebracht! Das waren der Regierungspräſident von Ingers⸗ 
Sechzig Jahre find nun verfloffer, felt bei Leipzig die Entfher) eine Schlacht, und Schmiß die Francosen in Leipzig einige 40 leben, der Regierungsdirector v. Rohr, der Regierungsralh Bielke, der 
du igsſtunde ſchlug und die Kunde von den herrlichen Erfolgen weit - Canonen verſchidene Fahnen ein ahdler, und gegen 4000 gefangene Landrath von Schöning, der Prediger Stumpf, Dr. Schüler und vor 
in über Deutſchland flog. Dieſer Siegestage zu gedenken am Fuße] Fillen in meine hende. Dieſer tag wahr die einleitung zu den Allen der Landſchafts⸗Director von Bonin, der Vertraute feit der Zeit 
er Siegesſäule, deren Hülle am 2. September fiel, muß um fo an- Vollgenden. ich machire dieſen augenblick wieder ab, um den Feind wo Blücher noch zu Raddow feinen Kohl baute und als Landſchafts⸗ 
eſſener erſcheinen, als das deutſche Volk gerade fie der dankbaren bey Merseburg wider zu fafje wo Hin er machirt ift meine] rath dem Director zur Seite wirkte. Beide werden es als ein beſon⸗ 
rinnerung weihte, wie jetzt die allgemeine Stimme den Tag von] Expedition geht durch Tuhringen die groſſe arme uf Würtzburg. deres Glück betrachtet haben, daß das Jahr 1808 fie wieder in Star⸗ 
dan. Auch ſonſt bieten ſich manche Vergleichungspunkte. Sie auf⸗ Der König von Saxen iſt Hir gefangen genomen. lebe wohl] gard zuſammenführte. Der gegenſeitige Verkehr war ein ſehr reger 
zählen liegt mir fern. Hier foll nur betont werden, daß der Jubel,] ich bin fo malt daß ich am ganzen leibe zittere. Deine Frau ge. War Bonin in der Stadt, fo beſuchte ihn Blücher häufig, und war 
8 ener Sieg vor ſechzig Jahren hervorrief. ſowohl bei dem ſiegen⸗ mahlin küſſe ich die hende vor ihren Schönen Briff den ich Heiligher auf feinem Gute Schönwerder, fo ſcheute der alte Huſar nicht einen 
den Heere als in der Heimath, von dem nicht übertroffen ward, deſſen. uf bewahre. grüſſe alle guhte Freunde beſonders Deine Familie, Ritt von 4 Meilen, um bei ihm zu jagen und von den Ausſichten zu 
Zeuge wir geweſen find. : i lebenslang Dein treuſter i -Bluecher.%) | fpredjen, die das gedemüthigte Valerland habe. Und hielten Krank: 
So wiſſen wir aus den zahlreichen Briefen, welche Gneisenau Noch ehe der Brief Stargard erreichte, war die amtliche Mitthei⸗ heit oder Geſchäfte den Greis in der Stadt zurück, fo ſchrieb er häufig 
dach der Schlacht ſchrieb, wie wonnetrunken das deutſche Heer in lung von dem großen Siege hier beim General-Gouvernement einge⸗ und ſandte abſichtlich Berichte mit, die ihm über die Lage des Staates, 
eipzig einzog und mit welcher Freude die befreiten Bewohner Leipzigs troffen. Es war wahrſcheinlich dieſelbe, welche Gneiſenau am 19. über die Kämpfe in Spanien und Oeſterreich, über die Landung der 
8 empfingen. „Wie foll ich Ihnen“ — ſchreibt er an Frau von Oekober an den Gouverneur von Berlin, den General von Leſtocg, Engländer auf dem Feſtlande, über Schill zugekommen waren. Auch 
Aauſewitz!) — „meine Gefühle beſchreiben, als wir von dem toben⸗ geſandt hatte.“) Obſchon es tiefe Nacht war, eilte doch der Civils während des Feldzuges hatte er ſchon einige Male Nachricht von feinen 
»Hurrageſchrei der ſiegenden Truppen und dem Freudengeſchrei der Gouverneur Beyme perſönlich mit dem Manuſkript zum Ertrablatte[Thaten gegeben, ſollte er jetzt Nichts von fi hören laſſen? Da 
inwohner empfangen wurden.“ Und in dem Briefe an die Prin- zum Buchdrucker Handeß. Die Wichtigkeit der Nachricht — fo ent- brachte am 24. die Poſt einen Brief von Blücher's Hand, die Kunde 
effin Luiſe Radziwill heißt es“): „Wie glücklich id) jezt athme, lebe fhuldigte er ſich — erheiſche eine ſolche ungewöhnliche Eile. Flugs berbreitete fich ſchnell in der Stadt und neuer Jubel erfolgte. Doch 
md webe, können Cw. Königliche Hoheit ermeſſen .. Der Staat ging es an die Arbeit, und um 5 Uhr Morgens war der Sas fertig. ich halte ein und laſſe lleber einen Bethetligien reden. Es ift Bonin 
gerettet, der Thron iſt befeſtigt. Wir ſind zwar arm geworden, Noch heute erzählt der Sohn des Buchdruckers, der als Lehrling wacker ſelber. Er antwortet am 25. feinem Freunde: 
ber jetzt reich an kriegeriſchem Ruhme und ſtolz auf die wiedererrun⸗ mit geholfen hatte, freudigen Herzens, wie er mit dem erſten Abzuge Mein verehrungswertheſter Freund. 
Nationalunabhängigkeit.“ b = i zum Polizeiſekretär geflogen, um das imprimatur einzuholen. Der Gott lohne das Uebermaß Deiner Gewogenheit gegen mich; 
tejelben Gefühle bewegten die Bruſt des greiſen Helden Blücher, Jubel, den am Morgen die Nachricht hervorrief, war unermeßlich. meine Kräfte vermögen nicht es zu vergelten, aber mein ganzes 
n Gneiſenau's Seite in Leipzig einzog. Auch er genoß jetzt wie Daß es gerade wieder Blücher geweſen, der fo viel zum Siege beige; künftiges Leben will ich mit Freuden Deinem Dienſte widmen. Ich 
Freund, die Belohnung für langjährige Sorgen und Mühen. tragen, gab dem Feſttage das Gepräge eines Familienfeſtes. War doch] erhielt geſtern Deinen mir ewig theuren Brief von Leipzig; es wurde 
Zeugniß von ſeiner Hand aus jenen Tagen wird, wie ich hoffe, Blücher, wenn auch nicht ein Sohn der Stadt, fo doch gewiſſermaßen] ein Dankfeſt gefeiert für Deine Thaten, denn auch die Schlacht bei 
ie obigen Reliquien und Erinnerungen aus großen Tagen — welche ein Bürger derſelben. Leipzig war ja gröſtentheils Dein Werk! 
ür unfere Lefer gewiß von großem Intereſſe ſein werden — find der Wer kannte nicht den leutſeligen alten Herrn, der in den Jahren Wohl Hundert Mahl habe ich Deinen Brief vorleſen müſſen, ein 
ortrefflich redigirken Zeitſchrift „Im neuen Reich“ von Alfred Dove 1808 bis 1811 als General⸗Gouverneur in der Stadt geweilt und fo] jeder vergoß dabei Freudenthränen; jeder Pommer glaubt Dir an⸗ 
herablaſſend mit Jedermann verkehrt hatte! Dort vor dem Gieſeſchen] zugehören, die Stargardter rechnen ſich zu Deiner Familie. 
Gaſthofe in der Nähe der Poſt hatte er ja ſo oft geſeſſen und nach Der Civil Gouverneur ſagte mir öffentlich, er beneidete mir 
den ankommenden Fremden geſchaut, hier vor der Weinſtube bei Wei] Deine Freundſchaft. Ich gratulire von Hertzen zum Feld⸗Marſchall, 
W 5 denn daß Du es jetzt biſt, daran zweifelt Niemand. Gewiß gibt 
5) Das Schreib h 2 ! f : 
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gard ein. 5 
0 Pert III. 481. N Meiner Frau babe ich Dein Schreiben abſchriftlich überſchickt; 


— 


L in blanco anzuſtellen. Birk! 
Zeuge gegen den Erzbiſchof auftreten mußte, wußte nämlich ſelbſt nicht, 


e 


n 
den n = 
ihaten der Kopf abgeſchlagen werden. 
Georg mitbringt, find fo groß, 
erlaſſen werden kann. 


ſelbſt, bekanntlich ein entſchiedener Welfe, 
weil er auf der Kanzel 
i Bite der Kriegsentſchädigung gemacht haben ſoll. In dem benach⸗ 
barten Loccum befindet fic) gleichfalls ein früherer Trödler aus Han⸗ 
nover, Haſſelbuſch, in Unterſuchung wegen politſcher Vergehen. 


i gen Verhandlungen gegen den Erzbiſchof Melchers vor dem hieſigen 
Zauchtpolizeigerichte haben bewieſen, ) 
Ertzzbiſchof wirklich dazu übergegangen iſt, 


Bezug auf dieſen Zeugen äußerte ſich der Herr Präſident des Gerichts 
E- dahin, daß es ihm wirklich fo feine, als wenn die Geistlichen zuweilen 
den Eid mit Reſervationen leiſteten. 


die Beer att. We 
rechter Vergeltung ihrer Un⸗ 
Die Reichthümer, welche König 
daß die Grundſteuer auf der Stelle 


Gericht W 
es wird ihnen in 


iſches.] Der Paſtor Frank hier⸗ 
iſt in Unterſuchung gezogen, 
ungehörige Anſpielungen wegen der Verwen⸗ 


Rehburg, 2. Januar. [Welf 


(H. C.) 
Köln, 3. Januar. [Zum kirchlichen Conflikt.] Die geſtri⸗ 
ſo ſchreibt die „Rh. Ztg.“, daß der 
die jungen Geiſtlichen — 

einen Ausdruck des Herrn Staatsprocurators Crome zu gebrauchen 
blaue Ein Geiſtlicher aus Wirtzfeld, der als 
ob er Neopresbyter oder Pfarrverwalter ſei, da ihm die Ausübung der 
kirchlichen Funktionen für die ganze Didcefe übertragen worden. Mit 


Ein anderer Zeuge gegen den 
Erzbiſchof, ebenfalls ein Geiſtlicher, wollte nach abgegebenem Zeugniſſe 


4 noch die Erklärung beifügen, daß er die Maigeſetze nicht anerkenne; 


* 


4 ihm wurde jedoch von dem Herrn Präſidenten ſofort bedeutet, das 


Gericht verlange von ihm nur eine Auskunft über Thatſachen, nicht 


aber eine Erklärung ob er die Maigeſetze anerkenne oder nicht. 


Magdeburg, 1. Januar. [Aufhebung] Um die zwölfte 


3 Stunde in der Sylveſternacht ift die Erhebung der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer für unſere Stadt eingeſtellt worden. Ganze Heerden von allen 


Innächſt für 


n 


3 zwiſchen den Fenſtern des erſten und zweiten 


als erkämpft haben. 


griffen wird. 


derbar ſchön gearbeitet 


Sorten Schlachtvieh paſſirten um dieſe Zeit die Thore. 


Dresden, 4. Januar. [Civilliſte.] Der nunmehr wirklich vor⸗ 
liegende Bericht der Finanzdeputation der II. Kammer über die Civil: 
liſte beſtätigt allerdings das durch eine Indiscretion bereits Verlaut⸗ 
barte. Nach einſtimmigem Vorſchlage der Geſammtdeputation ſoll die 
Civilliſte des Königs Albert auf 950,000 Thlr., das Chatouillengeld der 
Königin auf 30,000 Thlr. feſtgeſetzt, dagegen der bisher auf die Staats⸗ 
kaſſe übernommene Bauauſwand für die Hofgebäude, 15000 Thlr. fürs 
Jahr, in Wegfall gebracht werden. Die bisherige Apanage für den 
Kronprinzen, 61,667 Thlr., erledigt ſich, da Prinz Georg lediglich 
nach wie vor die ſogenannte Secundogenitur von 80,000 Thlr. bezieht. 

+ Dresden, 5. Januar. [Ein ultramontaner Reichstags⸗ 
kandidat in Sachſen. — „Katholiſches Volksblatt“. — Ein 
orthodoxer Speeulant.—Hoftheaterbau. — Amtsjubiläum.] 
Der Ehrgeiz der Ultramontanen, auch von Sachſen einen Vertreter in 
der Centrumsfraction des Reichstages zu ſehen, hat ſie veranlaßt, den 
Grafen Cajus Stolberg⸗Stolberg auf Brauna bei Kamenz, im dritten 
Reichstagswahlkreiſe (Bautzen) dem Staatsminiſter von Noſtizꝑ⸗Wallwitz, 
deſſen Candidatur ſelbſt von den Liberalen unbeſtritten geblieben, ge⸗ 
genüber zu ſtellen. Ihr von wendiſchen kath. Gemeindevorſtänden, 
Ortsrichtern, Gaſtwirthen ꝛc. unterzeichneter Wahlaufruf wendet ſich 
an die chriſtlich conſervativen Wähler des Wahlkreiſes und fordert ſie 
auf, dem bekannten erzjeſuiten-⸗freundlichen Grafen, als einem Kämpfer 
für Wahrheit, Recht und Freiheit ihre Stimme zu geben. Das von 
dem Schwiegerſohn des Grafen, dem k. preuß. Major a. D. Rochus 
von Rochow herausgegebene „Katholiſche Volksblatt aus Sachſen“ kenn⸗ 
zeichnet ſich in ſeinen erſten Nummern als eine vergrößerte und ultra⸗ 
montan verböſerte Ausgabe, des eingegangenen „Katholiſchen Kirchenblatt 

Sachſen“. Herr Roch 


E —— 


ihr erſter Wunſch iſt, Dich noch einmahl recht hertzlich küſſen zu 


Ich ſchließe, um Dir nicht edle Zeit durch Leſung meines 
Briefes zu rauben. Dein Sieg bei Coesen wird heute gefeiert. 
Alles läuft hier im Taumel der Freude gegen einander. Freunde 
und Feinde umarmen ſich. Ich danke Gott inbrünſtigſt, daß er Dir 
den ſchönſten Abend des menſchlichen Lebens zugetheilt hat. 

Ich bin meines Sohnes”) wegen in Sorgen, bis ich weiß, ob 
er lebt, gefangen iſt und wo er bleſſirt liegt; bis zur Gewißheit 
bleibt Wilhelms Schickſal der Mutter verſchwiegen. 

Mit ꝛc. der treuſte Deiner Diener 

Stargard den 25. October 1813. 

Einem ſolchen Zeugniſſe aus jener Zeit eigene Betrachtungen hin⸗ 
zufügen hieße ſeinen Eindruck abſchwächen. Nur das darf ich bemer⸗ 
ken daß die Pommern nicht minder brav den Leipziger Sieg bejubelt 


C. Blaſendorff. 
Die Börſe in Brüſſel. 


A £ Brüſſel, 28. Dechr. 

Selten hat Brüſſel ſich eines ſolchen Bre zu freuen gehabt, wie der 
geſtrige Ball zur Einweihung der neuen Börſe; ſelten hat wohl ein Feſt, ſo 
großartig und ſo allgemein, ſich mit ſo viel Ruhe und ohne Zwiſchenfall ab⸗ 
geſpielt. Es iſt eine angenehme Beſchäftigung, in ein neues Unternehmen 
ineinzutanzen, um fo angenehmer, als der Zweck des Balles ein mildthäti⸗ 
ger war. Die Koſten waren durch freiwillige Unterſchriften gedeckt, der Ein⸗ 
trittspreis und der Ueberſchuß fiel an die Armen⸗Verwaltung der Stadt und 
ergab ein Reſultat, welches wohl als ſeltenes Almoſen regiſtrirt werden darf. 
Der letzte Ball, welcher Brüſſel in allen Adern vihriren ließ, war der 
zur Eröffnung des Gare du Midi im Jahre 1869, deſſen Endreſultaf leider 
eine allgemeine Confuſion im Veſtiaire war, ſo daß damals Viele ohne 
Ueberrock, oder Hut oder Schirm den Heimweg antraten. Seit der Zeit iſt 
zaum eine bedeutendere Feſtlichkeit zu regiſtriren, dies mag zum Theil an 
der Ruhe im königlichen Haufe liegen, von dem faſt nie die Initiative er⸗ 


können. 


v. Bonin. 


„Die Börſe ijt unſtreitig das ſchönſte modernſte Gebäude hier, überhäuft 
d dn in franzöſiſchem ana gebaut. a BE 
x, Die Front geht nach dem neuen Boulevard Central und bildet eine große 
Bee mit griechiſchem Porticus, getragen von ſechs korinthiſchen Säulen. 

u beiden Seiten der Treppe befindet fid je eine Gruppe, einen Genins 
mit einem Löwen darſtellend. Das Haupt des Letzteren auf der einen Seite 
auen auf der anderen geſenkt, ſcheint Hauſſe und Baiſſe revrdfentiren 

Die beiden Seiten gehen nach der Rue de je 
Mans, während Rue du Midi die Guten ea e 

Das Gebäude iſt zwei Stock hoch. 

f. „Das Geſims des Daches iſt mit prachtvoller Stuckaturarbeit verziert, 
leine Gruppen und Geſtalten füllen die Ecken. In ſchönen Linien verbinden 
ich die einzelnen Stockwerke und zarte Arabesken und Figuren füllen die 
leeren Felder der Seiten. Eine Reihe Hautreliefs, Thätigkeiten des welt⸗ 
umfaſſenden Handels, des Ackerbaues und der Induſtrie darſtellend, laufen 
tockes, das D i 

bildet nach den Grundzügen des Saales ein lateiniſches See wise beiden 
Seitenausläufer gaben Veranlaſſung zu ſchönen Bogen, welche wieder reich⸗ 
Ke Gerti mit kleinen Gruppen beſetzt, von korinthiſchen Säulen getragen 

Ueber den Simſen der Fenſter, welche neben dem Eingange ſi fi 
ſtrecken ſich übermenſchliche Figuren fremder Länder, in Sanden te u 

8 Rebenſo ſind einzelne Fenſter der Seiten geſchmückt. 
Das Junere des Saales bildet, wie bereits bemerkt, ein lateiniſches Kreuz, 


r 
) Jerſelbe war Mojutant beim General Ziethen und am 14. Oct 

ſchwer verwundet worden. Später trat er i Civildienſt October 

Oberpräſident von Mee u den Gibildienfi und ward 


unſerer Reſidenz hat jüngſthin den Beſchluß gefaßt etwa 900 Familien⸗ 
väter, deren Kindern in den Volksſchlulen Lehrmittel unentgeltlich verabreicht 
wurden, von der Betheiligung an der Reichstagswahl auszuſchließen, weil 
ſie aus öffentlichen Caſſen Unterſtützung genießen. 
Vorſtände von neun katholiſchen Vereinen gegen jenen magiſtratiſchen 
Beſchluß Proteſt erhoben, weil ſie in demſelben eine mindeſtens ge⸗ 
waltſame, wenn nicht irrige, Auslegung des betr. Paſſus im Reichs⸗ 
wahlgeſetze ſinden. 
hieſigen Reichstagswahlen, den in Rede ſtehenden Beſchluß zur Grund⸗ 
lage einer Wahl⸗Reclamation beim Reichstage machen. Die entſprechende 
Antwort des Magiſtrats auf den Proteſt der Vorſtände der katholiſchen 
Vereine wird indeſſen ſicherlich nicht lange auf ſich warten laſſen. 


Jungezechen. — Die Schließung des Vorarlberger Land: 
tages.] Die Führer der Altezechen haben der Drohung, die Jung⸗ 
czechen politiſch todt zu machen, die That auf dem Fuße folgen laſſen. 
Ob mit Recht oder mit Unrecht, ſie glauben nun einmal oder finden 


T= 


aber 
lich dem Einfüh 


meinen, Die unſer Herz erfüllt, Nicht „liberalem“ Scheinen, Nur feſtem iſt gerichtet, wenn die Wähler Männer wie Sladfovstt oder die beiden 
Glaus entquillt“. — Bei dem hierortigen Bankerot des flüchtig ge⸗ Gregr fallen laſſen; dann hat fie ſich ſelbſt als willenloſe Marionelt 
wordenen Banquier Schaufuß verliert auch der ſtreng orthodoxe Pfarrer] der elerical⸗feudalen Reaction entpuppt. — Den Vorarlberger Landtaı 
von Tharant, Siegel, 20,000 Thlr. die er demſelben zur „Fructift⸗ hat heute endlich fein wohlverdientes Schickſal ereilt. 
zirung übergeben. — Die 400,000 Thlr., welche der Landtag in der 
vorigen Seſſion „ein für allemal“ für den Hoftheaterbau bewilligt, 
haben bei Weitem nicht ausgereicht, ſo daß die Regierung von Neuem 
375,000 Thlr. begehrt und — unter der Bedingung von der zweiten 
Kammer auch erhalten hat, daß 1. allwöchentlich mindeſtens einmal 
klaſſiſche Stücke zu ermäßigten Preiſen gegeben und 2. den Schülern 
des Polytechnikums, fo wie der höheren Klaſſen der Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen Dresdens dieſelben Vergünſtigungen, wie den Offieieren gewährt 
werden. — Der Oberbürgermeiſter von Dresden, Pfotenhauer, feierte 
in der vorigen Woche fein 25jähriges Amtsjubiläum unter allſeitiger 
Theilnahme. 


2 


3. Januar. [Zu den Wahlen.] Der Magiſtrat 


München, 


Es haben nun die 


Andererſeits will man, je nach dem Ausfall der 


München, 3. Januar. [Dementi.] Eine hieſige Correſpondenz 


in der „Süddeutſchen Reichspoſt“ erklärt „nach aus ſicherſter Quelle 
eingezogenen Erkundigungen“ die Nachricht der Hoffmann 'ſchen Corre⸗ 
ſpondenz von einem neuen Mobiliſirungsplan für die Bayeriſche Armee 
für vollſtändig grundlos. 
des beſtehenden Mobiliſirungsplanes handeln, die, fo viel wir wiſſen, 
nach den Preußiſch⸗Deutſchen Normen alljährlich ſtattfindet. 


Es wird ſich vielleicht um eine Reviſion 


Deſter reich. 
at, Wien, 5. Januar. [Der Oftracismus gegen die 


es wenigſtens bequem und politiſch klug, vorzugeben, daß man in 
Wien geneigt ſei, neue Ausgleichsverhandlungen zu eröffnen, wenn es 
nur gelänge, aus der Vertretung der nationalen clerical-feudalen Ligue 
Alle zu beſeitigen, die nicht einen ausgeſprochenen reactionären und 
ultramontanen Charakter an ſich tragen. Demgemäß hat Rieger den 
Confliet mit den liberalen und freigeiſtigen Jungezechen abſichtlich fv 
weit auf die Spibe getrieben, daß er wenigſtens eine Handhabe erhielt 
zu dem Ausſpruche, er werde nie wieder einen Jungcezechen eandidiven. 
So wurde denn geſtern in Prag mittelſt eines kleinen Staatsſtreiches 
eine Candidatenliſte für die Erſatzwahlen in das Abgeordnetenhaus 
ausgegeben, die nur von den fünf altezechiſchen und nicht auch von 
den fünf jungezechiſchen Mitgliedern des Vertrauensmännerklubs der 
Declaranten unterzeichnet iſt. Auf dieſer Liſte ſind die zehn Namen 


ang 


roduction italieniſcher Arbeiter, nur unterbrochen durch die Reſpirations⸗ 
organe des pneumatiſchen Apparats. Dieſer Apparat, welcher jede Minute 
ſriſche Luft einführt und die hohlen Cylinder, ein angenehmer Vortheil der 
Sun Oupreurs, welche die ſchlechte Luft und zugleich die Hitze der Gasflam⸗ 
men in's Freie führen, erhalten eine angenehme mäßige Temperatur. Die 
Nebenſäle, zu Comptoiren und Poſt⸗ und Telegraphenbureaus beſlimmt, 
waren mit Blumen und Spiegeln verziert und als Converſations⸗ oder Eß⸗ 
Salons benutzt. 

Am Eingange des Saales ſtand inmitten üppiger Gewächſe eine plät⸗ 
ſchernde Fontaine, erleuchtet durch electriſches Licht, welches, fic) in einem 
Glaſe auf dem Grunde des Waſſers ſpiegelnd, einen wirklich bezaubernden 
Effect hervorbrachte. ; 

Gegenüber dieſes Springbrunnens auf der anderen Seite des Saales 
befand ſich der Baldachin für den König, errrichtet unter einem von vier co⸗ 
loſſalen Geſtalten getragenen Balcon. i 

Eine Gallerie führt im Innern rund herum um das Gebäude. 

Um 7 Uhr fuhren die erſten Wagen vor und um 9 Uhr wurde der 
prachtvolle Saal eröffnet. Jede Minute brachte neue Ankömmlinge und um 
10 Uhr war das Gebäude vollſtandig gefüllt, ſo daß ſelbſt ein Promeniren 
an manchem Ort kaum möglich. 5 

Eine habe Stunde ſpäter erſchien der König mit der Königin am Arme, 
der Comte mit der Comteſſe de Flandre und der ganze Hofſtgat. Der Bür⸗ 
germeiſter Mr. Anſpach und eine Deputation empfing die hohen Gäſte und 
geleitete fie unter den Klängen der Brabangonne nach dem für fie errichte⸗ 
ten Baldachin. = 

Der Empfang war trotz der belgiſchen Berichte, ein etwas kalter. Man 
erwartete wenigſtens ein theilnahmsvolles Murmeln, aber nur ein lautloſes 
Kopfnicken war Belgiens Kindern abzugewinnen. 

Der König trug ſeine gewöhnliche Generalsuniform mit dem rothen 

Bande des Leopoldsordens, ebenſo der Comte de Flandre. Die Königin 
trug ein Kleid von gelbem Tüll mit langer Schleppe, geziert durch reiche 
ſchwarze Spitzenfalten, gehalten von Zweigen de roses du Bengale. 
Ein Diadem von Diamanten und Rubinen erhöhte die ſchöne Toilette, 
in welcher auf ſehr glückliche Weiſe ſich die belgiſchen Unionsfarben, ſchwarz, 
gold, roth vereinigten. Die Comteſſe de Flandre trug eine Robe von violet 
Satin mit ganz wunderbar ſchönen Spitzen beſetzt. 

Sobald der Hofſtaat ſich beruhigt, begann der Tanz, welcher deſſen Au⸗ 
kunft unterbrochen hatte, von Neuem und wirklich gelang es mit Hilfe eini⸗ 
ger Rippenſtöße und dem Verluſte werthloſer Schleppen eine Gaſſe für 

erpſichore's Freunde zu bahnen. 

Die Geſellſchaft, welche das Gebäude füllte, war ſehr, ſehr gemiſcht, die 
Toiletten im Allgemeinen ſebr mäßig. Mau fand viel Tüll und Mull, 
wenig Seidenſtoffe oder Spitzen, noch weniger Diamanten und Perlen. Auch 
die ſchönen Geſichter ſchienen heute zu Hauſe gebliehen zu ſein, nur verein⸗ 
zelt jah’ man deren und ihr Ausdruck war mehr ein curioſer als ein amü⸗ 
ſanter. In der That ſchien man ſich wenig für das Tanzen zu intereſſiren. 
Das unendlich Schöne des Saales und die ſelt'ne Erſcheinung des Königs 
abſorbirten die Aufmerkſamkeit aller Geſtalten. Letzterer ſchien übrigens trotz 
des Intereſſes, welches er in dem Bau und vor Allem in der wunderbaren 
Erleuchtung fand, etwas gelangweilt. Von der Haute Ariſtocratie herunter 
bis zum Ladenbeſitzer, welcher 20 Fs., der Preis des Billets, hatte erſchwin⸗ 
gen können, war Alles vertreten. Am hervorragendſten erſchienen aber die 
Agents de Change, deren ſpecielleren Geſchäſten ja der Bau gewidmet iff. 

Rac einigen Tänzen erhob ſich der König und begab ſich mit dem ganzen 
Gefolge in einen Nebenſaal, wo das königliche Büffet acer ane Ge⸗ 
leerte Flaſchen und reine Teller, die der neugierige Beſucher ſpäter fand, 
ließen allerdings auf königlichen Appetit ſchließen. 


Knall und Fall geſchloſſen worden, ehe die ultramontane Majvrität 
einen keck-dummdreiſten Antrag zum Beſchluſſe erheben konnte, 
gegen die Ausſchreibung direkter Wahlen in Vorarlberg Proteſt einſegte 
und die Krone in drohend⸗ſchulmeiſterlicher Sprache zur Wiederauf⸗ 
nahme der Ausgleichsverhandlungen aufforderte, weil es ſonſt um 
Loyalität der Bevölkerung geſchehen, 
zu ſchützen verpflichtet ſei. 
noch ſo viel durchſetzen kann, gegen die Bregenzer Heißſporne und den 
Gernegroß von Landtag. Aber 


muthung, dem Reichsrathe confeſſionelle Geſetzentwürfe des Weihbiſchoft 
Kutſchker, und dem Innsbaucker Landtage ein Schulaufſichtsgeſetz na 
dem Herzen des Biſchofes von Brixen vorzulegen, wäre uns liebe 
Hie Rhodus, hie salta! 


wird demnächſt den Entwurf eines neuen Gewerbegeſetzes den Han⸗ 
delskammern zur Begutachtung vorlegen. — Nach der „Montagsrevue 
repräſentirt die projectirte neue Rentenſteuer eine Reform der Coupons 
ſteuer. 


Die Seſſion iſt 


deren gutes Recht der Ka 
Es it recht hübſch, daß das Miniſterſum 


minima non eurat prastor 
ein bischen Courage in Tirol und in Wien gegen die Zu 


Wien, 5. Januar. [Steuerprojekte.] Der Handelsminiſte 


Bei der Perſonal⸗Einkommenſteuer iſt die niedrigſte Steuer⸗ 
einheit mit 1200 Gulden angenommen. s 


Luzern, 1. Januar. [Eine eigenthümliche Motion.] Wi 
ſehr in manchen Cantonen der Schweiz heute noch an das Mitteln 
erinnernde Zuſtände und Beſtimmungen herrſchen, wurde in der jü 
ſten Sitzung des Luzerner Großen Raths durch ein Mitglied deſſelben 
in ſcharfer Weiſe klargelegg. Großrath Böſch ſtellte neulich folgen 
Motion: Es fet in eine Reviſion des Geſetzes über die unehelich 
Kinder vom Jahre 1865 einzutreten und grundſätzlich feſtzuſetzen 
1) Jede Vaterſchafts- und jede Alimentations⸗Klage tft ausgeſchloſſen 
2) Niemand darf wegen außerehelicher Niederkunft mit Strife bele 
werden. Zum Verſtändniß dieſer Motion find folgende, die Luzerner 
Geſetzgebung in dieſem Betreff charakteriſtrende Bemerkungen beizu: 
fügen: Der Mutter eines unehelichen Kindes ſteht während einer Frjſt 
von einem Jahre von der Niederkunft an eine Alimentations⸗Klage 
gegen den Urheber ihrer Schwangerſchaft zu. Wird der Beitrag a 
die Verpflegung und Erziehung des Kindes nicht auf gütlichem We 
feſtgeſetzt, ſo entſcheidet das Gericht. Im Uebrigen folgt das Kind d 
Mutter. Wegen außerehelicher Beiwohnung werden beide Theile m 
einer Buße von 20—80 Fr. belegt. Iſt Jemand dieſes Vergehen 
wegen ſchon zweimal beſtraft worden, fo beſteht im dritten Falle d 
Strafe in Eingrenzung oder Arbeitshausſtrafe von 1—2 Jahren, wi 
mit körperliche Züchtigung verbunden werden kann. Der „Bund“ 
der Anſicht, daß, obwohl man ſolche Beſtimmungen ſelbſt in Sibirie 
vergeblich ſuchen würde, die Motinn doch als „nicht erheblich“ gurit 
gewieſen werden wird. (Frankf. J.) 

Frankreich. a 

* Paris, 4. Januar. [Frankreich und Deutſchland 
Der ehrenwerthe Berliner Correſpondent der „Gazette de Frane 
ſchreibt man der „N. Z.“ denunzirt mit großer Entrüſtung die ganz 
unglaublich feindſelige, gehäſſige und verläumderiſche Sprache, welch 
wie er verſichert, die Berliner Journale gegen Frankreich und f 


Z. 


denn oft ungeſchickte Tanzbewegungen verſchwammen in der Ungewißheit der 
Wiedergabe. Selten ſchöne Blumen und Gewächſe faßten dies pode 
Bild ein, ſchöne Mädchen ſaßen davor, des Tänzers wartend, der fie 3 
Tanze holte. : 

Aber, o weh! Viele warfen umſonſt; die Jünglinge Belgiens verfpiirt 
eine größere Anziehungskraft zum Büffet; viell icht durch natürliche K 
bedingt, denn in dieſer Gegend ſtanden gleichfalls die Elemente, welche 
electelchen Funken geboren, der die sun burners zündete. Es tanzten im 
hin nur Wenige im Verhältniß zu den vielen Perſonen, welche noch 
2 Uhr den Sagal füllten. J 

Um dieſe Zeit fing es ſchnell an, ſich zu leeren, die Muſik ſtellte 

Thätigkeit ein und die letzten Paare flüchteten in die Nebenſäle, um do 
Carrels des Weines, den Genuß des Tanzens wenigſtens im Gebirn 
erſetzen. 
„Die Stühle waren ſtark beſetzt, jeder Tiſch war belegt und enorme O 
titäten von Auſtern und Hühnerkeulen, ſowie von Champagner verſchwanden 
— aber nicht ſpurlos, denn die Schaalen der einen, die Knochen der an 
und geleerte Räume des letzteren häuften ſich zur Manneshöhe in 
ſtillen Ecke der Küche. 8 

Man wurde lebhaft, des Weines Kraft wirkte und eine ſehr ani 

[Unterhaltung führte aus dem Gebiete des Tanzes in die weiteren Nau 
der allgemeinen Freude. 

Trotz der vielen Tauſende, welche ſich hierher drängten und trotz der b 
Tauſend Bedürfniſſe, welche ein Jeder mit ſich 0 herrſchte eine mer 
würdige Ordnung; kein Zeller fand im Chaos des Leblojen feinen Unterg 
lein Glas kam elendiglich um. Die Kellner, deren Perſonal wohl bis in die 
Hunderte ſtieg, bedienten mit einer Pünktlichkeit, die wirklich ſtaunen lie 
während Polizeidiener in Gala⸗Uniform die öffentliche Ruhe ine und ar 
halb ſicherten. : 

Um halb drei Uhr verließen wir das 9 und paſſirten noch einmal 
wunderſchönen Saal, faſt ganz geleert von Menſchen, wie ein Wunder 

überrdiſche Natur von Sonnen intenſiveſter Art beleuchtet. 

Eine einzige Frage hat ſich uns nun aufgedrängt, ob nämlich der Zweck 
des Gebäudes lein verfehlter iſt. Dem Gebäude, unſtreitig das ſchön 10 f 8 
ſeiner Art, fehlt der Ernſt, den der Handel fordert, es ijt ein prächtiges Bild 
fe be Uebermuths, aber kein Spiegelbild geſetzten Reichthums. Schön, 
ſehr ſchön bis in die Details, bildet es mehr eine Cocotte unter ſeines 
Gleichen, eine Erſcheinung, welche wenig Solides bedeutet. Das Innere i 
ſeſchaffen zu Ball und Tanz, weniger zum Kauf und Verkauf und daß da: 
rſtere auch paſſender, hat die Verwaltung ſchon lange bemerkt, Concerte 
Bälle werden das neue Haus ins neue Jahr einführen. 
= Schon haben die Garde civique und die Guides hier geſpielt; und 
Alles, Alles für die Armen. Wenn dieſe ſo kräftige Organe haben, 
bleibt da die beſte Speculation, als ſelbſt Armer zu werden. + the 

Im Veſtiaire war gleichfalls eine merkwürdige Ordnung. Man hatte die 
ganzen unteren Räumlichkeiten hierzu benutzt und in mehrere Abtheilungen 

etrennt, um einen Andrang an einer Seite zu vermeiden. Die = 
ohnte der Aufgabe. Alles ging ruhig von Stalten und das Lob des 
zen wurde nur durch dieſe Regelmäßigkeit im Kleinen erhöht. 
Die noch hellſtrahlenden Räume leuchteten weit in die Nacht und 
die müden Tänzer über die erſten Gefahren des ſchlechten Pflaſters hin 
in die dunklen Straßen des ſchlummernden Brüſſel. : 0. 


des offieiöfen Organs ganz „überſehen“. 


er „Nordd. Allgem. Ztg.“ beſprechen. 


hmungen gegen eine benachbarte Regierung zu ſtellen, 


Ren 


be Declamationen unſerem Todſeinde eine Gelegenheit zu bieten, 


achtung finden. Das wollen wir wünſchen und hoffen. 


| 29 December aus Rom geſchrieben: 


te, dankte er demſelben für das gnädige Wohlwollen, das er ihm ſtets 

kundet hätte, und erklärte, daß er von dem Poſten, den er in Rom be⸗ 

det habe, das angenehmſte Andenken bewahren werde. In ſeiner Ant⸗ 

wort betonte Victor Emanuel die ausgezeichneten Dienſte, welche der franzö⸗ 
üiſche Geſandte der Sache des guten E 

Negierungen geleiſtet hätte, und ſprach die Hoffnung aus, daß dieſe 


zunen, daß Herr Fournier aus Anlaß des Neujahrstages zum Großk 
Ordens der italieniſchen Krone ernannt werden wird“. 
[Bonapartlſtiſches.] Der bonapartiſtiſche „Ordre“ 


e etwa beabſichtigten Beileidsbeſuche verbitte, 
geſtörter Einſamkeit zu verbringen wünſche. 


erden. 


während des Krieges in Amerika. : 
ne Palais des Herzogs Karl von Braunſchweig] wird zum 
Verkauf ausgeboten. . b 

[Herr von Kergorlay,] Präſident ſämmtlicher Ackerbauvereine Frank⸗ 


chs, iſt geſtorben. 5 5 

i Großbritannien. 

London, 3. Januar: [Die neueſten Nachrichten über den 
ffern⸗Aufſtand in Natal] aus der Capſtadt vom 5. December 


8 aufhielten, wo der Häuptling eine Höhle beſetzt habe. Ein an⸗ 
erer Häuptling, Namens Pectini, war als an dem Aufſtande mit⸗ 
ſchuldig beſtraft worden; man hatte 7000 Stück Vieh weggenommen 
150 Gewehre und fuhr fort, die Kaffern zu entwaffnen. Die 


äriſchen Ehren begraben worden; fliegende Colonnen waren im Be⸗ 
riff, die flüchtigen Rebellen zu verfolgen. Eine große Anzahl von 
Be 


worden. Mit derſelben Poſt kamen Nachrichten aus St. Helena vom 
3. December. Das Hoſpitalſchiff „Simoon“ war von Cape Coaſt 
aſtle dort angekommen. Seit der Abfahrt von der afrikaniſchen 
üſte waren zwei Perſonen an Bord am Fieber geſtorben, d 
der Lieutenant Charteris, älteſter Sohn von Lord Elcho. Sein Leid): 
nam ward mit den üblichen Feierlichken in der See beſtattet; ein 
dritter Mann ſtarb nach Ankunft des Schiffes in St. Helena. In 


Kranke ins Hoſpital gebracht. ne 

[Der Erzbiſchof von Weſtminſter, Herr Manning! iſt, 
e das „Deutſche Wochenbl.“ in Erinnerung bringt, Convertit. 
früher anglikaniſcher Geiſtlicher und amtirte mehrere Jahre als 
vor in der Nähe von Portsmouth. 
i gen Sommer verunglückte Biſchof der Hochkirche, 
Manning hat in Oxford ſtudirt und galt dort als 
Gladſtone's, auf den er noch gegenwärtig großen 
hdem er zum Katholicismus übergetreten, hat er unter 
atic Viele ihrem evangeliſchen Glauben abwendig gemacht, 
zogin von Hamilton und den reichen Marquis of Bute, 
nten Helden des Disraeliſchen Tendenzromans Lothair. 6 
ſte jedoch, die fic) Herr Manning 6. B. auch während des vati⸗ 
niſchen Concils) um Rom erworben hat und noch erwirbt, 
t ausgereicht, 


der Ariſto⸗ 
ſo die 


: welche bekanntlich den Pariſer Blättern die Ueberſetzung der auswär⸗ 
gen Zeitungsnachrichten übermittelt, hat merkwürdigerweiſe den Arti⸗ 

=e Der „Moniteur Univerſel“ 
und der „Soir“ ſind die einzigen Abendblätter, welche die Warnung 
„Aber, wenn das Völkerrecht 
a 1 jagt der „Moniteur“, den Federkrieg der franzöſiſchen 
iſchöfe gegen Dev iche Li i E : 
Höfe gegen Deutſchland auf gleiche Linie mit ee ea Herrn Kaufmann Stahl verpachten. 
18 dann morgen verhindern, mit demſelben Rechte gegen die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, gegen die „Köln. Ztg,“ gegen die „Augsv. Allg. Ztg.“ zu recla⸗ 
iren, in deren Spalten täglich die gehäſſigſten Verläumdungen und die hef⸗ 
igſten Schmähungen gegen die franzöſiſche Geſellſchaft, gegen die franzöſiſche 
egierung, ihre Miniſter und ihre Beamten Aufnahme finden? Durch 
welche Vorkehrung aller Billigkeitsgeſetze ſoll bei den franzöſiſchen 
Biſchöfen ſtrafbar fein, was von Seiten der bedeutendſten Organe der nur die zweite Verpachtung (der Schorerde an der Kirchhofſtraße)][ und Strebens die dankbare Liebe und Verehrung aller ſeiner Schüle 
deutſchen Preſſe geduldet werden mußte? Wir haben vom erſten Tage nach dem Antrage des Magiſtrats genehmigt. — Der wichtige Etat | gewinnen. 
18 Bedauern nicht verhehlt, welches die Hirtenbriefe der Biſchöfe in über die Lehrer-Gehalte, Penfione und Unterſtützungen wurde 
uns erregten, wir haben mit Achtung an die Vaterlandsliebe des (wie gemeldet) auf beſonderen Beſchluß des Collegiums 
Elerus appellirt, aber wir find der Anſicht, daß man in Berlin ab- mit vollem Recht, in öffentlicher Sitzung verhandelt und beſchloſſen, trug, Hehlerei, Unterſchlagung, Fälſchung 
lich die Bedeutung dieſes Federkriegs vergrößert.“ Es iſt ſicherlich[ während der nachfolgende und nicht minder wichtige Etat über die 
möthig, dieſe Argumentation des gouvernementalen Organes zu be⸗ Gehälter ꝛc. der magiſtratualiſchen Beamten mit dem Schleier der 
chtigen; nur iſt es bemerkenswerth, daß der „Moniteur“ wie die geheimen Sitzung bedeckt wurde. Man wundert ſich allgemein darüber, 
Gazette de France“ in dieſem Augenblicke die deutſche Preſſe wegen daß der Lehrerſtand nicht gleiche Rückſicht erfuhr, 
ihrer Sprache gegen Frankreich denuneiren. Der „Soir“ hat wenig⸗[geheime Sitzung belieben wollte; ein Grund für eine ſolche iſt frei- 
lend einen annähernd richtigen Begriff von der Situation, wenn er lich nicht bekannt. 
ſich ſolgendermaßen ausdrückt: „Die ernſteſte Gefahr der heutigen in den gedruckten Vorlagen auch nicht mit einer Silbe er⸗ 
Lage bringt uns der Wahnſinn der ultramontanen Partei, welche durch wähnt wird. 
re Leidenſchaftlichkeit verſucht, uns ein Land zu entfremden, das bis mündlichen Referats Beſchluß faſſen. 
t unſer Freund geblieben war und die, wenn die Regierung ſchwach ordneten jagen, wenn fie unter gleichen Umſtänden über irgend einen 
nug wäre, auf ſie zu hören, unſeren Feinden den Vorwand liefern Special⸗Etat Beſchluß faſſen ſollten? — Und iſt dieſer Etat nicht einer 
unte, den ſie wünſchen, um den Krieg gegen uns wieder zu be- der bedeutendſten im ganzen Stadthaushalt? — Noch mehr. 
in Aber, wenn wir auch die Klagen des offielöſen Organs] Stadtverordnete laſſen ſich Protokolle und Referate in ein Buch binden, mehr 4537 Perſonen. — Eingegangen waren bei den Journalen der III. 
es Fürſten Bismarck ungerecht finden, fo haben wir nichts deſto um bei geeigneten Veranlaſſungen nachſchlagen und ſich Auskunft holen Abiheilung im Jahre 1872 — 26,215, 1873 — 30,503 Sachen, mithin 1873 
niger das Recht, uns gegen die Ultramontanen zu wenden und an zu können. Was nützen aber dieſe Bücher, wenn einer der wichtigſten 
hren Patriotismus zu appelliren, um ſie anzuflehen, nicht durch un⸗ Etats darinnen fehlt? — Soll es ewig bei dem alten Zopfe bleiben? 


die öffentliche Meinung in Deutſchland gegen uns aufzureizen. Denn verordneten⸗Collegiums iſt erſichtlich, wie ſehr die Gefchäftslaft | macht 131,075. — 
dieſe Aufwiegelung der öffentlichen Meinung würde einen neuen Krieg fleigt In dem Geſchäfts⸗Journale des Stadtverordneten⸗Bureaus find 
möglich machen, den zu vermeiden unſer Intereſſe in dieſem Augen⸗ im Jahre 1872 verzeichnet worden 1624 Geſchäftsſachen, im Jahre 
blicke fo ſehr erheiſcht.“ Möchte dieſer Schlußſatz nur an allen Stellen 1873 aber 1654; im Protokollbuch finden wir 1872: 1333 Nummern, ferner Bekanntmachungen 


[Frankreich und Italien.] Dem „XIX. Siecle” wird vom lagen, im Jahre 1873 aber 888. 


„In der Privataudienz, welche Herr Fournier geſtern beim König hinübergenommen, 


invernehmens zwiſchen den beiden als im vorhergehenden Jahre, nämlich 1872 — 46, 1875 nur 44. 

y ND e fügen — Der Beſuch der Stadtverordneten war ein ziemlich reger, durch⸗ 
Be alugen auch in Zukunft fortbeftehen werden. Ich glaube hinzufügen ſchnittlich haben 74 Stadtverordnete jede Sitzung beſucht. Vier Stadt⸗ 
"UT verordnete haben niemals gefehlt, Einer 1 Mal, Einer 2 Mal 
zeigt an, daß Fünf 3 Mal, Neun 4 Mal. x. Dagegen hat Einer 26 Mal, Eine 
Ekkaiſerin ſich für den 9. Januar, als den Todestag Napoleons III.] 33 Mal, Einer 35 Mal, Einer 39 Mal und Einer fogar 43 Mal August Berger aus Nippern ſchoß b 
weil fie dieſen Tag in gefehlt, fo daß er im ganzen Jahre nur eine Sitzung beſucht hat. — bereits ein ganzes Jahr ſteckte. Der Lauf platzte und zerſchmetterte dem 
Daſſelbe Blatt meldet, Wie ſtehts mit der Wiederwahl? 
daß am 9. Januar in fünf Pfarrkirchen Trauergottesdienſte abgehalten Di 


[Der Graf von Paris! wird dieſer Tage eine „Histoire da la guerre] rangiren, haben eine Gehaltszulage von 20 pCt, erhalten, 
- d’Amerigque* in 2 Bänden herausgeben. Bekanntlich befand ſich derſelbe 1155 1 85 3. Stufe in ihrem Ge 5 : 


zu einer auf das ſpeziellſte eingehende Ueberwachung ſowohl des Unterrichts 


lden, daß die Operationen gegen den Häuptling Langalibalele fort- Thlr., von 500 Thlr. auf 650 Thlr., von 600 T 
eſetzt wurden. Zwei aufgefangene Spione ſagten aus, daß die Auf- Thlr. auf 910 Thlr., von 800 Thlr. auf 1040 Thlr., von 900 Thlr. auf 
diſchen ſich außerhalb der Grenzen der Colonie am Ufer des Oranje⸗ 1170 T f 


n der drei gelödleten Schützen waren aufgefunden und mit mili⸗ it von hohem Snterefie; die von unſerem geistreichen Verhardiner 


ern und Kindern von dem aufſtändiſchen Stamme war gefangen bauende Verſammlung der hieſigen freireligiöſen Gemeinde, nämlich Herr ergriff der nichtswürdige Bettler aus Rache einen großen Pflaſterſtein, und 
nommen und entfernt von ihren früheren Wohnplätzen internitt | Andreas Hüttiſch. 


darunter ohne einen beſtimmten weiteren Lebensplan begab ſich Hütti 


Ascenſion, wo das Schiff am 13. December ankam, wurden ſechszig in den Weihnachtsſeiertagen in einigen ſächſiſchen Gemeinden und Vereinen 


Er]geſetze] wird nun auch hier ausgeſprochen werden müſſen. 


Sein Schwager war der im]. i 
Wilbeforee, Herr ritius von dem „geſperrten“ Caplan Scholtz trauen. Letzterer ift aber 
der intimſte Freund | aw dieſe Stelle verſetzt worden, ohne daß die vom Geſetz gebotene An⸗ 
Einfluß haben ſoll. zeige an das Oberpräſidium gemacht worden war. Später machte der 


den be⸗ den, geſetzwidrig angeſtellt fer und alle von ihm verrichteten Amts⸗ 
Alle Ver⸗ handlungen der Wirkung vor dem Geſetz entbehrten. In Herrn O. 


haben forderte die an das Pfarramt zu St. Mauritius gezahlten Trau⸗Ge⸗ 

um ein gewiſſes Mißtrauen zu tilgen, weiches na- bühren zurück, da er ja doch ſich noch einm | 

entlich die Jeſuiten dem proteſtanliſchen Renegaten nachtragen. So Da die Zurückzahlung nicht erfolgte, ſo iſt Herr O. nun klagbar ge⸗ 
en ſie es neuerdings vereitelt, daß er mit dem Cardinalspurpur] worden. 


ſes Ver⸗ 
eſen boys 
rts Hunderte 


Breslau, 6. Januar. [Tages bericht! noch nicht ermittelt worden. 


* + 1 ; 
* * [Communales.] In Bezug auf eine Vorlage, welche in r. [Jubiläum.] Am Sonntag den 4. d. beging Herr Clavier⸗Inſtituts⸗ 
der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten verhandelt worden iſt, Vorſteher Guſtav Felſch in einfacher Weiſe durch an kleines | cn 
melden biefige Zeitungen (unter denen auch die „Bresl. Zig.”) un⸗ Cotler 5 Ge e een ane 05 NR Als das 
ur FR BR die, ; Soncer! N ar, wurde der Nichtsahnende aus den Muſikzimmern her⸗ 
7 1 Es pee ni dieſe 7 die Verpachtung übergeholt, um ſich plöglich inmitten einer zahlreichen Berlins 99 . 
er Schorerde 1) an der Birnbaumſchleuße und 2) an der Kirchhof | maliger und noch activer Schülerinnen und Schüler zu finden. Es trat nun 
ſtraße. Erſtere will der Magiſtrat an Herrn v. Haugwitz, letztere an zuerſt eine Schülerin vor, welche den Jubilar begrüßte, die Glückwünſche der 
Stadtverordneter Rockel ftellte | iesigen Böglinge des Inſtituts darbrachte und in deren Namen eine präch⸗ 
in Bezug auf die Verpachtung der Schorerde an der Birnbaumſchleuße nige, geihmacbolle Stugube in ſchwarzem Marmor und einen Tactirftay, 
den Antag übergab. Hierauf gratulirte im Namen der ehemaligen Schülerinnen und 
0 rag: er . Schüler des Jubilars Herr Dr. Meitzen mit warmen und herzlichen Morten 
Gatien N AR 15 25 au S 1 und überreichte Herrn Felſch die große Prachtausgabe der Photographien 7 
5 2 0 „in das Schacht⸗Terrain bei ind's Me Bi zwei fort il nd ei 
Kl llelſchtan que Mei e dee tecraine si bed en ad die Bor: von Schwind's Meluſinen⸗Bildern, zwei koſthare filberne Leuchter und eine 
lage zu dieſem Behufe an die Commiſſion zurückzugeben.“ ö 


ſilberne Doſe. Der Jubilar dankte, auf's höchſte überraſcht und tief gerührt. 
Dieſer Antrag wurde von der Verſammlung angenommen und Herrn 


— Möge uns geſtattet fein, auch hier öffentlich auszuſprechen, wie jehr es 
ſelſch gelungen it, in der langen Zeit feines mühevollen Schaffens 
v a 
+ [Gejhafis-Ueberfidt der Abtheilung III. des fini 3 
“S{Poliget-Prafidit zu Breslau vom Jahrgange 1873.] Aug 
„und gewiß wurden wegen Amtsbeleidigung und Widerſtand 133, wegen Diebſtahls, B 
N N und gewerbsmäßiger Unzucht 1134, 
wegen leichter Verbrechen, Körperverletzung, Hausfriedensbruch, Mißhandlung 
und Beſchädigung fremden Eigenthums 561 Perſonen. — Verhaftet wurden 
wegen Amtsbeleidigung und Widerstand 349, wegen öffentlicher Ruheſtörun 
ı Exceß, Arbeitsſcheu, Bettelns und Landſtreichens, Umhertreibens zu unſit i 
wenn man einmal] lichen Zwecken, Kuppelei 2c. 2c. 9625, wegen Diebſtahls, Betrug, Hehlerei, 
Unterſchlagung, Fälſchung rc. 2c. 1583, wegen ſchweren Verbrechen, Körper⸗ 
verletzung mit tödlichem Erfolge, Kindesmord, Todtſchlag, Straßen⸗ und 
Kirchenraub, Brandſtiftung ec. ꝛc. 94. Summa aller Verhafteten 11,651, 
, darunter 1171 Individuen durch die ausübenden Beamten der III. Mother 
auf Grund eines lung. — Es wurden erledigt durch Ermittelung bezw. Anrechnung der Haft 
Was würden unſere Abge- als Strafe 3777, durch Ueberweiſung an die königl. Stagts⸗ oder Polizei⸗ 
Anwaltſchaft, bezw. durch polizeiliche Verfügung 6644, Feſtſtellung von Exeeu⸗ 
tionshaft wider 404 Männer und 2027 Frauensperſonen, zuſammen 2431, 
und nicht ermittelt 627, in Summa 13,479 Perſonen. — Verhaftet waren 


Manche im Jahre 1872 — 7114, im Jahre 1873 — 11,651 Perſonen, mithin 1873 


Noch wunderbarer aber iſt, daß dieſer wichtige Etat 


Die Stadtverordneten mußten 


mehr 4288 Sachen. Zur Ermittelung der Geſchäftsvorlagenſumme die ein⸗ 
gage denen eee Sree 5 Apen e 19 jede ni nur einmal 
x 5 : eingetragen, bis zur Erledigung aber mindeſtens 5 Mal zum Vortrage 
Aus dem geſtern erwähnten Geſchäftsbericht des Stadt- kommt, fo ergeben ſich folgende Zahlenverhältniſſe: 1872 ae Mal 26215 
ach 1873 — 5 Mal 30,503 macht 152,515 Geſchäftsvorlagen, 
mithin 1873 mehr 21,440 Geſchäftsvorlagen. — Im Jahre 1873 find 201 
Notizblätter erſchienen. Dieſelben enthalten 10,458 Bekanntmachungen zum 
Zweck der Verhaftung, Siſtirung oder bloßen Ermittelung von e . 
) zur Ermittelung hier oder auswärts geſtohlener 1 
im Jahre 1873 aber 1356; im Referatenbuche pro 1872 848 Bor: und verlorener Sachen, ſowie Bekanntmachungen incriminirter Schriften zum 
Anfang des Jahres 1872 Zwecke i e DD an der Sh 21. 4 
; . ‘ 25 + [Polizeigericht zu Breslau. n der Woche vom 21. bis 
unerledigte Vorlagen in das neue Jahr mit⸗ 27. December vorigen Jahres ſind verurtheilt worden: wegen Beeinträchti⸗ 
N ) a diesmal aber : 107. Nur die Commiſſions⸗ gung des freien Verkehrs 3 Perſonen; wegen Dienſtungehorſam 2, wegen 
Sitzungen fallen im Jahre 1873 ſpärlicher aus als im vorhergehenden; Sagdcontravention 1, wegen vorſchriftswidrigen Fahrens 2, wegen vorfchrife 
im letzteren wurden nämlich 179, im Sahre 1873 aber nur 151 ab: a ee ee dec e ee e Heine 17 
“a = LEE 55 a ; egen Qbdachloſigkeit und Arbeitsihen 31, darunter 8 unter Ueberweiſung 
gehalten. Auch Plenarſitzungen find im Jehre 1873 zwei weniger an die Raiibedel otbcbaebe wegen Beltelei 22, darunter 2 unter Uebe 
weiſung an die Landespolizeibehörde, in Summa 63 Perſonen. i 
aE finglid sfälle] Auf ſeltſame Weiſe verunglückte der Arbeiter Wilh. 
Weidner aus Wüſtendorf, indem er ſich eine noch hrennende Cigarre in die 
Seitentaſche ſeines Rockes ſteckte, wodurch derſelbe in Brand gerieth und ihm 
Arm und Seite durch Brandwunden ſchwer verlegte. — Durch unvorſichtigen 
Gebrauch von Schießgewehren verunglückten drei Perſonen. Der Arbeiter 
ein Gewehr ab, in welchem die Ladung 


wurden 85 


Berger die linke Hand. — Auf ähnliche Weiſe zog ſich dieſelbe Verletzung 
der Müllergeſelle Auguſt Boremski aus Weſſig zu. — Der Dienſtbote 
Wilhelm Kanther aus Zantkern ſchoß ein ſchon lange geladenes Gewehr 
ab, aut der Lauf platzte und dem Manne der linke Daumen abgeriſſen 
wurde. 

[Polizeiliches] In dem Haufe der Schmiedebrücke Nr. 29a wurde 
geſtern Abend in der Zeit zwiſchen 9 und 10 Uhr der zu ebener Erde bele⸗ 
gene Cigarrenladen gewaltſam erbrochen, und aus der darin vorhandenen 
Ladencaſſe die Summe von 368 Thalern geſtohleu. Der Beſitzer der genann⸗ { 
ten Handlung hatte geftern Abend ſchon um 9 Uhr den Laden feſt verſchloſſen, 
und war ausgegangen, doch als derſelbe nach 10 Uhr zurückkehrte, fand er die 
nach dem Hausflur zu führende mit Eiſen beſchlagene Thüre aus den Angeln 
gehoben, und die Krampen, welche die Schloßriegel faſſen, aus der Mauer 
gelöſt, während die Ladencaſſe mittelſt eines b eae chins worden 
war. — Aus unverſchloſſener Remiſe des Hauſes Für Hentaße Nr. 2 wurde 
in der verfloſſenen Nacht von der Droſchke Nr. 271 das Spritzleder geſtohlen. 
— Ein ſchon vielfach beſtrafter ehemaliger Kanzliſt entwendete aus einer auf 
hir 15 1 i oe Pe b a Droſchke die 1 e 

; ; : Nope „überzüge, wobei er indeß betroffen und feſtgenommen wurde. — Einem 

** [Der dritte] der von dem Schleſ. Proteſtanten⸗Vereine ver: Mürſten binder wurde in einem hiefigen Hotel von einer unbekannten lieder⸗ 
anſtalteten Vorträge wird morgen (Mittwoch) Abend 7 Uhr im Muſik⸗ lichen Frauensperſon ein Portemonnaje mit 7 Thlr. Inhalt entwendet. — 
ſaal gehalten werden. Herr Senior Treblin wird „über die ver⸗ 1 i ian 5 e in 15 dhe aun ue 
ces Shrt ider f u 5 es Tanzens ein brauner Ueberzieher; und einem Kutſcher aus unverſchloſſenem 
ſchiedenen Chriſtusbilder im neuen V Pferdeſtalle Hummerei Nr. 17 ein brauner Meberzieher mit blanken Wappen⸗ 
knöpfen Nai — Berhaftet wurde ein 27 Jahr alter Bettler, welcher 
geſtern Nachmittag in den Bäckerladen Kupferſchiedeſtraße Nr. 38 eintrat, 
und um eine Gabe anſprach. 


— d. [Zur Gehaltsaufbeſſerung der Elementarlehrer Berlins.] 
e Berliner Hauptlehrer, welche in ihrer Gehaltsaufbeſſerung vom 1. Ja⸗ 
nuar 1874 ab nach dem Tage ihrer definitiven Anſtellung als Hauptlehrer 
i jo daß die Haupt: 
alt von 800 Thlr. auf 960 Thlr., auf 
der 2. Stufe von 900 Thlr. auf 1080 Thlr., auf der 1. Stufe von 1000 Thlr. 
auf 1200 Thlr. geſtiegen ſind. Damit die Hauptlehrer die erforderliche Zeit 


als der äußeren Ordnung der Schule gewinnen, haben eee wöchentlich 
nur 12 Stunden zu ertheilen. Damit ift aber die Verpflichtung verbunden, 
daß fie keine anderweitigen Nebenbeſchäftigungen wie Stundenertheilen de., 
welche ihnen Zeit und Kraft rauben, übernehmen. — Die Klaſſenlehrer haben 
30 pCt. Zulage erhalten. Der 1 0 ſteigt dadurch auf den einzelnen Stufen 
in folgender Weiſe: von 400 Thlr. auf 520 ane von 450 Thlr. auf 585 

hlr. auf 720 Thlr., von 700 


Senior gegebene Darſtellung wird es entſchieden nicht minder ſein. 
[Ein neuer freireligiöſer Mrs dan e leitete, wie eine Corre⸗ 


f Als ihm der Eigenthümer des Ladens mit 
ſpondenz der Berliner „Volksztg.“ aus Breslau meldet, am 4. d. M 


„die er⸗ dem Bemerken abwies, daß er noch jung und kräftig ſei und arbeiten könne, 


Derſelbe war noch bis bor wenigen Wochen Franziskaner⸗ 
Ordensprieſter, zuletzt Cooperator an der Pfarre zu Haindorf in Böhmen. welche total zertrümmert wurde. f 
Innerer Wahrheitsdrang veranlaßte ihn zum Austritt aus dem Orden, als (Zur Jagd.] Bei der am vergangenen Sonnabend zu Roſenigk 
deſſen Mitglied er in früherer Zeit eine längere Reihe von Jahren in Jeru⸗ und Kunzendorf abgehaltenen Treibjagd wurden 328 Haſen geſchoſſen. 
ſalem gelebt und als Director die dortige Miſſions⸗Buchdruckerei an Noch] 5 der Herren Schützen erlegten davon 140, der Jagdkönig 35, der Nebenkönig 
Neude nach f Wide d ft) ON yeaa und der Adjutant je 33 und 31. 
dorf zu einem Freunde nach Zittau und wurde dort mit dem freireligiöſen 8 Be 2 i 
Prdiger Elßner und dem Streben und den Grundsätzen. der freien Gee ant We be Hen a a 11 8 1 le 1 ne 
meinden bekannt. Diefe Bekanntſchaſt entſchied feinen Entſchluß, ſich hinfort Brendel Lehrer Werner, Bader Eduard Schön, Goldarberter Fießig, Gerichts 


dem Wirken für die freie Vernunft⸗Religion zu widmen. Nachdem er bereits ſchreiber Kruſch in Plägwitz, Gutsbeſ der Rudorf in Grofeadwit, und 
e Memo Tie MIE 
* = a f 2 m fl „ NY 44 - nh . . D 2 = 
„Eine gerichtliche Entſcheidung bezüglich der Mai⸗ Städter He Tuchfabrikant Julius Berner, ur Dr. med. Flögel, e. Handels: 
Wie die mann Förſter, d. Seifenſieder Jungfer, e. Kunſtgärtner Riedel, k. Gemeinde: 
Im Juli] Einnehmer Seibt, g. Kanzlei⸗Rath Schiche, b. Mühlenbeſitzer Rob. Schreiber, 
mit feiner Erwählten bei St. Mau⸗ i. Seifenfiever Schmidt jun., k. Partikulier Walter, I. m. die Kaufleute 
Thiermann und Weinhold. 


A. Jauer, 5. Jau. [Zu den Wahlen.] Außer zwei Vorverſammlun⸗ 
gen haben die kirchlichen Wahlen hierorts keine beſondere Aufregung hervor⸗ 
gerufen und doch hätte man auf dieſem Gebiet eine emſigere Thätigkeit ent⸗ 
wickeln ſollen. Unfere Friedenskirche hat bis jetzt eine eigene, verbriefte Ver⸗ 
faſſung gehabt. Das Collegium ſetzte ſich bei eintretenden Todesfällen oder 
Amtsniederlegungen nach den alten Regein wieder zuſammen und alles blieb 
in dem gewohnten Geleiſe, ohne daß die Gemeinde ſich irgend dafür zu ine 
tereſſiren nöthig gehabt hätte. Wer unter den Handwerkern 1 5 
Stube hat, wird Innungs⸗Aelteſter und wer dieſes war, wurde Mitglied 
des Kirchen⸗Collegiums. Die © iſtlichen hatten nur eine berathende Stimme 


(Fortſetzun) in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilggen. 


warf ihn mit voller Gewalt in die große Spiegelſcheibe des Schaufenſters, 


Vorträge gehalten, lam er auf Elßner's Empfehlung hierher. 


römiſche „Volkszeitung“ meldet, iſt der Fall einfach diejer. 
J. ließ ſich der Bildhauer O. 


Magiſtrat im Auftrage des Herrn Oberpräſidenten bekannt, daß Herr 
Caplan Scholz, weil die geſetzlichen Vorſchriften nicht beobachtet wor⸗ 


ſtiegen nun Bedenken wegen der Giltigkeit ſeiner Trauung auf und 


noch einmal trauen laſſen müſſe. 


= Be (Jortſetzung.) = ER 
und konnten wenig einwirken, weshalb hier ſeyr Bieles, z. B. die Gehalts⸗ 
perhältniſſe der Kirchenbeamten ganz beim Alten geblieben ift. Das Kirchen⸗ 
Collegtum zeigte ſich in dieſem Punkte ganz unzugänglich, auch in manchem 
andern. Die Betheiligung an der geſtrigen kirchlichen Wahl war eine ſehr 
mäßige von 300 Berechtigten war etwas über die Hälfte erſchienen und 
ſollen die Stimmen ſich ſehr zerſplittert haben. — Für die Reichstagswahl 
iſt von liberaler Seite bis heut nicht viel geſchehen. Vorausſichtlich kommt, 
wenn der Landeshuter Kreis nicht ſtört, der bisherige Abgeordnete, Profeſſor 
Gneis, wieder ſiegreich durch. Man ſollte aber nicht ganz ſo ſieges⸗ 
Schweidnitz, 5. Januar. [Ju ven kirchlichen Wahlen.] In die 

. der Gemeindewähler für die kirchlichen Wahlen hatten ſich 1121 Mit⸗ 
glieder der zur hieſigen Friedenskirche ſich haltenden evangeliſchen Gemeinde 
bon Stadt und Land eintragen laſſen; dagegen haben fic) nur 609 bei der 
am geſtrigen Tage vollzogenen Wahl des Kirchen⸗Gemeinderaths betheiligt. 
Das Reſultat iff, daß nur 10 Candidaten die abſolute Majorität der Stimmen 
= erhalten haben und nächſten Sonntag noch zwei engere Wahlen zwiſchen den 
pier Candidaten zu vollziehen find, welche nächſt den gewählten die relative 
Majorität erlangt haben. Es find bei dieſer Gelegenheit eigenthümliche 
Wahlmanövers vorgekommen. Mehrere Male waren von der für den Zwe 
bon Bahlvorſchlägen in der am 5. November abgehaltenen Conferenz er⸗ 
nannten Commiſſion Generalverſammlungen anberaumt und die Candidaten⸗ 
fliſte ſeſtgeſtellt worden. Alle Mitglieder der Kirchengemeinde, die ſich in die 
AN prt hatten eintragen laſſen, waren dazu eingeladen worden, damit, 

wo möglich, ein Einverſtändniß erzielt würde. Gegenüber dieſen Berathungen 
hatte der Landrath des Kreiſes, Baron von Zedlitz, eine Anzahl Mit⸗ 
glieder der evangeliſchen Gemeinde, zumeiſt vom Lande, zu beſonderen pri⸗ 
baten Beſprechungen eingeladen. Das Reſultat dieſer Berathung war gleich⸗ 
falls die Aufſtellung einer Candidatenliſte, welche gedruckt und colportirt 
wurde. Da nun die Liſte, welche durch die obenangebene Generalverſamm⸗ 
lung zu Stande gebracht war, gleichfalls gedruckt und an mehren Orten zum 
Empfange ausgelegt war, ſo war der Zerſplitterung der Stimmen Vorſchub 
geleitet. In beiden Liſten fanden ſich 6 Candidaten gemeinſam, welche die 
abſolute Majorität erlangten. Von den übrigen 4 Candidaten, welche gleich⸗ 
alls die Majorität der Stimmen erhielten, befanden ſich 2 auf der ben der 
F entworfenen Liſte, 2 auf der, welche in dem Local des Land⸗ 
fkathsamtes berathen war. Eine Anzahl der beiderſeitigen Liſten hatten durch 
die Correctur der Wähler bei den Namen mehrerer Candidaten Modificationen 
erfahren. Wie verlautet, iſt die Betheiligung der Wähler vom Lande eine 
größere geweſen, als der aus der Stadt. Die beiden Candidatenliſten unter⸗ 
ſcheiden fic inſofern weſentlich von einander, daß auf der erſteren 10 Mit⸗ 
lieder der Sladtgemeinde und 2 der Landgemeinde aufgenommen waren, 
während auf der zweiten je 6 Candidaten aus beiden Gemeinden aufgeſtellt 
waren. Bis jetzt haben 7 Mitglieder aus der Stadt, 3 vom Lande in dem 
Wahlkampfe den Sieg davon getragen. Während nur 609 Wähler bei der 
g Wablurne erſchienen find, wenn vielleicht mehr als 160 Wahlzettel vertheilt 
werden. 


Meichenbach, 5. Jan. [Zu den Wahlen.] Bei den geſtern hier 
nen kirchlichen Wahlen wurden von ca. 600 Stimmberechtigten 
399 Stimmen abgegeben und wurden Gaumen zu Gemeinde⸗Aelteſten 6 aus 
Reichenbach, 4 aus Ernsdorf, 1 aus Güttmannsdorf 1 aus Bertholdsdorf; 
die 36 Gemeindevertreter vertheilen ſich wie folgt: 18 auf Reichenbach, 12 
a“ Ernsdorf, 1 auf Neudorf, 1 auf a dsdorf, 1 auf Harthau, 1 auf 
Albersdorf, 2 auf Güttmannsdorf, ſämmtliche Gewa lte gehören der Rich⸗ 
lung an, welche die Kirchengemeinde unſerer Stadt ſchon ſeit lange bekundet 
hat, d, h. der freieren. Zwar wurden von einer Seite Anſtrengungen 
gemacht, auch Leute in die beiden N erwählenden kirchlichen Körperſchaften 
zu bringen, welche der orthodoxen Richtung angehören und letzte Zeit z. B. 
gegen die Wahl unſeres verehrten, leider zu früh verſchiedenen Paſtor König 
Proteſtirten, — aber wiederum bekundete ſich, daß unſere Kirchgemeinde für 
pietiſtiſche Elemente einen vollſtändig unfruchtbaren Boden bietet. — Ebenſo 
fand geſtern Nachmittag eine Verſammlung ſtatt, in welcher Herr Rechtsan⸗ 
walt Liebke aus Danzig ſich als den, vom liberalen Comite zum Abgeord⸗ 
neten⸗Hauſe gufgeſtellten Candivdaten präſentirte und ſein politiſches Glau⸗ 
bensbekenntniß abgab; alle Wahlmänner einigten ſich darüber, Herrn Liedke 
als Abgeordneten für den Wahlkreis Reichenbach⸗Waldenburg zu wählen, 
— Ferner machte der Vorſitzende der Verſammlung die Mittheilung, daß 
für die bevorſtehende Reichstagswahl von der liberalen Partei der Dr. 
Egmont Websky in W.⸗Waltersdorf als Candidat für den Wahlkreis 
Reichenbach⸗Neurode feſtgehalten wurde, während die chriſtlich Conſerpa⸗ 
tiven den Grafen Stolberg⸗Wernigerode auf Peterswaldau, die Social⸗ 
Demokraten — welche ſich in 2 Lager theilten — den Schneider Kühn aus 
Langenbielau und den Zimmermann Capell aus Berlin, — und die Con: 
ſervativen den hieſigen Landrath Olearius als Candidaten aufſtellen ſollen. 
— Der Kampf wird ſomit ein eruſter werden, doch hoffen wir, daß eine all⸗ 
gemeine rege Theilnahme an der Reichstagswahl jtattfinden und der libe⸗ 
ralen Partei den Sieg bringen wird. 


D. Frankeuſtein, 4. Januar. [Vorſchuß⸗Verein. — Eisbahn. 
Wetter. — Eiſenbahn.] Der hieſige Vorſchuß⸗Verein hielt am 2. d. M. 
ſeine diesjährige erſte General⸗Verſammlung ab. Es wurde dem Director 
und Schriftführer je 24 pCt. Tantieme, an Gehalt 200 Thlr. reſp. 150 
Thaler, dem Kaſſirer dagegen 800 Thlr. Gehalt und 5 pCt. Tantieme be⸗ 
willigt. Zum Vorſtande wurden b. Großpietſch, Biſchoff senior und C. 
Benedix wieder gewählt. In den Ausſchuß wurden die Herren Groſſrr, 

Reimann und Bickerheim senior gewählt. — Auf den ſtädtiſchen Wieſen 
bei der Gasanſtalt ijt eine künstliche Ueberſchwemmung herbeigeführt worden, 
durch welche, wie in früheren Jahren, eine prächtige Schlitiſchuhbahn ent: 
ſtanden ijt; der Verkehr auf derſelben iſt Vor⸗ und Nachmittags ein ſehr 
lebhafter. — Der diesjährige Winter ijt an Stürmen reich; kaum hatte dies 
qu. Unwetter 2 Tage Beruht ſo trat daſſelbe geſtern mit großer Heftigkeit 
von Neuem auf, vielfachen Schaden herbeiführend und noch fortbauernd. — 
Wegen der noch nicht erfolgten Eröffnung der Eiſenbahn von hier nach Ca⸗ 
menz iſt unterm 31. v. M. eine Beſchwerde an das Handelsminiſterium ab⸗ 
geſandt worden, hoffentlich kommt bald Abbilfe des qu. Uebelſtandes. 

. — — —— 


ro Löwen, 5. Januar. [Vergnügungen. — Wahlen] Bei uns 
entwickelt fic) in dieſem Winter ein ſehr reges ges gen es Leben, wozu 
namentlich die von unſerer Reſſource veranſtalteten Kränzchen u. dgl. weſent⸗ 
lich beitragen. Der letzte Sonntag des verfloſſenen Jahres wurde durch einen 
großen Ball gefeiert, zu dem auch die ae r zahlreiche Beſucher 5 55 
hatte. Während der gemeinſchaftlichen Tafel brachte Herr Baurath G., der 
Als maitre de plaisir hier höchſt angeſehen ift, in launigen Worten einen 
Toaſt auf die Damen aus. — Am zweiten Weihnachtsfeiertage hatte der 
hieſige Geſangverein ein Concert zum Beſten unſeres Armenvereins veran⸗ 
5 das außerordentlich beſucht war und nach Abzug der Koſten noch 
Thlr. Ueberſchuß ergab. Die einzelnen Piecen wurden unter der geſchick⸗ 
ten Leitung des Dirigenten, Herrn Lehrer Menert, ganz trefflich ausgeführt. 
— Seit Neujahr weilt die Reindelſſche Theatergeſellſchaft hier, deren übri⸗ 
gens ganz gelungene Vorſtellungen ſtets 1 beſucht zu werden pflegen. 
Bei den am Sonntag ſtattgefundenen Kire i 
fens unerwartetes Reſultat. In aller Stille hatte fic) nämlich eine Oppo⸗ 
Candid 92 0 die vorher in öffentlicher Verſammlung vorgeſchlagenen 
stand a Sie det die ſo geſchickt zu operiren wußte, daß ſie einen voll⸗ 
tite 1 Ch ae errang. Die Oppofition hatte jedoch durchaus keinen poli⸗ 
15 hen bi mii ter, ſondern einen reinen local-patriotiſchen. Einigen Herren 
De nämlich im Kirchenrath und in der Gemeindevertretung zu wenig aus 
er ou Löwen. Das war natürlich ein testimonium paupertatis für 
anler nn und daher die ganze Oppofition. Sonſt hat es weiter keinen 
oe 15585 ei den Reichstagswahlen wählen wir mit Brieg. Das Reſultat 
al en, ein Sieg der reichsfreundlichen Parteien, ijt wohl unzweifelhaft. 
aes ſieht es in dem benachbarten Kreiſe Falleuberg⸗Grottkan aus, wo 
Oraf Frankenberg⸗Tillowitz aufgeſtellt ift. Hier iſt zum mindeſten ein 
ſehr heißer Kampf zu erwarten, doch hoffen wir auch hier guf den Sieg der 
guten Sache. eras 


‚© Landsberg O.⸗Schl. 4. Januar. [Zu d 
Heute wurde hier die erſte Vorwahl ate ht 
lichen Candidaken für den deutſchen Reichsta 
den regen Eifer unſeres Bürgermeiſters SG 


i 


5 Reichstagswahl. 
Feſtſtellung eines reichs, reund⸗ 
3 abgehalten. Veranlaßt durch 
übert hatte ſich eine große An⸗ 


zahl von Urwählern aus Stadt und Land verſammelt Bil ij 
| r Eee ; 8 : . rgermeiſter 
chubert eröffnet die Berathungen mit geeigneter Ansprache. Als erfand 


werden foe Domänenpächter M 
Hahne e e Uae Rn et: 115 
ehrer Sur ma. Unſer langbewährter, reichsfreundlicher Land⸗ und Reichs⸗ 
fag8abgeorontete Graf Bethuſy⸗Huc auf Bankau wird als Candidat für 
un Wahlbezirk Roſenberg⸗Creutzburg aufs Beſtimmteſte in Ausſicht genom⸗ 
men. Nach eingehender Debatte, bei welcher unter Anderen Bürgermeiſter 


inor, Kaufmann Ziegen 
t, als Protokollführer der katholiſche 


. 
— . . . p A aA 


enwahlen ergab ſich ein M 


horn und der 


Schubert, Paſtor Pruſſe, Kaufmann Albert Ludwig Cohn aus Breslau, 
auch Steuerzahler in hieſigem Kreiſe mit lebhaftem Jute das Wort er⸗ 
griffeu, wurde zum Sec erhoben: „Mit allen erlaubten Mitteln fei 
energiſch darauf hinzuarbeiten, daß die Wahl des Grafen Bethuſy Huc trotz 
aller Gegenmachinationen durchgeſetzt werde.“ — Während die an Kopfzahl 
bei Weitem überwiegende Menge unſerer Gegner mit allen Waffen für ihr 
Intereſſe ficht, kann das hier leider nur kleine Häuflein reichstreuer Männer 
unmöglich im Lager ſeiner Feinde ſchlummern. Freudig überraſchen mußte 
es die Verſammlung dabei, daß viele katholiſche Lehrer aus der Stadt und 
deren Umgegend nicht nur erſchienen waren, ſondern zum Theil thätig in 
die Verhandlungen eingriffen, gewiß eine erfreuliche Wahrnehmung im Ge⸗ 
enfabe zu den jüngſten Erfahrungen in andern Wablkreiſen. Der ganze 
Verlauf der Verſammlung zeigte ein ſchönes Bild deutſchen Geiſtes, deulſcher 
ee auch auf einem äußerſten Vorpoſten des großen deutſchen 
eiches. ; 


[Notizen aus der Provinz.] © Görlitz. In der am 5. Jan. abge- 
haltenen Stadtperordneten⸗Verſammlung wurde mit 31 von 57 abgegebenen 
Stimmen der bisherige Vorſitzende, Herr Fabrikbeſitzer Halberſtadt, und 
zum Stellvertreter des Vorſitzenden Herr Rechtsanwalt Bethe mit 39 gegen 
18 Stimmen, welche pet Kaufmann Hecker erhielt, gewählt. 

+ Glogau. Ueber die kirchlichen Wahlen berichtet der „Nied. Anz.“ Fol⸗ 
gendes: Von 554 in die Liſten eingeſchriebenen evangeliſchen Wählern haben 
251 ihre Stimmen abgegeben. Es wurden gewählt als Kirchen⸗Aelteſte 
die Herren: Stadtrath Weisbach, Syndikus Habicht, mit je 248, Bauerguts⸗ 
beſitzer Fülleborn in Schloin und Scholz Neumann in Broſtau mit je 247, 
Baumeiſter Eckner mit 245, Appellationsgerichts⸗Rath Henſchke mit 244, Gym: 
naſiallehrer Dr. Meves mit 242, Glaſermeiſter Krebs mit 241 und Kaufmann 
Woehl mit 163 Stimmen. In die Gemeinde⸗Vertretung wurden ge⸗ 
wählt die Herren: Kaufmann Ernſt Büchting, Kaufmann Wilhelm Fritſch, 
Kaufmann Adolf Steulmann, Seifenfabrikant Wenzke, Buchhändler Zimmer⸗ 
mann mit je 248, Rechtsanwalt Dr. Altmann, Kämmerer Lange mit je 247, 
Gutsbeſitzer Pohl in Zarkau, Müllermeiſter Dienſt in Jätſchau mit je 246, 
Stadtrat) Kühn⸗Schuhmann, Stadtrath Mehnert mit je 245, Kaufmann Ernſt 
Werner mit 244, Conditor Jaeckel mit 243, Reſtaurateur Aurich in Rauſch⸗ 
witz, Bauergutsbeſitzer Lierſch in Schmarſan mit 242, Maurermetiter. Pflanz 
mit 241, Stadtrath Garbe. Oberbürgermeiſter Martins, Tiſchlermeiſter Zacher 
mit je 240, Gutsbeſitzer Sperlich in Beichau mit 239, Kreisſecretär Schiller 
mit 238, Graf v. Rittberg mit 234, Gymnaſial⸗Director Dr. Hasper mit 
208, Lehrer Beling mit 172, Gutspächter Sattig in Klein⸗Gräditz mit 167, 
Kaufmann Maetſchke, Rentier Julius Röhr mit je 164, Brauereibeſ. Berthold 
u 159, Bäckermeiſter Guſtav Röhr mit 153 und Geometer Scholz mit 148 

timmen. : 

Liegnitz. Wie der hieſige „Anzeiger“ berichtet, fiegten bei den kirchl. 
Wahlen ſämmtliche von dem liberalen kirchlichen Vereine aufgeſtellten 
Candidaten über die von der orthodoxen Partei des Evangeliſchen Ver⸗ 
eins aufgeſtellten. Es erhielten bei der Gemeinde der Oberkirche von 
628 erſchienenen Wählern 406 bis 418 Stimmen, während die Candidaten 
der Gegenpartei nur 207 Stimmen erhielten; die übrigen Stimmen zerſplit⸗ 
terten ſich. In der Gemeinde der Niederkirche erhielten von 660 erſchiene⸗ 
nen Wählern die Candidalen der liberalen Partei 360 bis 370 Stimmen, 
während auf die Candidaten der Gegenpartei 300 bis 310 Stimmen fielen. 

# Goldberg. Der Wahlact für die neuen Kirchenräthe und die Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung fand hier unter allgemeiner Theilnahme ſtatt. Von den 
eingetragenen 450 Wählern waren 240 erſchienen. 

Ratibor. Ueber die kirchl. Wahlen meldet der „Ob. Anzeiger“: 
Bei der in der evangeliſchen Kirche vorgenommenen Wahl waren von 226 
ſtimmberechtigten Wählern erſchienen 121; von dieſen wurden erwählt zu 
at Nl ze des Gem einde⸗Kirchenraths die Herren; Geh. Regierungs⸗ 
Rath v. Selchow Rudnik m. 118 St., Director Künftler m. 116 St., Stadt: 
rath Lüthge m. 113 St., Stadtſeeretär Sander m. 87 St., Kfm. Ackermann 
m. 73 St. und Landſch.⸗Synd. v. Stößell m. 64 St.; zu Mitgliedern der 
Gemeinde: Vertretung die Herren Landſch.⸗Rend. Pinko m. 120 St., 
Tiſchlerm. Gothmann m. 119 St., Buchhändler Thiele m. 115 St., Kreis⸗ 
Ger.⸗Rath Röſer m. 114 St., Werkmeiſter Körner m. 113. St., Gymnaſial⸗ 
Lehrer Dr. Karbaum m. 110 St., Taubſt.⸗Anſt.⸗Inſp. Schwarz m. 107 St., 
Gymn. ⸗Lehrer Dr. Rummler m. 101 St., Rechn. Math Beier m. 76 St., Prä⸗ 
ſident Donalis m. 75. St., Appell.⸗Ger.⸗Secretär Rosbund m. 72 St., Wirth 
ſchafts⸗Inſp. Schwuchow⸗Moinowitz m. 70 St., Gymn.⸗Oberlehrer Kinzel m. 
69 Stk., Landesälteſter v. Wrochem⸗Czerwenzütz m. 69 St., Kreis⸗Secretär 
Nowak m. 68 St., eee v. Schirnding m. 67 St., General.⸗Dir. 
v. Wieſe m. 65 St., Appell.⸗Ger.⸗Rath v. König m. 64 St., Conditor David 
m: 64 St., Locomotivführer Winkler m. 61 St., Appell.⸗Ger.⸗Rath Zahn in 
engerer Wahl mit 16 St. gegen 1. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

U Breslau, 6. Januar. [Von der Börſe.] Die Ge 
ſchäftsloſigkeit, welche bereits ſeit mehreren Tagen an der Börſe herrſcht, 
nahm heute wo möglich noch größere Dimenſionen an. Nur in Spe⸗ 
culationspapieren fanden einige Umſätze ſtatt, im Uebrigen waren die 
Courſe ſaſt durchweg nominell. Zum Schluſſe wurde die Stimmung 
der Börſe in Folge höherer Berliner Notirungen vorübergehend etwas 
feſter. — Creditactien 140 bez. u. Gd.; Lombarden matt 96— 
96 ¼ bez. — Banken unverändert. Schleſ. Bankverein 109 ½—110 
bez.; Breslauer Discontobank 75 ¼ — ½ bez.; Breslauer Wechsler⸗ 
bank 65 ½¼ bez. — Eiſenbahnen leblos. — Von Induſtriepapieren 
waren Laurahütteactien vr. ult. 171—170%, —171½ bez. u. Gd. 


Breskau, 6. Jamar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſagt, rothe, ruhig, ordinäre 10 11% Thlr., mittle 12—13 Thlr., 
feine 13%½—14½% Thlr., hochfeine 144 15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleejaat, weiße, nur feinſte Qualität beliebt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 
15—17 Thlr., feine 18—19½ Thlr., hochfeine 20—21% Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen, (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gek. 2000 Ctr., pr. Januar 
62%4—% Thlr. bezahlt und Gd. Januar⸗Jehruar und Februar⸗März 62% 
bis 62% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 6274 —63 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 62% 
bis 63 Thlr. bezahltt. j 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 88 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr. pr. Januar 67 Thlr. Br. : 
Hafer (pr. 1000 12018 get. — — Ctr., pr. Januar 51% Thlr. Gd., 
April⸗Mai 52 Thlr. bezahlt. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 84 Thlr. Br. : 

Rüböl (pt 100 Kilogr.] matt, gef. — Etr., loco 19% Thlr. Br., pr. 
Januar 19 Thlr. Br., Januar⸗Februar 19 Thlr. Br., Februar⸗März 19% 
Thlr. Br, 19% Thlr. Gd, Marz April — —, April Mai 19% Thir. Br, 
19% Thlr. Gd., Mai⸗Juni 20% Thlr. Br., September⸗October 21% Br. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) wenig verändert, get. 20,000 Liter, 
loco 20% Thlr. Br., 20 Thlr. Gd., pr. Januar 20%—4, Thlr. Gd. Br. 
und bezahlt, Jauuar⸗Februar 20%—% Thlr. Gd., Br. und bezahlt, April⸗ 

ai 20, —½ Thlr. bezahlt, Gd. und Br., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt 
21% Thlr. bezahlt, Br. und Gd. a 3 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 18 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. Br., 
18 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf. Gd. | NT SEE 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Berlin, 5. Jau. (Ignatz Wittkowski] Der Grund des peinlichen 
Eindrucks, welchen die füngſt erfolgte Zahlungseinſtellung dieſer Firma an 
unſerer Börſe hervorbrachte, war vornehmlich in dem Umſtande zu ſuchen, 
daß unter den Zahlungsverbindlichkeiten eine Summe von etwa 100,000 Thaler 
in Dispoſitionsſcheinen ſich befanden. Die Inhaber dieſer Scheine waren 
entſchloſſen, ſich auf die Gefahr hin bei einem Concurſe einen großen Theil 
der ihnen jegt gebotenen Quote einzubüßen, auf kein Compromiß einzulaffen. 
Es handelt ſich hierbei nicht nur um die Deckung für baar geliehenes Geld, 
ſondern um Aufrechterhaltung eines Prineipes, nach welchem derartige Ver⸗ 
trauensgeſchäſte vollſtändig zu begleichen find, noch bevor jedes andere Arran⸗ 
gement getroſſen iſt; würden die Dispoſitionsſcheine nicht voll honorirt wer⸗ 
den, fo wäre nicht nur das Auſehen unſerer Börfſe geſchädigt, und der durch 
Ausgabe der Scheine ſonſt ſo erleichterte Geldverkehr gehemmt, ſondern es 
würden dem Betruge leicht dadurch Thür und Thor geöffnet, daß man ſich 
durch Gutſcheine Geld verſchaffen könnte, welches bei ausbrechendem Concurſe 
zur großen Benachtheiligung der Verleiher zur Maſſe geſchlagen würde. Wie 
wir nunmehr hören, ijt ein allſeitig befriedigendes Arrangement in ſicherer 
Aussicht. Daſſelbe dürfte in der > eiſe zu Stande kommen, daß alle Gläu⸗ 
biger 60 pCt. baar und für den Reſt Verbeſſerungsſcheine, deren Einlöſung 
durch die Realiſation von Grundſtücken ermöglicht werden ſoll, erhalten. Den 
Beſitzern von Dispoſitionsſcheinen werden dieſe Verbeſſerungsſcheine indeß 
ſofort von dem Vater des Schuldners eingelöſt. (B. B.⸗C.) 


_, Lot Sachen der Arbeitseinſtellungen.] Auf das im Anfan 
ſeitens des deutſchen Handelstages erlaſſene Runpſchreiben, betreffend ein 
Enquste über die in Deutſchland vor gekommenen Arbeitseinſtellungen i 

jo reichhaltiges Material eingegangen, daß der Generalſecretair De 
Meyer, einen ſehr umfaſſenden Bericht aus dieſem Material erſtatten 
dem Reichskanzleramte einreichen konnte. Dieſes hat ſich fehr beifällig übe 
den Bericht ausgeſprochen und feine Vertheilung an die einzelnen Bunde 
regierungen angeordnet. Der bleibende Musics des deutſchen Handels 
erachtet aber hiermit ſeine Aufgabe noch nicht als gelöſt. Er iſt vielmehr 
beſtrebt, auch den Einfluß, welchen die Strikes der letzten Jahre auf di 
deutſche Induſtrie geübt haben, genauer zu kontroliren. Soweit nämlich 
bei der erſten Enquete gemachten Wahrnehmungen reichen, beſteht dieſer Gin: 
fluß nicht nur in dem Nachtheile, welchen die Induſtrie erlitten, indem hie 
nud dort ein Etabliſſement außer Staud geſetzt worden iſt, die erhaltene 
Aufkräge auszuführen, ſondern es ijt für große Induſtriezweige die Cone 
renzſähigkeit dauernd beeinträchtigt worden, und es find hieraus dem Arb 
ſtande ſelbſt erhebliche Nachtheile erwachſen. Viele Induſtriezweige find me 
fach durch die eingetretenen Lohnerhöhungen benachtheiligt worden, denn zu 
der höheren Löhnung der eigenen Arbeiter geſellte ſich die Vertheuerung der 
Hilfsſtoffe, welche durch Lohnerhöhungen in anderen Branchen nothwend 
geworden war. Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages erachtet es f 
ſeine Aufgabe, alle 95 Verhältniſſe in ſtreng objectiver, leidenſchaftslloer 
Weiſe darzulegen. Er hat deßhalb an die Mitglieder des Handelstages aber⸗ 
mals das Erſuchen gerichtet, die in dem Kreiſe ihrer Wahrnehmungen I 
genden Thatſachen, ſoweit ſie obige Geſichtspunkte berühren, zu jeder Zei 
dem hieſigen Büreau mitzutheilen. — — . 


Die Einlöſung Oeſterreichiſcher Prioritäteneoupons.] Es hat a 
ieſem Zahlungstermine für die Coupons Oeſterreichiſcher Prioritäten ein 
Wirrniß Platz gegriffen, wie fie ſchlimmer und für die Prioritätenbeſitz 
nachtheiliger nicht gedacht werden kann; vollkommen willkürlich iſt der I 5 
rechnungsmodus der Oeſterreichiſchen Gulden, auf die die Coupons lauten, 
in Preußiſcher Währung beſtimmt worden. So werden die Coupons der 
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Berlin, 5. Januar. [Berliner Viehmarkt.] Es ftanden zum B 
a 1 85 Stück Hornvieh, 6336 Stück Schweine, 4037 Kälber, 3371 Stück 
ammel. £ 
Für Hornvieh war heute der Markt ſo belebt, wie es ſeit langer Zeit 
nicht der Fall geweſen war; die Exporteure, die vor, während und nach den 
Feſttagen zum Theil ausgeblieben waren, hatten heute ſtarken Bedarf, der 
Rartt wurde bis auf wenige geringe Stücke geräumt und die Preiſe ftiege 
erheblich. 1. Waare wurde mit 21— 22% Thlr., 2. mit 17—18 Thlr., 3. mit 
15—16 Thlr. pr. 100 Pho. Schlachtgewicht bezahlt. a 
Dagegen bewegten ſich Schweine, deren Zutritt den Begehr bedeutend 
überragte, nur matt und konnten kaum 19 Thaler pr. 100 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht erzwingen. : 
Kälber waren etwas belebier, als am verfloſſenen Freitage und erzielte 
leidliche Mittelpreiſe. ce 
Auch Hammel bewegten fic) heute ein wenig beſſer, da auch hier der 
Begehr fiir den Expork reger war und wurde ſchlachbare Waare im Durch⸗ 
ſchnitt mit 8% Thlr. per 40—45 Pfund bezahlt. 5 


Poſen, 5. Januar. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 ge ermattend. Kündigungspreis 62% 
Gek. — Wspl. Jaſmar 62% bez. u. Br., Januar⸗Februgr 62% 150 u. 
Februar⸗März 62% bez. u. Gd., Frühjahr 62% bez. u. April —, April⸗ 
62%½—62 ½ bez. u. Gd., Mai⸗Jimi 62/4—62% bez. u. Gd., Juni⸗Juli 62 
bez. u. Gd. — Spiritus: pro 10,000 Liter 3. Matt. Kündigungs 
19%. Get. 15,000 Liter. Januar 19½ bez u. Gd., Februar 197/,— 
bez. u. Gd., März 20— 194%, bez. u. Gd., April 20% A u. Gd., April⸗ 
20% bez. u. Gd., Mai 20% bez. u. Gd., Jun 20% bez. u. Gd., Juli 21 
Go, Auguſt 21%. bez. u. Gd. — Vom 1. Juni 1874 ab werden Gebinde 
1 Thlr. 10 Sgr. pr. 100 Liter Rauminhalt berechnet. 

Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: beachtet, pro 
feiner 87—92 Thlr., mittel 82—85 Thlr, ordinär und defect 80-82 Thlr. 
— Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 68—70 Thlr., mitte 
64—65 Thlr., ordinär 62—63 Thlr. — Gerſte: gefragt, pro 925 
ramm, feine 56 —58 Thlr., mittel und ordinär 52—54 Thlr. 
Hafer: gefragt, pro 625 Kilogramm, feiner 35—36 Thlr., mittel und defect 
32—34 Thlr. — Erbſen: offerirt, pro 1125 Kilogramm, Koch ⸗Erbſen 
64—66 Thlr., Futter ⸗Erbſen 46—50 Thlr. — Lupinen: gef 
pro 1125 Kilogramm, gelbe 50—55 Thlr., blaue 52—57 Thlr. — W ö 
begehrt, pro 1125 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Leinſamen: ohne Umi 
pro 50 Kilogramm, 75—85 Thlr. — Oelſaaten: feſter, pro 1000 
gramm, Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen: geſchäftsl. 
as 15 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — 
Trübe. 8 


Sr 


1050 Kilogramm 


E. 


1 p Ma Jahreserträguiſſen der zinstragend 
piere zufließen, ſowie andere Umſtände, wie die Rechenſchaftsberie 
anten 2c., können nur dahin wirken, Beruhigung und V 
wecken und jene Elemente dem Markte Ain pee welche demſelb 
fehlen und der au) vordem größeres Animo verliehen. 
Ereditactien, welche an der Spitze des Verkehrs ſtanden, eröffnete 
einer Abſchwächung von fl. 2, gegen die Vorwoche & 245, erreichten 
weichend 240%, in wiederaufſteigender Richtung 247% und ſchließen 246 

Oeſterreichiſche Nationalbank 1048 gegen 1037. Darmſtädter 3 

111 7 gegen 406 incl. und Dividende; Meininger 112% excl., g 
4 incl. 

Jüngere Bankgetien im neuen Jahre durchweg excl. Dividende gehan 
ſind deſſen ungeachtet gegen die Vorwoche n verändert. — Frankfur 
Bankverein 9044 gegen 91%, Deutſche Vereinsbank 100 gegen 101, Deft 
reichiſch⸗Deutſche 88 gegen 39%, Deutliche Effeeten⸗ und Wechſel⸗Bank 
118% gegen 121, Frankfurter Wechslerbank 83 gegen 82, Provinzial 
conto 88% gegen 90 4, | ; 

Bei den Bahnen befanden ſich Stagtsbahn⸗Actien im Vordergrun 
Diejelben eröffnen zu 350%, beſſern fic) bis 352, verkehren weichend bis 
350, wieder ſteigend bis 354 und beſchließen die Woche zu 352. — Lor 
barden, welche ihren Cours von 174% bis 167 zurückſetzen mußten, ſin : 
Wochenſchluſſe 172. — Galizier 23474 gegen 235%. Franzs Joſephs⸗A 
218% gegen 222%. Nudolfs⸗Actien 163% gegen 163%. Nordweſt 202: 
gegen 199%. Siebenbürger 147% gegen 147%. Wlhrechts-Mctier 
gegen 118. Alſöld⸗Fiumaner 1524 9 154%. Donau⸗Drau 120 
gegen 119. Cliſabeth 229 gegen 227. Baier. Oſtbahn 1154 gegen 114 
Oberheſſen 76% excl. Dividende gegen 76% ind. Re 
Eiſenb.⸗Prioritäten ſtill bei wenig veränderten Courſen, Sproc. Lombardi 


Napoleons 9,21%, 
Der Geldſtand iſt ziemlich flüſſig. 
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Der Verlobungsring.] Dmstag Abend 8 Uhr hatte Prof. Paulus Lombard 5 ERSTER ER; ee 
Nachmittags 3 Uhr. Salus-Conrfe] 


fa 

lätte u. l. Juſtiz⸗ 
inifterium empfahl deshalb durch Refeript vom 9. October 1863 ſämmtlichen 
richtsbehörden dringend, vom Jahre 1864 an alle zur Veröffenklichung be 
mmten Eintragungen in das Handelsregiſter, abgeſehen von der Veröffent⸗ 
ichung durch die ſonſt geeigneten Blätter, zugleich durch den Preußiſchen 
Staats⸗Anzeiger zur öffentlichen Keuntniß zu bringen und die Benutzung 
deſſelben zu den vorgeſchriebenen Veröffentlichungen im December in der 
nach Artikel 14 des Handels⸗Geſetzbuchs zu erlaſſenden Bekanntmachung 
anzukündigen. Ebenſo iſt demnächſt in den neuen Provinzen, Hannover, 
Heſſen⸗Naſſau und Schleswig⸗Holſtein, den Gerichten Seitens des Königlichen 
iſtiz⸗Miniſteriums unterm 6. und 8. November 1866 und 4. September 
1867 die gleichzeitige Publication der Eintragungen in das Handels⸗Regiſter durch 
den Staats⸗Anzeiger empfohlen worden. Seitdem bildet der „Deutſche Reichs⸗ 
und Preußiſche Staats⸗Anzeiger“ das Centralorgan für alle Eintragungen 

im Handelsregiſter des preußiſchen Staats. Eine neue Anregung erhielt die 
Angelegenheit durch die von dem Abgeordneten Miquel im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe am 19. December 1872 ausgeſprochene Anſicht, daß manche 
der in neuerer Zeit bei dem Actienweſen hervorgetretene Uebelſtände ver⸗ 
winden würden, wenn die Veröffentlichung der Statuten ſämmtlicher 
Aectien⸗Geſellſchaften im „Deutſchen Reichs⸗Anzeiger und Königlich Preußi⸗ 
ſchen Stgats⸗Anzeiger“ erfolgte. Das Curatorium des „Deutſchen Reichs⸗ 
Anzeigers“ hat in Folge dieſer Vorgänge Veranlaſſung genommen, ſich be⸗ 
hufs Herſtellung eines Central⸗Handels⸗Regiſters für das ganze deutſche Reich 
mit den geſammten hierher gehörigen Behörden des Reiches in Verbindung 
zu ſetzen. Die Verhandlungen haben ſchließlich dahin geführt, daß ſeit dem 
I. Januar d. 9. unter dem Namen „Central⸗Handels⸗Regiſter für das 
deutſche Reich“ als Beilage des „Deutſchen Reichs⸗ und Königl. Preußiſchen 
Staats⸗Anzeigers“ wöchentlich ein bis zwei Mal dem Bedürfniß gemäß ein 


Gai ba d act lun en dene den at 0 N 10 zum % 
Beſten des Vereins der chriſtl. jungen Kaufleute den ußvortrag zu halten | (Orig.⸗Dep. d Brest. Rta.) Zpet. 9 58, 65. f 2 
über ein intereffantes Thema: Der Verlobungsring. Die Verſammlung 902 05. tio. 1871 983 955 Jane de Rente 9 1 u ee | 
hörte von dem bekannten Redner und Gelehrteu, was fie allerdings noch in —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 770, —. Neue dio dto ' 
keiner Trauung gehört hatte — die Symbolik des Ringes — des Abbildes —, — Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aetien 365, —. dio 
vom Jahr (annuſus — annus), wie er die Umſchloſſenen in ſeinen Kreis Türken de 1865 45, 85. dito. de 1869 201, 25. 
feffelt und bindet. Die Hand trägt ihn als das Werkzeug der Gewalt und 2 S EUER: 
2 1 gebb 1 0 Pea 00 ae i c von 
en Göttern trägt den Ring am Finger, als Zeichen ſeiner Gebundenheit 59 “/. 2 den LAY. 3 ikaner L044. Türken? > er 
ue) mg ke „os 0 5 820 das Unter nes een im Gebrauch e e eee Wetter Froft. 
er Ringe. Dieſe find inſofern Zeichen der Unterthänigkeit gegen die gewaltige] Conf. sehr. 92, 05. J e 914, Lombarde ey 
Naturgottheit gewefen. Brahma, die pantheiftiihe Natur felbft hält daher e IE RL Be A LEE De 
den Ring, mit dem er alles ewig umſchließt. Der Redner erläuterte fo den 
ain dey Scene oe len den auch 1 Verlobungs⸗ 
ring in der römiſchen und jüdiſchen Sitte. Den Ringwedfel hat erſt Wien 11, 55. Paris 25, 62. rsburg 31%. Silberrente 6 e 
das Chriſtenthum eingeführt, welches die Frau emanzipirt. Es iſt kene 61 en 374% p. Siber ice 0474. e 
unmöglich den Reichthum von Gedauken und Sagen, der in Belracht kam, Newyork, 5. Januar, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Moti 
nur anzudeuten. Seine Deutung des Rings von Polpkrates erforderte allein des Goldagio —, nierrigfte —. Goldagio 1124. Wechſel ee Lond a 
einen Bericht. Der Schluß ftellte eben Kranz und Ring gegenüber. Der Gold 483. ¼ Bonds de 1885 1 15%. do. 5% fundirte 25 1 
Kranz iſt der blühende Ring. Er ſchlägt aus der Liebe auf, die in dem , Bonds de 1887 116%. Erie⸗Bahn 48. ihn dolle in Neionork 
e ben M e ad 1 5 170 ae 115 Achwan | 16%. Baumwolle in New⸗Orleans 16%. Raff. Petroleum in Nerhork 
ting aus dem Munde verlieren und jo die Welt untergehen könnte. 13 ,. Naff. Petroleum i ; ia 194 3 Spr a 
Denn die Liebe, die ihn und die er bedeutet, iſt ewig. 5 13%. Raff 0 Eu Philadelphia 13%. Mehl 6, 80. Rother Früh⸗ 
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Telegraphiſche Depeſchen. April⸗Mai 35%, Mai⸗Juni —. Roggen beſſer, Januar 62%, April⸗Mai 
13 Wolffs Telegr.⸗Bur : 62%, Mai⸗Juni 62%. Nüböl feſt iar 19%, April⸗Mal 20%, 
Blatt erſcheint, welches in einer nach den Sitzen der Handelsgerichte alpha⸗ (us: ee, eee ee 0 N 0 ee Za, de ri Mei 207, 


ss. LD eater nee RT 777 fit, 6. Januar. Die Abendblätter melden den nunmehr er⸗ Jig vag © ! h Se 

betiſch geordneten überſichtlichen Zuſammenſtellung alle diejenigen handels⸗ Berlin, : x „ek Juli 21,16. Hafer: Januar 53%, April⸗Mai 5444. 

gerichtlichen Bekanntmachungen veröffentlicht, welche der Redaction zugehen, [folgten Beitritt Rußlands zu dem Weltpoſt⸗Congreß — Das „Militair- Han 6. A 8 a Weizen: Feſter, per⸗ 
ar 195 


; r 2 wochenblatt“ meldet: Der Herzog von Edinburg iſt als Oberſt in der Januar 235, —. April - Mai 263. — Roggen: i J 
: 5. Jan. iner bericht. : leicht be⸗ A - 3 » Jan, 239, pril Mai 263. Roggen: Ruhig, per Januar 195 
an oa cher RR DS as 30 gf. en Bi, preußiſchen Armee & la suite des 95. Coburg⸗Gothaiſchen Infanterie: April⸗Mai 1934. —. Rüböl: Matt, loco 62, Mai 64. Wetter: 5 
Wind: SW. — Weizen matter, pr. 2000 Pfd. loco gelber 74—837 Regiments angeſtellt. 5 0 50 8 [Getreidemarkt.) Rüböl: Januar 83, 75, 
lr, bes., weißer 82—87 Thli beh., pr. Januar 83 hir om pe. Frühe] Straßburg, 6. Januar. Auguſt Schneegans, ehemaliger Depu⸗ Mär rau 86, 50 Marz Jin oe oh ee En 5. 
hr 844 —85 Thlr. bez. — Roggen matter, pr. 2000 Pfd. loco ruſſ. 61 tirter der Nationalverſammlung, ſpäter Redacteur eines Lyoner Jour⸗ Feſt. Beier: Samer 38, 25, März Juni 9025. x Leiter: Nebel = 


17 C a ima 2— 641 „ 02 7 OT EI ZA . 
i — 29, Bile bey pe Meaeguns 61.60% nals, befürwortet, indem er in einem längeren Artikel im „Elſaſſer Stettin, 6. Januar. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) Weizen feſt, 
Thlr. bez., per Juni⸗Juli 61 Thlr. Br. — Gerſte behauptet, pr. 2000 Pfd. Journal“ die Candidaturen Lauths und Bergmanns beſpricht, aufs 
loco 58—64 Thlr. bez. — Hafer unverändert, pr. 2000 Pfd. loco 50—54 Entſchiedenſte die Wahl Bergmanns. 

Thlr. bez, pr. Frühjahr 54% Thlr. bez. — Erbſen ſtill, pr. 2000 Pfd. loco Paris, 5. Jan. Ein der „Agence Havas” aus Sommorr oſtro 
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5658 Thlr. bez., pr. Frühjahr Futter⸗ 57% —57 Thlr. bez. — Winter⸗ (gen ga; ‘ Br ; 
rübſen pr. 2000 Pfd. loco 80-83 Thlr. bez., pr. März: April 8744—87 Gei Bilbao) vom 2. d. zugegangenes Telegramm meldet, daß Mor jones = SS = SS = 
Thlr. bez., pr. September⸗October 93% —Y% Thlr. bez. — Rübdl geſchäfts⸗ ſich mit allen ſeinen Truppeu wieder eingeſchifft hat. „Telegraphiſche Witterungsberichte vom 6. Janug: 
los, pr. 200 Pfd. loco vom Lager 19% Thlr. Br., pr. Jannar u. Jar London, 6. Januar. Dem „Globe“ zufolge ſoll die Auszahlung | me eee cena acces | 
bruar 18% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 19% Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oetbr. der Türken⸗Coupons geſichert fein, obgleich dies noch nicht officiell an Ort 1 Allgemeine 
Thlr. Br. — Spiritus behaußtet, pr. 100 Liter & 100 yt. loco ohne gezeigt iſt 5 BER | Bee eau. Mittel | ven ae Himmels ⸗Anſicht 
Daß 20— 194%, Thlr. bez., pr. Jannar u. Januar⸗Februar 20% Thlr. bez, ° Ko enha u, 5. Jan. Das Leuchtſchiff „Trindelen“ hat ZZZ. ß —— 1 
204% Thlr. Gid., pr. Frütlahr 20% Thir. bez. pr. Mai⸗ Jui 20% Thlr. „ Kopenhagen, 5. Jan. Das Leuchlſchiff „Tindelen hat hente Auswärtige Stationen: ® 
Gld., 20% Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 216 —% Thlr. bez. u. Gld., pr. Juli⸗ Morgen Fredrikshavn verlaſſen, um ſeine gewöhnliche Station im 8 Saparandaj331,l — 13.01 — NE. ſchwach. Nebel. 


Auguſt 215,—% Thlr. bez. u. Gld., pr. Auguſt⸗September 21% Thlr. Br., Kattegat wieder einzunehmen. 8 Petersburg 336,6 — 1,8“ — S. mäßi bedeckt 
% Thlr. Gl. — Petroleum loco 2% % Thlr. bei Meinigteiten e', Madrid, 6. Januar. Serrano ernannte Citona zum General] 8 Riga | Io : 5 = 
S. lebhaft. bedeckt. 


* . 4% > ez. Ja 8 Vox N 4% Thlr. Br. f E i 88 97 t 
alte Uj. 4% Thlr. bez., pr. Januar 4% Thlr. bez. u. Gld., 4% Thlr. Br., der Cavallerie, Yyquierdo zum General der Infanterie, Ros Dlano . u 334 95 S e e e 
334% — 05 8. . wenig bewölkt. 

5,6 WSW. lebhaft. bedeckt 
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. Janu Februar 4% Thlr. bez. Septembers 415 Thlr. Br., 5 : 5 
a IND cae N zum General der Artillerie. Zahlreiche Telegramme von Givilbehörden | 8 Skudesnäs 334 
S. ſchwach. ſchön. 


4% Thlr. Glo. 
; Angemeldet: 200 Cir. Rüböl, 300 Faß Petroleum. und Militärbehörden find aus den Provinzen eingetroffen mit Erklä⸗] 8 Gröningen 33 
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en e 83, Roggen 61%, Rüböl 18%, Spiritus rungen der Ergebenheit. Die Ordnung wurde überall aufrechterhal⸗ oe : 81% 4, Be lebhaft. — 
673 VVV ten. Nur in Taragona und Valladolid fielen Unordnungen vor. Hernöſand 331,9 — 5,3 S. mäßig. heiter. 
Nienberg, 3. Januar. [Hopfenbericht.] Gute Hallertauer wurden Madrid, 5. Januar. Die „Gazetta“ publicirt folgende Ernen⸗ 8 Chriſtianſd. 328,7 30 SW. ſtark. Regen. 
geſtern zu 75—80 fl., Elſäſſer zu 68—74 fl. bezahlt; Oberöſterreicher bringen | = Marios würde im Fut m nter : ar 8 Pars 11 = 
in Partien 63—66 fl., in Ausſtich 68—70 fl. und darüber auf. — Die nungen: Martos Ware um Jus 1 Echaegarab SEND en Morg. Preußiſche Stationen: 
Hauptfrage des heutigen Marktes betraf ſchwere Qualitäten, von denen außer miniſter, Mosquera zum Handelsminiſter, Albaceda zum Civilgouver- |" 6 Memel 4337,81 2,7 6,6 [W. mäßig. trübe. 
den gewöhnlichen Abſchluſſen Würtemberger Prima zu 85.—88 fl., dig. fester von Madrid ernannt. Ein anderes Dekret hebt die geſetzlichen. 7 Königsberg 336,8 — 2, 1,5 SW. ſchwach. wolkig. 
cundg zu 78—82 fl. angezeigt ſind. — Notirungen: Marktwagre. prima 62 Beftimmungen über die conſtitutionellen Bürgſchaften auf und unter⸗ 6 Dauig 338, — 1 OMe) | eiter. ; 
his 66 fly Bis eos oh Te ee u oe e ſtellt Spanien den Geſezesbeſtimmungen über die flentlice Ordnung 6 Stem 3400 — ee 0 1 stent ellen 
Niſchgründer 3 65 65.—70 fl, Miirtemberger ae feblen gänzlich 85 bis RR 23. April 1870. Eine Cürcularverfügung des Miniſters des 6 Futtbus 3372 0/6 2,5 W. 17 5 x bebe. 
88 fl., dto. ſecunda 68—75 fl., Hersbrucker Gebirgshopfen 66—70 fl., dto. Innern weiſt die Gouverneure der Provinzen an, die Journale von 6 Berlin 339,0 10 48 S. ſchwach. bedeckt. 
ſecunda ne ae 1 5 ete % 85 5 carliſtiſcher und cantonaler Tendenz zu ſuspendiren. In Saragoſſa 0 Bofen 3511 200 3,5 oe 518 trübe. 
cunda 75— „Oberöſterreicher prima 65—68 fl., dio, ſecunda 60—64 fl., 4. 8 Rene en de 8 sty ul 6 Naliber 331, 27] 25 W. mäßig. e 
e ß bee Slim, | 5 Bias (ha = 13 38 aig, RS 
4 * Trautenau 5. e [Garnmarkt⸗ 1 Die een Falk beein- Kampf, in welchem die Regierungstruppen ſiegten. Der Aufſtand 6 Münter 336,7 12 14 SW. fehl as 
trächtigte den e 90 ibefuch. Bez ablt a war ſehr feſt zu unver⸗ wurde herbeigeführt durch eine Provinzialdeputation an den Gemeinde- 6 Köln 339,1 1,1] 1,2 W. mäßig. zieml. heiter. 
anden J. 0 le Mt 12 & 00, Ar. 14 A 59, Ar. 10 & 5%, Tah weiche aufgelöft werden follte. - 6 Ker 80% — 04 — 02 Sana |hevedt, Meret 
Nr. 18 à 51% Nr. 20249, Nr. 22 f 47, Nr. 25 4 45½ Madrid, 6. Januar. Vergangene Nacht if trotz beſorgter Un 6 (ensburg! 37,0] 105 (bedeckt 
Ar far ‘ 2 Ar t gang ee 3 iesbaden ! 337,4 0,2: | bewölkt. 
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= ae 90 3 44 Nr. 35 a 40 san 5 TaN ordnungen ruhig verlaufen. : 
Line: Nr. 30 & 4474, Nr. 35, & 40, Nr. 37, Nr. 45 1 86, Waſhington, 6. Januar. Die diplomatiſche Correſpondenz be 7 hme blick 535 3 
A 8 55/70 A 3412 Gu 17 Pires NL AZ 5 5 | : Behufs Abwendung der üblichen Neujahrsgratulationen hat zur Ha 
Nr. 50 d 85, Nr. 55/70 & 8474 Gulden pro Schock durchſchnitt züglich des Virginiusfalles wurde dem Congreſſe mitgetheilt mit einer Armen ⸗Kaſſe ferner 1 8 15 ln, en 
ey ee . Botſchaft Grant's, welche die Behauptung aufrechthält, daß der Vir⸗ Herr Maurermeiſter Louis Ehrlich. 
e Frantenau, 5. Januar. [Flachsmarkt.] Das dies wöchentliche Ge⸗ ginius prima facie als amerikaniſches Schiff anzuſehen geweſen ſei. Breslau, den 6. Januar 1874. [1000] 


äft ijt ſchwach geweſen, Preiſe toie früher. Bias „ 5 8 Die Armen⸗Direction. 
5 ehe, gen der hohen Forderungen der Bauern war das Ge⸗ Die Wegnahme des Virginius, ſowie die Hinrichtung der Mannſchaft 


ſchäft auf dem Lande während der letzten Woche nicht fo bedeutend wie man fet eine Verletzung des Völkerrechts geweſen. Spanien erkannte die ? 4 | 
bei der gefteigerten Nachfrage Ausſicht hatte zu erwarten. Für gröbere und Prineipien des Völkerrechts wieder an durch die Rückgabe des Vir⸗ Schleſiſcher Mroteſtauten⸗Vere N. 


3 A für die guten und feinen Qualitäten wurde ginius. Das ſchließliche Arrangement ſei als ein gerechtes, die guten = eut e, Mittwoch, den 7. Jauuar 1874, Abends 7 Uhr, i 1 
= 2 Gereinigte Schwingheede zu norwöchentlichen Preiſen ſehr gefragt, wir Beziehungen zu Spanien aufrechthaltendes anzusehen. ? m wfitjaate Sage tee rt , 1 
e e Telegraphiſche Privas-Depeihen der Breslauer Zeitung, 3. Vortrag. Herr Senier Freblin: „Weber die verſchiedene 

+ + + 77 


ay 275 „ Fr ei geringen Vorräthe N - 
1 chee e i oe e Poſen, 6. Jan. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ meldet: Geſtern 
J euwarden. Die Zufuhren von Flachs au die Märkte waren während Abend fand polizeiliche Execution bei dem Erzbiſchof Ledochowski wegen 


dieſer Woche etwas bedeutender: Auswahl laßt ſich aber noch ncht treffen. Es 500 Thaler ſtatt. Dieſelbe war fruchtlos, da nur das nothwendigſte 2 
herrschte gute Nachfrage zu früheren Preiſen. Für ftarte lade wurden Haus- und Stüchengeräthe vorgefunden wurde. (Wiederholt. ) ai Das Wah Bureau 
1720 Thlr. und 23—26 Thlr., für leichte Kette und Schußflächſe 1517 2 : ? : ae — me 2 s 5; 
Thlr. und 18—20 Thlr. bezahlt. Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. der veveinigten Isberalen Davteies 4 
oe 59 5 i 115 Pe Meant N 0 n 0 dere Berlin, 6 ee a a 8⸗Courſe.] Credit beſindet ſich a 9611 
e herrſchte an unferem Markte Feiertagsſtimmung und wird! ,* „ 6. “aS 5 „ Mm. A ] Exedit⸗ R 5 1 if 5 8 a 
Lag sais not Lamm bor eiligen Sagen wider Lebhatt werben, rap action 140%. Staaiebagn 200%. Lombarden 96%. Sialiener 60%, Tieton an der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche Rr. 11 (Mende s 
der beiſpiellos großen Zufuhren von Baumwolle in den amerikaniſchen Ver⸗ 434. 1860er Looſe 94. Amerikaner 96%. Rumänen 3474. Mindener Hotel), 1. Etage, Zimmer Nr. 5. 4 


ſchiffungshäfen hat kein weiterer Rückgang der Werthe ſtattgefunden und iſt Lovie 93. Galizier 100%. Silberrente 65%. Papierrente 61,4. Dort⸗ „„ 
e ‘ 901 eee ine a minder 844. Diseontocom. —. Provinzialdise. —.— Ziemlich feſt. Daſſelbe iſt geöffnet täglich 


Chriſtusbilder im neuen Teſtament.“ [987] eg 


die Tendenz ſowohl hier wie in Liverpool eine feſtere. Die lezten Telegramme 0472. 5 L : 
aus Galentia melden, daß in mehreren Diſtricten von Bengalen Regen ge⸗ „Derlin, 6. Januar, ke Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Cpurſe] Credit⸗ von 9 Uhr Vormittags . 
fallen if und 1 55 die fe de als 1 erweisen, fo uns 2900 : et 92 5 guide e 95%. bis 8 Uhr Abends 
8 möglich über die Knappheit der Nahrungsmittel hinüberzukommen, Italiener 60%, Amerikaner 97. Rumänen 0474. — : Still. ir f i luskunft i i i 
80 die elbe au pore Gait 11 Sto 16 n lich en Ein 8 übte Weldher : Weizen: Januar 83%. April Mai 85%. Noggen: 8 5 62%. und wird daſelbſt jede Auskunft in Bezug auf die Neichstags 4 
Sa on udde⸗ f i) fa ae ae April⸗Mai 62%. Rüböl: Januar 19%. April⸗Mai 20%. Spiritus: Jaz wahlen bereitwilligſt ertheilt. gj 
In Stoffen, die für den Calcutta⸗Markt paſſen, ift daher auch wieder Muar 20, 07. April⸗Mai 20, 26 5 


Berlin, 6. Januar. (Schluß⸗Courſ e.) Geſchäftslos. Das lib erale Wahl Comite 4 


mehr Frage und da der Begehr in allen Brauchen wahrſcheinlich allgemeiner 5 
% ae joba d das Gefhäft nur wieder begonnen hat, jo ſteht nicht zu erwar⸗ 5 Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Min. 2 nn — — 
ten, daß irgend ein bedeutendes Weichen der Preiſe eintritt, ſelbſt bei ſer⸗ . Cours pom 6.5. m Cours vom (. 1 5. In Gemäßheit des Majoritäts⸗VBeſchluſſes der allgemeinen Wähler 
neren bedeutenden Zufuhren von Baumwolle in den amerikaniſchen Häfen; Bester. Credit⸗Actien. 140 140 Bresl. Maller⸗V.⸗B. .. 89 | 89 Verſammlung in Oels vom 28. December v. J. erſuchen wir die Reichstags“ 
nach allen Nachrichten, die darüber einlaufen, können ſich dieſe jedoch auf der Oeſterr. Staatsbahn. 200% 200 % Kaurabütte ++ 170% 171. Wähler unſeres Wahlkreiſes hiermit dringend, bei der am 10. d. Mts. ſtatt 
gegenwärtigen Höhe nicht viel länger halten und ift es nicht unwahrscheinlich | Lombarden .. ..... 96 95 Ol.⸗S, Eiſenbahnbed. 88, 394 finden den Wahl für unſern bisherigen Abgeordneten [sl] 
daß wir ſpäter eine Reduction erleben werden, fobald ſich nur erſt eine Schleſ. Bankverein ... 110 109% Wien kurz sees 880 83% „ K Fdorf-Wab itz 
richtige Schätzung über den Umfang der Ernte bilden läßt. Das Jahr er Brest. Discontobanf. . 75% 75% Wien 2 Monat 8776 8 re V. & BAM. m a 
öffnet mit mäßig hohen Preiſen und es ijt nicht unwahrſcheinlich, daß ſich Schleſ. Vereinshank .. 91%) 91 Warſchau 8 Tage 91 zu ſtimmen und für eine recht zahlreiche Betheiligung der Wähler zu wirken 
‘ laufenden Monate qtinitiqe Gelegenheit zu Einkäufen bieten wird. Bresl. Wechslerbank.. 65 64% Deſterr. Noten 88% Oels, den 3. Januar 1873. EN Z 5 
a ARENT es} DI. Prov.⸗Wechslerb. — 59 Nu. Noten 91% Grove⸗Netſche. Dr. Herold⸗Oels. Kleinwächter⸗Oels, z. Z. Abgeordnete! 
Aus weiſe. do. Maklerbank . . 75 75 ; 5 für den Landtag. Lokfermoſer⸗Feſtenberg. Mendelsſohn⸗Oels. v. Re, 
Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. nersdorf⸗Stradam. Ruſche⸗Dalbersdorf. Trautwein⸗Bernſtadt. ’ 


Wien, 6. Januar. [Lombardenausweis.] Die Einnahmen vom 24. 


Wi 2 4% proc. preuß. Anl.. 103 f 102 FRöM-Dinderter- ...- . 141%: 
bis 31. December betragen 822,601 fl. Plus gegen gleiche Woche des Por⸗ er Saad 5 91y4 | 9177 he : See 1004 i 100% ER as 5 44 7 
yes 2952 fl. er aoe cies : oſener Pfandbrieſe. 90% | 90% Oſtdeutſche Bank. 64% 65 Verein Breslauer Te ſe 1 
Der Staatsbahnausweis erſcheint nunmehr Sonnabend Nachmittag. eſterr. Gilborrente... 65% 653, Disconto⸗Commandit. 169 | 169% 7 75 ER: En = 2 

—ů ů ů SESE Dele. Bapier ante. 614| 61%, ]Darmitädter Credit 157 22 Heute Mittwoch: Zuſammeukunft in Läbuske's Salon. £ 

} N 7277 9 fire 5% 1865er Anl., 44 43 Dortmunder Union... 82%! 84 ; z w N 12 
Geſetzgebnng, Verwaltung nd Rechtspflege. Italieniſche Anleihe... 60 % 60% Kramſtaa 95 9% 95 1003] Sheeum fr Dane a 
Breslau, 6. Januar. ug In einer Anz Morn. Liquid.⸗Pfandbr. 67% 867% London lang 6,20% — é ; eee r z rd 
ig September d. J. abgehaltenen allgemeinen Arbeiterverſammlung, welche Arm. Eiſenb.⸗Oblig. 3474] 34% ne ern . 80 — Heute, Mittwoch: Vorleſung der Haushalts⸗Chemie: Ueber den Nährwert! 
hieſige ſocial⸗demokratiſche Partei veranſtaltet hatte, hielt auch der Ma- Oberſchl. Litt, A.. .. 171% 174% Moritzhütte +» 60 60 des Fleiſches mit Beziehung auf die neueſten Beſtrebungen auf dem Gebiel 


menarbeiter Jungwigtz eine der bekannten Reden, welche von Unkenntniß] Breslau⸗Freiburg . 1025; | 102% Waggonfabrik Linke... 57 | 59 der Lebensmittelfrage, Herr Dr. Hulwa. ; ase : 

neun ein gleich ſtarkes Zeugniß ablegen. Der Genannte hatte] R.⸗Od.⸗Ufer⸗St⸗Actien 122% 122 Oppelner Cement ... 61% 2 Alle Damen, welche die Beſtrebungen des Hausfrauen⸗Vereins theilen 
in feiner Begeiſterung für das wahre Volkswohl jo weit hinreißen N.⸗Od.⸗Afer⸗St.⸗Prior. 122% 121, Ver. Br. Oelfabriken . 68% | 8% {find ergebenft eingeladen. : FR = 3 

05 5 Amalie Thilo. 


auf Se. Majeſtät den Kaiſer 1 
civen. Heute iſteht er deshalb] Bergiſch⸗Märkiſche ... 103%} 104% Oeſterr. Noten... — 
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i 
allen, daß er Aeußerungen in a 
machte, welche ſich als Beleidigungen qualifi 


7 * 
Ne on 


August Schuh 
orben zu Poiſchwitz, am 7. Januar 1873, 
im Alter von 51 Jahren. 
So ging denn ſchon ein langes Jahr zu Ende, 
Seit man, Du Theurer! Dich in's Grab gelegt! 
Heut legen Trauerkränze unſ're Hände 
Auf Deine Schlummerſtatt, und tief bewegt 
Gedenken wir der ſchweren, pane Stunden, 
Wo Du die Ruh' nach bitt'rem Kampf gefunden. 


Wie biſt Du uns doch gar ſo lieb geweſen! 
Du hatteſt ja für uns ein Vaterherz; — 


5 a EU : Era st D 
ilnehmern fl DES ere a See ae = 
| en, 77. Prpeent a, 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 3 . Be 
Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtänd 
Rechnungsabſchluß derſelben für 1873 wird am Ende des Monats Mai d. J. erfolgen. ; 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank ſind jederzeit bereit. : 
Breslau, den 6. Januar 1874. i 1995 


rt, 


Shen 1874 
u, den 4. Januar 18 8 
Close inti roplowitz. 
Clara Troplowitz, geb. Freund. 
— Die Verlobung meiner Tochter 
4 site mit dem Paſtor Herrn Carl 
ohl in Roſenbach beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 13721 
Breslau, den 5. Januar 1874. 
Verw. Florentine Krieger, 
geb. Mindner. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


gef 


rieger, älteſten Tochter der Wie flehten wir zu Gott, daß er geneſen 
na Frau Florentine Krie⸗ Dich möge laſſen, — und ein. Hebes Schmerz, 
ger in Breslau, beehre ich mich ſtatt Der uns noch heut erfüllt mit tiefen Bangen, 
jeder beſonderen Meldung hierdurch Kam über uns, als Du nun heimgegangen. =e 


f g 2 r a A TEILE RENT ONE Te NER LEE ER gee pHi Ut ER RN 
benſt anzuzeigen. Basen ee ; ; : aes Pee: 
ergebenft anzuzeig So eben erſchien bei Otto Janke in Berlin, Anhaltſtraße 11, und ijt durch alle Poſtanſtalten 


Rofenbach, Kr. F Ja, heim zum Vaterhaus, in Palmenſchatten 


krankenſtein, den | iy Rief Dich der Herr aus dieſem Erdenleid; 


5. Januar 1874. Pohl, Bator. Dort atte ia bon des treuen Gatien und Buchhandlungen zu Deut 76 5 5 
5 ! ie Gattin, die voranging lange Beit; yee PE TN ge ~~ 

cinbold Carſtaedt Die there Mutter dankt Dir jebo drüben, N A fi if 9 ; R U sip Tal 5 

u Carſtaedt geb. Hdehne, 1 Daß ihren Kindern Du ein Vater blieben. NEBEN { u 60 ze eC } jet 


Neubvermahlte. [868] 
Breslau, den 6. Januar 1874, 


’ ls Neuvermählte empfehlen ſich 
ce “Berthold Friede, [109] 
Cäcilie Friede geb. Mommert. 
Schönau i. Schl. Raudten. 


Heute Nachmittag 2 Uhr beſchenkte 
mich meine liebe Frau Flora gebo⸗ 
rene Ollendorff mit einem ee 


Politiſch literariſche Wochenſchrift. 989 
Herausgeber: Gregor Samarew. sees 

Wöchentlich 1/½ — 2 Bogen Folio. Preis pro Quartal 22% Sgr. 

5 Inhalt der erſten Nummer: Programm. — Nach Canoſſa gehn wir nicht! — Vom Capitol zur 
tarpejiſchen 


r 


Es war Dein Haus uns eine Heimath⸗Stälte, 
Wie gingen dort ſo gern wir aus und ein, 
Und als der Herr Dich legt auf's Todtenbette, 
Erblich für uns der Freude Sonnenſchein, 
Dein Lebensfeſt, wir ſah'n es freudig kommen, 
Doch als es kam — warſt Du uns ſchon genommen. 


Nicht mehr im kleinen trauten Kreis der Deinen 
Von Lieb' umgeben und von warmem Dank, 
Sahſt Du den ſonſt jo frohen Tag erſcheinen; 
Mädchen. x : Wir feierten ihn weinend, trauernd, bang’, 
Waldenburg i. Schl. = Und klagen heut noch wir in jenen Stunden, 
den 5. e Most “ Daß uns mit Dir des Glückes viel entſchwunden. 
end Wendler. Du aber hörteſt in des Himmels Hallen, 
So ſchön wie nie auf Erden klang ein Ton — 
Der Engel ſüße Weihnachtslieder ſchallen, 
Und weilſt, — ein fel ger Geiſt, — an Gottes Thron, 
Indeß wir Dir des Dankes Kränze flechten, 2 
ab Dir der Herr die Krone der Gerechten! Fe | 
Die hinterlaſſenen Töchter. & 
8 e 


2 


n 


r 


27 
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Bei Wiedandi, Hempel & Parey in Berlin erschienen und sind durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Mentzel & von Lengerke’s landw. Kalender 1874. 25 Sgr. 
Deutscher Forst- und Jagd-Kalender 1874 (von Judeich) 1 Thir, 
Deutscher Garten-Ralender 1874 (von Rilmpler). 1 T = 


ee 


besonderer Meldung. 


EN HERNE) 8 


Statt 
Am 5, d. Mts., Vormittags 
= 4,12 Uhr, entschlief sanft zu 
einem besseren Leben nach 
# mehrstündigem Leiden am 
Lungenschlag unser theurer, 
guter und unvergesslicher 
Vater, Schwiegervater, Bruder, 
# Schwager und Onkel, der Or- 
ganist und Lehrer 1014] 


err Canter Ernst Frost 


5 0 0 Breslauer 
Verlobungen: Lieut. im 3. Garde: tn 1 
Ulauen⸗Regt. Herr v. Schmidt⸗Pauli Actien-Bier-Brauerei, 


a zu Weigwitz bei Wansen in ut ae 1155 9 ol en ne Said: 

4 Sun oer lassen m | Hamburg. Lieut. a. D. Hr. Paſchke Bene nnank 

: gen! N 8 ER von lin Jurgaitſchen mit Fräulein Marga⸗ Grosses Concert. 

a 602. en Wochen seine lie. kethe, Wolff in Königsberg i. Pr. It. Anfang 7 Uhr. [1009] 
Bu wenigen Wochen dene I im Magd Fuß ⸗Art ⸗Rgt. Nr. 4 Herr Entré & Perſon 1 Sgr. 


bende Gattin vorangegangen. 
#3 Werden Dahingeschiedenen 
kannte, wird unsern Schmerz 
| zu würdigen wissen. 
Breslau, d. 6. Januar 1874, 
Reinhold Frost, 0 
Carl Frost, | als Söhne, 
in Namen 
sämmtlicher Hinterbliebenen. 


Fang in Berlin mit Frl. Wilhelmine 


2 > 
amſpott in Wiesbaden. 
Verbindungen: Major u. Abth.⸗ „hie werder. 
Command. im Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ y 915 Ad lie 5 feel 
Regt. Herr v. Grävenitz mit Fräul. im en, 1 obe ne a en OU ges 
Hedwig Schultz v. Dratzig in Kalt: beistem, großen Saale: 


che burten: E. Sohn: dem Pre Erſter qi der 
Beordigung: eee Nast e Khan dat cn Eröffnungsball. 


mittags. 6. Thüring. Inf. Agt. Nr. 95 Hrn. Fee melee: 8 | 
BE | Bartenftein in Altona, dem Herrn bee pe el 
Allen Freunden und Bekannten] Paſtor Haufe in Vergsdorf. dier⸗Regiments Nr. 10. 


= ae 8 

im Srösster Auswahl, 

mit prämürten Doppel-Stahlfeder-Mantinellbanden, sowie f# 

den neuesten Billardzäblern mit Glockenwerk, empfiehlt 4% 
unter Garantie die Billardfabrik 0 


August Wahsner, Breslau, 


oe Weissgerberstrasse Mr. 5. 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille — 


unſeres theuren, innig geliebten Bru-| Todesfälle: Gen.⸗Mafor z. D. Hr. Anfang 6 a i ee 
Ber, Golnes, Ginnie sinh Rete, | Bart, Sauer Mindteten in Ber 123” On TS | Bee tanto Dauer Kaufmänniſcher Verein „non“ 
Ale Schulz, Apotheker u Rosdzin, Regt A Shane In Vorher: Villets à 5 Sgr. in den Sehnftichtig hoffen, daß geneſen Mittwoch, 7. Januar, Abends 87 Uhr: 45 5 & 885 
N EN e ae t Berlin. Frau Paſtor Sana in Sener ue, S. Eger, blauer Be cals auf der fernern Tour, | Walfer in feinen Beziehungen zur Geiundh on ee nee pee 
FF)! eee | es ane ee cede _ | Satie 1 Sam, im She 15. Geta 
[406] Die Hinterbliebenen. low in harte. Geh Staats lr⸗ Beendigung und während des Ach läg' ein Brief uns poste 


5 5 ö i i Nach Se 
Breslau, Dresden, Myslowitz, chidar u. Archiv⸗Rath Dr. phil. von Halles ſtehen Omnibuſſe zur gefälligen : = a 
den & Januar. Mörner in Berlin. Bent ung zur g 1001) Mit Nachricht ſchon bel Riekehe ns Vionats-Veber sich 


ga eee iat nd en Staak-Tneater. 3. w. Myers | Di as N 
* i i wer ; 17 5 NE = © ö — gan: ot. 8 8 
Leiden unſer heißgeliebter Gatte, Va⸗ Mittwoch, den 7. Jan. Neu einſtu⸗ : Drei kranken Herren. a) Teeoabene: 180 88 5 er 1 i a 
178 5 3 dirt: „Der Waſſerträger.“ Oper a ypothekarische i 
Len Roper Ainke Geran | in 3 Aden aus bem Fangbitiben. | Heute Mittwoch den 7. Januar: Unfer Stadircifender H. Kuntze it b) Erworbeng pordgrmngen ass Thr. 21,265,651, 26 
im Alter von 53 Jahren 3 Manner Muſik von Cherubini. Hierauf: Gro 6 Vor tellun mit dem 1. fasten c, aus unſerem ee Sn A ıypothekarische For- 
Die Beerdigung findet Dinst Die Hafen in der Haſenhaide“ 9. Geſchäfte entlaſſen. [364] 5 eee ee en, „ _ 1,742,900. 
Nacittag 2 Uhr fat. LION | oder: „Alle füräten 9 fieber TO __©. 8. Ghongarth a BUG. c) Arete ebene kundbare Phar 1 81 0 
Dies zeigen tiefbetrübt an ſpiel in 1 Akt von Angely. » amet sol Inſtitut für körperliche Bi e e a are » 5,200. = 
Die 89 8 8 Hinterbliebenen. Muſik von Iſouard. Auftreten der Familie e ee Biss Gotha, 31. December 1873. {1013 


ſerne Pantoffel.“ Zaubermärchen 


& | Haynau, den 4. Januar 1874. Donnerstag, den 8. Janugr. u e Deutsche -Grundcre BE tos res 
a (gepr. e e e e Sy N erkel Bang: Mistervicht von Holizendorff Landsky. 1 b 


3 Heut Nachmittag 3 Uhr berichied mit Ge in 6 Bi BE 2 8. Am 12. d. beginnt ein neuer Curfus. | —— 

nach langen, schweren Leiden unſer ach d ge ene Merce in ihren großartigen Exercitien, 9. Mieſelt, Balletmeifter, Die auf das Leben des Herrn Hermann Jung in Königshütte unter 

geliebter, guter Sohn und Bruder] bearbeitet von ©. A. Görner. Musik die Söhne der Luft Albrechtsſtraße 38, 1. Etage. 11. September 1872 ausgeſtellte Police Nr. 35000 tiber Pr. Ert. Thlr. 2000 
Gouard Säſtein im Alter don 19] von Kapellmeiſter E. Stiegmann. ijt angeblich verloren gegangen und wird Jeder, der rechtliche Anſprü 


. 71 Fl 7 ; A 2 x . * 

Jahren. Um ſtille Theilnahme bitten - genannt. ® jene Police zu Haben bermeint, hiermit aufgefordert, jolde 5 ſpäte 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. , e K hender. [998] Erstes Sutin anes 9 tenogeay die, ſtens bis zum 1. Februar 1874 bei der eee d 91 0 

Lullin den 3. Jan. 1874. [107] Mittwoch den 7. Jan. Zum 6. Male; Erſtes Auftreten der Seiltänzerin Der Unkerzeichnete eröffnet den machen, da die Annullirung der bezeichneten Police beantragt worden 


„Die Gallo des Glücks. 1 ; 12. Januar einen neuen Lehrcurſus Hambur 27. i 

Gabe ee mi Oeiag in 4 Alten Miß Waitzmann. I der Stolze'ſchen Stehographie in 25 Die urg, ey 7 October ae : a 23) 

und 8 Bildern von E. Jakobſon und] _. ; Lectionen. Der Unterricht findet Mon⸗ it Direction der Lebens⸗ und Penſtons 
O. Girndt. Muſik von 8. Lehnhardt. Erſtes Auftreten des unübertroffenen tag und Donnerstag von 6%—8 Uhr P. ener. i 55 

i + . A 


Gaſtſpiel der kaiſ. königl. Hoſſchau⸗ Geiſt p. t. rechts ſtatt. 


in unſerer 5 


3 | Miet. 25 
* = 9 el e te Bognar| Die hohe Schule geriten v canes 9 16 Gach IN on ounce — ney VS SEHE 
=: vom Hofburgtheater in Wien. Zum hule, geritten von Lurſus ſind in Goſohorsky's Buchhdl. pease Von dem 14. Januar ab beginnen wieder ie vierw. Leh 
=: Rain feiner Geſchwiſer = 51 bet 1 1 a a Mr. Nautmann. zu haben. Rector Adam. 19 en A u. banftändig Erlernung ber feinen Dan 
I Term Ba U ADD SHE ; Hit i, wozu ich Anmeldungen ent 3 ‘ali ith | 
a m nn jaune, Fräul Friederike Bognar.) TER Alter 5 Stadien EN 


1 ; ab in meiner Wohnung Nikolai⸗Stadtgraben 4d, 2. Seitenh. 2 Tr. li 
Voll Gottvertrauen entſchlief heute Ma@ dm Die beiden tanzenden Ponys war 2 „ 
ige ı übe 16 Minuten nas er Jelt⸗ Harten. ere corer. (Tue tebe Verein Frau E. W. Doormum, 
Ei En ne © e inalg geliebte Mittwoch, 7. Januar: in Freiheit Mr. fte ans von A is +! [359] Lehrerin im Damenkleiver-Anfertigen. ae: 
Fante und Schwägerin, die verw. © : : : Sonnabend, den 7. Febr., Feier „%%% ͤ—Ul— 
Fe Sistah dae nene Großes Concert r Sieges in diene] Beleleifiiger Verlog von Richter & Kapeler in Mienberg, 

35 5 En e, in einem Alter von] unter Leitung des Muſikdirectors Das Jeuerpferd Saal. Zur Theilnahme an den Vor⸗ Soeben erſchien und iſt vorräthig in allen Buchhandlungen, Leihbib 
4 Jah Wide ihrer See Herrn A. Kuſchel. & ale de für das Schauturnen ladet theken und Leſezirleln, in Breslau in der Hirt'ſchen So iments - Bud 
Schweinitz und Bun an, A 5 amander „elle 7 freundlichſt ein handlung (ax Falzen): 


5. 8 a f [99 Die Vorturnerſchaft. = 5 
1 e Letzte nen hyſikaliſche Morgen große Vorſtellung. Aufruf an die Hypo⸗ Ariſtokraten. 


e fe e de SE 05 H 5 i d bine, J. W. Myers, Director. . 5 Roman in z w ei Bänden 
ae wa bietigen Kreis⸗ Gerichts, Anfang 7 Uhr, 1999] In Vorbereitung und gelangt beftimmt| — thekenſchulduer ee F. von Stengel, 
Perr von Koch. Wir betrauern feinen| Entree & Perſon 244 Gar. im Laufe dieſer Woche noch zur Auf⸗ des berſtorbenen Particuliers „Verf. v. „Der Pflicht geopfert.“ : 
Verluſt tief und wird ſein Andenken . führung: [1027] j ti H 55% B. 8°. — Cleg. geh. — Preis: 3 Thlr re 
4 An ſtels treu bewahrt werden. Donnerstag, 8. Januar: ut ullus Pr BISS, Breslau. Noch keinem jungen Autor ist es gelungen, ſich {don durch feine 
: blau, den 6. Janvar 1874. [110] J. Symphonie - Concert 2 enbrödel Alle diejenigen, welche fällige oder lings⸗Arbeit einen Namen in der Literatur zu verſchaffen, wie F. v. Steng 
E Das chichter⸗Eollegium "| Grofe Pantomime mi T nenen hoch nicht fällige hppothekariſche oder Der bereits 11 wo er zum zweiten Male in die Oeffentlichkeit tritt, 
Aud die Nechts⸗Anwälte. c R 5 ge Pantomime mit durchweg neuen ſonſtige Darlehne bon dem Verſtor⸗ Liebling aller gebildeten Leſerkreiſe iſt, und von der Kritik zu den b 
0 Section für Obst- und Hartenpau- Im Tunnel: Coſtümen und glänzender Austattung. benen haben, werden aufgefordert, die⸗ Novelliſten gezählt wird. 1993 
3 an z Januar, : Erſtes Concert Suc chen rule für Schneidern, ſelben batbig 5 ar) an : u Se 
2 euds 6 Uhr: 77 utzmachen, Maſchinenweißnähen be⸗ 8 echts⸗-Anwalt Buthu > = g 2 Aft 
Herr Prok. Dr. Ferdinand Cohn: der Leipziger Quartett⸗ | innen dieſen Maag if Der Unterricht 1 in Bernſtadt i. Schl. injet Pflanzen und Bonguet⸗Geſchäft 


Ueber die Beziehungen der Pflan-| und Couplet⸗Sänger wird in deutſcher, franzöſiſcher, eng- (Fnaben von 7 Jahren am finder befindet ſich nicht mehr Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 5, ſondern 5 
len zur“ Gartenewltur. h Eyle, Sta Thener, liſcher und italienischer Sprache et 00 Hebebotle Auge me a e Alte⸗Taſchenſtr. 21, neben der Univerſitäts⸗Apothelt 
ene Mittbeilangen. [996] } Gipner und Selon. theilt Die Schülerinnen arbeiten | bis Quarta einer höheren Anſtalt vor⸗ und empfehlen uns für Zimmer⸗ und Saal⸗Decorationen, ſowie für Bou 
e Bi Rost on e, d ee |" lle Breyer, | sls e tose e “BUSI ggg 155 
> x ferien unter Nr. 44 in den Brief Bruüderſtr ie Adreſſen poste restante ai. 7 5 Et 
ee erftraße Ir, 3 ter k. k prob. 5 EL & & HR 

© Felten der Brest. Big, wait | Sttiie Doty, Sehumme. 128. Nene raſchenſtraße, Nt vente. einne. | EN 1285 „ a 


ae See 


othwendiger Verkauf. 
Die den Fran Broich gehörige, zu 
Rafomens gelegene und im Grund⸗ 
mice von Makowcezytz Blatt 11 ein⸗ 
etragene Freigärtnerſtelle ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 24. Februar 1874, Vormit⸗ 
tags 11 Ube, vor dem unterzeich⸗ 


erem een 
werden. 
pels Grundſtück gehören 6 Hee- 
ar 40 Ar 70 Quadrat⸗Meter der 
Frundſteuter unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
0 ach einem Reinertrage von 14,4 
bei der Gebäudeſteuer nach 
Nutzungswerthe von 6 Thlr. 


einem 


lagt. / 

Zug aus der Steuerrolle 
0 i bes Grundbuchblattes, 
ſtellten Kaufsbedin⸗ 
Abſchätzungen und 


ende 
eiſungen können in ee 
en et Sai der Amtsſtunden ein: 
hen werden. N 
le Diejenigen, welche Eigenthum 
der anderweite, ut Wirkſamkeit ge: 
gen Dritte der Eintragung in das. 
: Bypotbetendw bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
1 fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion iatfens im Verſteige⸗ 
frungstermine anzumelden. 
Das 1 1 0 über Ertheilung des 
Zuſchlages wird. 5 
4 0 März 1874, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Terminszimmer 
bon dem. e 1 
u fiond-Richter verkündet werden. 
Guttentag, den 24. December 1873. 
Kgl. Kreis haft 18 = soe 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Hr Felbier. [148] 


u Strehlen (Handelsein⸗ 
anufactur⸗Waaren) In⸗ 


utigen Tage eingetragen worden. 
trehlen, den 3. Januar 1874. 
dnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Zum Berkauf der ſtärkeren Bau⸗ 
ſölzer aus den Schlägen des hieſigen 
sorftvebierg, beſtehend aus circa 1700 
ne Kiefern und 70 Stück Fichten, 
1 wird hiermit ein Termin 149] 
auf den 13. Januar er. Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr im 
5 4 Langer’ [den Gaſthauſe hierſelbſt 
anberaumt. 5 
Die Holzkaufgelder ſind im Ter⸗ 
ine baar zu bezahlen. 
Chrzelitz, den 4. Januar 1874. 
Der Königliche Oberförſter. 
Promnitz. 


Holz⸗Verkauf. 


Für die Oberförſterei Budkowitz 
für das I. Quartal 1874 nach⸗ 
ende Holz ⸗ Verkaufstermine anbe⸗ 


mt: 
Mittwoch, den 14 Januar, 
i 1. Januar, 


11. Februar, 
25. Februar, 


— 


77 [2 
1 n 


te YO Uhr. 

5, Am 14. Januar werden zum Ver⸗ 
rauf geſtellt: 2 
aus dem Schutzbezirk Budkowitz 
| Schlag 64 und 65 156 Kiefern mit 
126 Feſtmeter, 16 Fichten mit t⸗ 


er. 
Aus 1905 Schutzbezirk Neuwedel, 


hla 
8 Niefern mit 73 Feſtmeter, und 
75 Fichten mit 109 Feſtmeter. 
Die Steigerpreiſe müſſen ſofort im 
“Fermine bezahlt werden. 
Stenzburgerhütte, (H. 234) 
en 4. Januar 1874. 
Der Oberförſter. 
v. Ehrenſtein. 


Mit dem 1. April d. J. iſt in hie⸗ 
r Synagogen⸗Gemeinde, die Stelle 


us erſten Cantors, 
ſche mit einem jährlichen Gehalt von 
: r. 800 dotirt iſt, zu beſetzen. 
e Qaalificirte Bewerber, welche mu⸗ 
ug gliſch gebildet find, und die 2 55 
rte gung zur Leitung eines Chores be⸗ 
42 ben, ebenſo auch Baal Korg ſein 
üſſen, werden erſucht, ihre Bewer⸗ 
ingen bis zum 15. Februar d. J. 
ift Mbit beglaubigter Abſchrift ihre Zeug⸗ 
fe, ſowie die Angaben ihrer bishe⸗ 
gen Wirkſamkeit, an den unterzeich⸗ 
en Vorſtand einzureichen. [104] 
vorzugt werden diejenigen, die 
in Stande ſind, den Religions⸗ 
richt zu erth 


bY zu ertheilen. 
önigshütte, im Januar 1874. 

Der a1 Burfian, 
; Aſchner. 


ige Offerten bittet man unter 
„J. C. Flurſtraße 8 beim 


1 de E ubbafiations-Richter in une | 


om 


ary 


* 


E. Morgenstern, 
Leihbibliothek 


für 
deutsche, französische 
ınd 


un 
englische Literatur. 


FL 
vag 


ne geübte Damenſchneiderin 
mit und ohne Maſchine, Altbüßer⸗ 
ſtraße 41, 2 St. 1370]. 


Bayar für Frauenarbeiten, 
lbrechtsſtraße 3, 1. Etage. 


9 ” 
Fertige Wäſche, 
5 erhemden 

Einfache Hemden für Herren, Damen 
und Kinder. 
Neglige⸗Jacken, u. Beinkleider. 


Garnirte Schürzen, woll. und weiße 
Wa Kiffen und 
e 


Schuhe geodtetien.geiict 
uhe, gehäkelte u. geſtickte 
gestrickte Sacher. 
Complette Ausſtattungen vorräthig. 
Kinderwäſche. 


‘Coupons - Einlösung |" 


der Preussischem 


Hypotheken - Actien- || 


Bank. | 


(concessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864.) 


Die am 2. Januar 1874 fälligen 
Coupons unserer 4, % Pfandbriefe 


(Serie I.) u. 5% Pfandbriefe (Serie ll.) i 


werden 

vom 15. December a. c. ab. 
an unserer Kasse und den unten 
aufgeführten Orten eingelöst. 


Gegen Unterlage von erworbenen 
Hypotheken, nach von der Königl.] 


preuss. Staats - Regierung festge 
setzten Beleihungsgrenzen ($ 25 des 
Statuts) werden unsere 


4½% Pfandbriefe (Serie I), 


Verloosung halbjärlich mit 20% |® 


Zuschlag, 
wobei 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr. 
erhalten 60. 120. 240. 600. 1200 Thlr. 
5% Pfandbriefe (Serie I), 
rückzahlbar vom 1. Januar 1883, 
zum Nominalbetrage 
ausgegeben. 
den an der Berliner Börse gehan- 
delt, sind im amtlichen Theile des 
Courszettels notirt und bilden ein 
börsengängiges, pupillarisch siche- 
res Papier. 992 
Berlin, im December 1873. 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons geschieht durch uns kosten- 
frei, auch sind die qu. Pfandbriefe 
von uns zu beziehen, und halten 
wir dieselben als Capitals- Anlage 
und im Umtausch gegen die ge- 
kündigten und convertirten AnJeihen 
empfohlen. 

In Breslau: Gebr. Guttentag. 

- Brieg: J. M. Böhm. 

- Crossen a. O.: M. Rosenbaum jr. 
- Glatz: Julius Braun. 

- Goldberg: P. E. Giinther. 

- Görlitz: Hegemeister & Co. 

- Hirschberg: Abraham Schlesinger. 
- Lauhan: Otto Böttcher. 

- Leobschütz: Max Bremer. 

- Neisse: Jonas Deutsch. 

- Neusalz a. 0.: Meyerotto & Co. 
- Neustadt 0.S.: Philipp Deutsch. 
- Sagan: J. Wiesenthal. 


- Schweidnitz: 80 fi: Scheder seel.| @ 


ohn. 

- Sorau N.L.: Kade & Co. 

Ein ſelbſtſtändiger, junger, Kennt 
Kaufmann will in der induſtriell⸗ 

ſten Gegend Schleſiens eine Fabril 

errichten, deren Erzeugniſſe niemals 


einer Conjunctur unterworfen ſind ® 


und ſucht hierzu einen Theilnehmer 
mit einem disponiblen Vermögen von 
ca. 2000 Thlr. Dieſes Unternehmen 
dürfte einen Gewinn von etwa 50% 
abwerfen, umſomehr, als noch keine 
Concurrenz vorhanden. Feinſte Re⸗ 
ferenzen ſtehen zu Dienſten. ae 

Gefl. Offerten befördert sub H. 243 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. 


Tüchtige leiſtungsfähige [899] 


Aquiſiteure 


J.] werden für eine Feuer⸗ und 


Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft geſucht. 


erten ſind unter H. 211 an die 
Annoncen ⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
ie & Vogler in Breslau einzu: 
enden. 


150 Thaler, 


1 Wohnung, 2. Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, vornheraus, Küche, Entree 
und Beigelaß, Gas⸗ und Waſſerlei⸗ 
tung, ijt Friedrichſtraße 67, vis-A-vis 
der Zimmerſtraße zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. 1019 
Näheres par terre 


5 f 
Duchſcherer. . 


Breslau, Ohlauerstr. 15. 4 h 


7 
E empfiehlt ſich in und ene Haufe | # 


Decken, 
402] 


Die Pfandbriefe wer- 


li K wv 
Dall-Aränze, 
von den billigften bis zu 
den feinſten, nach den 
neueſten und eleganteſten For⸗ 
men, ebenſo Kleider⸗Garni⸗ 
turen, empfiehlt in über⸗ 
raſchend großer Auswahl 
die Blumen: u. Feder⸗Fabrik 


U 
R. Meidner, 
Ning, Naſchmarktſeites 0511 


| 


Durch 24 Jahre erprobt! & 
Anatherin-Mundwaſſer 
von Dr. J. G. Popp, kk. Hof 
= Zahnarzt in Wien, 
enießt ſeiner vortrefflichen Eigen⸗F 
aften wegen einen europäiſchen 
uf, und eine Probe damit wird E 
Jedermannzu deſſen regelmäßiger; 
Anwendung beſtimmen, wie es 
denn auch von zahlreichen Aerz⸗ BA 
ten bei Zahnübel angerathen wird. 
4 Preis per Flaſche 20 Sgr. und 
a Thlr. 1. 
Dr. Popp's Anatherin-Bahnpafla. 
Feine Zahnſeife zur Mike der 


Zähne und dem Verderben der⸗ 
ſelben vorzubeugen. Jedermann 
eq jehr zu empfehlen. 

. Preis per Doſe 20 Sgr. 
Vegetabilisches Zahnpulver. E 
Es reinigt die Zähne, entfernt 
den ſo läſtigen Zahnſtein, und 
die Glaſur der Zähne nimmt an 
Weiße und Zartheit immer zu. 
Preis per Schachtel 10 Sgr. 

A Dr. Popp's Zabuplombe FB 
zum Selbausfüllen hohler Zähne. 
vel Preis per Sachtel 1 Thlr. 15 Sgr. 
= Bu finden in den meiſten Apo⸗ 
theken Deutſchlands, ſowie in den! 
Depots in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21; Ed. 


= Cine Erfindung von unge⸗ 
heurer Wichtigkeit ijt gemacht, 
= 


Er. pal in London hat x 


einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
dſtillt; er befördert den 5 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 

ſeln. Dr. Wakerſon's Haar: 
balſam in Original⸗Metall⸗ 
büchſen, & 1 und 2 Thlr., ijt 
echt zu haben in Breslau bei 


G. wartz, Ohlauer⸗ 
cfſtraße 21. (H. 128) [988] 


8 =f Gin feit 1860 im Berg: und 
A Hütten = Revier Oberſchleſiens 
beſtehendes 9811 


Maſchinengeſ cuit 


mit techniſchem Bureau und kleiner 
Werkſtatt, iſt mit oder ohne Grund⸗ 
ſtück unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Grundſtück 
25,000 Thlr., Lagerbeſtand gegen: B 


wärtig circa 15,000 Thlr. — Ge: 
fällige Adreſſeu unter Chiffre 
. 4480 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moffe fF 
in Breslau. 5 


Fabrik Verkauf. 


Mit einigen hundert Thalern kann 
ein im beſten Gange befindliches Fa⸗ 
brikgeſchäft — Holzwaaren — ſofort 
übernommen werden. 36 
Näheres Schmiedebrücke 6 
Cigarren⸗Geſchäft. 


Die Neſtauration mit Glas: 


361 
, im 


Salon und ſchönem großen Garten 


„Zum Verges“ 


in der Stadt Brieg iſt wegen einge⸗ 
tretener Familien ⸗Verhältniſſe preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. Näheres beim 
Eigenthümer Gaſtwirth Krawezinsky 
zu Trebnitz oder Mollwitzerſtraße 10 
zu Brieg. [1026] 


Conditorei. 


In einer kleineren aber belebten 
Stadt Schleſiens oder Poſens, wird 
eine feine Conditorei zu pachten ge⸗ 
ſucht, welche ſpäter eventuell käuflich 
übernommen werden kann. Gefällige 
Offerten an die Expedition der Bresl. 
Zeitung unter Chiffre M. 
ſenden zu wollen. 


Küchen-Möbel 


äusserst billig. _ 
Fabrik: Albrechtsstrasse 52, 


51 verkaufen. 
19000 Thlr. 
3000 Thlr. gegen Zinſen ſtehen bleiben. 


A. Gonschior, 


P. 28 ein⸗ 
[291] |: 


ER PREIS ————. 
Vortheilhafte 
Aagquiſition 
für Reſtaurateure. 


Eine ſehr freguente Reſtaura⸗ 
tion mit feiner Kundſchaft, Tanz-“ 
4 jaal, 1% Morgen großem Ge⸗ 
2 jellichaft3garten, verbunden mit 


[Badeanſtalt, 
ſehr frequentirt, die einzige der fa 
Stadt, iſt in einer Kreisſtadt PR 
Schleſiens bald zu verkaufen. 
Militär und Bahn daſelbſt. — & 
Preis 7000 Thlr. [1008] E 
Offerten sub K. 4485 befördert fs 

die Annoncen⸗Expedition von 

Nudolf Moſſe, Breslau. 


Meine hier in Zerkow belegene, 


[circa 120 Morgen Land enthaltende 


Ackerwirthſchaft, mit maffiven, in 


gutem Zuſtande befindlichen Gebäu⸗ 
den, die für 2 Familien bewohnbar, 
beabſichtige ich aus freier Hand zu 


Den Werth gebe ich auf 
an, und können circa 


Kaufluſtige wollen ſich an den unter⸗ 


ſchriebenen, in ſrank. Briefen wenden. 


Ignatz Walendowski in Zerkow. 


Eine Poſſeſſion, 


in der eine Thonwaaren⸗ und Ofen⸗ 


[Fabrik etablirt, gut eingerichtet, wie 
rentabel, in Beuthen Oberſchleſien be⸗ 


legen iſt, wird wegen Geſchäftsüber⸗ 
füllung beabſichtigt, mit ſämmtlichem 
Inventar, fertigen wie zu verarbeiten⸗ 


den Vorräthen zu verkaufen. 


Der Verkaufspreis wird ungefähr 


: auf 6500 Thlr. angeſetzt und iſt eine 


Anzahlung von wenigſtens 3500 Thlr. 
Bedingniß. 
Gefällige ſchriftliche Offerten unter 


Fr. 96 werden an die Expedition der 


Breslauer Zeitung erbeten. [2646] 


Pianinos und Flügel 
in großer Auswahl 
bei A. Mola, vorm. Berndt, 
Ohlauerſtr. 8. [9146] 
Mehrjährige Garantie. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


8 Gold und Silber 
kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 
so. Jaroslaw, 
Gold⸗ und Silberarbeiter, 
22 Carlsſtraß 22. 
Reparaturen [7301] 
werden billigſt ausgeführt. 


Silbergroschen 


der Liter 400 


bestes Petroleum. 


Paul Feige, 


Tauentzienplatz 9. 


Smal gereinigtes Salon⸗ 
à Liter 
Petroleum, 2 Sgr. 9 Pf. 
Wiener Pianino⸗Kerzen, à Pfd. 10 Sgr. 
Feine Stearin⸗ und Paraffin⸗Kerzen, 
& Pack 6 Sgr., bei 10 Pack 5% Sgr. 
Wagen⸗Lichte, à Pack 7½ Sgr. 

8 eisſtärke, a Pfd. 4 Sgr., 
centnerweiſe ſehr 1 
Talg⸗Kernſeife, 8 Pfd. 1 Thlr. 
Grüne Seife, a Pfd. 2 Sgr.? 
Schwediſche Zündhölzer, 10 

1% Sgr. 


% 
Schweinefett, ; 


Schaan 
[854 
& Karen 
Weiden r. 
Nr. 22. 
Mauerziegeln⸗Verkauf. 
600, 


„000 Mauerziegeln erſter Klaſſe, 


auf Brettel geſtrichen, Handarbeit, 


vorzügliches Fabrikat, ſtehen preis: 
mäßig zum Verkauf. Näheres bei 
Werner & Pacully in 
Junkernſtraße Nr. 6. 


Nicht zu überſehen! 
3,000 Kbfß. eichene und kieferne 
trockene Bohlen und Bretter, 

verſchiedener Dimenſionen, 
180 Schock Speichen, 30 Schock 
Stabholz, trockenes Brenn⸗ 
holz, als: eichen Scheit⸗, Aſt⸗ 

und Stockholz, 
150,000 porzüglich gut 
Mauerziegelnn 
ſind käuflich u haben bei 
aboth in Schadegur 

bei Reichthal. 


Zabrze Gas⸗Coals 


iſt in größeren Partien zu verkaufen. 
Offerken nimmt entgegen die 


Gas⸗Auſtalt 
in Ratibor. 


Ein großes 363] 


Schreibbüreau, 


gut erhalten, möglichſt von Mahagoni, 
mit mehreren verſchließbaren Schüben, 
ird zu kaufen geſucht Ring 4, im 


reslau, 
1359 


gebrannte 
[100] 


w 
Eingang: Sohuhbriicke. [362] Leinwand⸗Geſchäft. 
ET 


Grosse Holsteiner und 


Prima Whitstable-Nati- 
\ ves- Austern, frischeSeefische, lebende 


Hummern, Astrachaner Caviar, frischen und Se- 
räuch. Rhein- u. Weserlachs, Strassburger Gänse- 
leber- u. Wildpasteten, Poularden, Fasa nem, Reb- 
hühner, Sehnepfen, frische u. comservirte Früchte 
und Gemüse, französische Salate, frische Trüffelm, 


sowie alle sonstigen ielicatessem der Saison en- 
2 l\pfängt täglich und versendet 


12588 


W. A. Krentscher, 


Hofliefer. Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Berlin W., Charlottenstr, 33. 


Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 
Breslau, Ming 45 (Naſch il fr Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 


Lager in Teppichen, Teppichzeugen, 
l 9 En Schlaf⸗ i Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


ufer, Neiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 


Ziegel, und Torf Preſſen 


nach bewährteſter Conſtruction, von 2 bis 30 Mille Steine per Tag liefernd. 
unter Garantie. [986] 
10 Stück folder Maſchinen aus unferer Fabrik arbeiten auf dem Terrain des 


Deutſch⸗Holländiſchen Actien⸗Bau⸗Vereins 


in Berlin 
und mehr als 20 Stück in unmittelbarer Nähe Berlins. 


W. Schlüter & Comp. 


vorm. Schlüter & Maybaum in Berlin. 


Stein: und Braun⸗Kohlen⸗ 
Separations Vorrichtungen 


aus Trommeln von gelochtem Stahlblech, mit Klaubetiſchen, 
für Hand⸗ und Maſchinen⸗Betrieb eingerichtet, 
bei deren Anwendung durch maſchinellen Betrieb ſich die Kohlen für Sortiren 
in 5 bis 6 Korngrößen incl. Ausklauben der Schiefer per Centner höchſtens 
auf 1½ Pfennig ſtellen; 


Apparate zur Gewinnung der Coats aus den 3 
Abfällen der Steinkohlen⸗Feuerungen, 


(Gewinnungskoſten per Centner Coaks 5 bis 6 Pfennige), = 
werden geliefert und complett ausgeführt von [2582] 


Hermsdorf bei Waldenburg in U = 
C. Luhrig. 


Steinkohlenverkauf. 


Die Kohlenpreiſe auf der Steinkohlengrube „Hohenlohe“ 
(Carolinegrube) bei Kattowitz OS. betragen vom 1. Januar 


1874 ab bis auf Weiteres 3 : [2617] 
für einen Centner Stückkohlen loco Grube 6 Sgr. 6 Pig. 
er W nn Oa ie Ona 
uw 77 7 Nuß kohlen [2 FE & 7 6 te 

Nenne 2, ee ay 


5 Hohenlohehütte, den 24. December 1873. 


Fürſtliche Berg⸗ und Hütten⸗Verwaltung. 


x N 


die Breite oe Steinkohlen von Waterloo-Grube 
bei Kattowitz betragen bis auf Weiteres 

für den Centner Stückkohlen 7 Sgr. 
\ Würfelkohlen 6's „ 


„ „ b Nußlehn 5 
7 77 Kleinkohlen 3 77 


1% Centner entſprechen einem Hectoliter, 
3 3% Gentner einer alten preuß. Tonne. - 
Die Verabfolgung der Steinkohlen eh gegen SR ALLE des 
Betrages franco Eiſenbahnwaggon oder Verladeplatz der Grube. [978] 


Myslowitz, den 3. Januar 1874. 
Klausa'ſche Bergwerks Verwaltung. 


Mein Steinkohlen⸗„Engros“ Ge- 
ſchäft befindet ih VBüttnerſtraße 7. 
1403] Berthold Huldschinsky. 


| troleumbarrel 
Friſch geſchoſſene Hasen in ge tan Bete ms 
Chr. Hansen, rie bn eta fr 1 


Ohlauerſtraße 9. 


ſtehen zum Verkauf 3 
Dom. Tarnau b. Polkwitz, 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1344 Sgr. die Zeile. 


Ich ſuche eine tüchtige zuverläſſige 
Wirthin 


Die unterzeichnete Verwaltung will 
200 Stück alte Eiſenbahnſchienen 
4% Zoll hoch, 18 Fuß lang im Sub: |= 
miſſionswege beſchaffen. Hierauf Re: 
flectirende wollen Ihre Offerten bis 
um 21. d. M. ſchriftlich en 

er Preis ift franco Grube abzugeben. 


Hermsdorf, Neg.⸗B. Breslau, 
den 2. Januar 1874. [929] 


Die Verwaltung der 
conſ. Glückhilfgrube. 


Der Düngerverkauf 
im wologiſ en Garten 


ndet Donnerstag, den 8. Januar, 
ſtachmittags 3 Uhr, meiſtbietend ftatt. 


250 St. waffe 


zum ſofortigen Antritt. [101] 

Trachenberg, den 5. Jauuar 1874. 

Dr. Steinitz. 
Ein junges Mädchen ſucht au Oſtern 
Stellung als Verkäuferin in 
einem Schnitt⸗, Weiß⸗ oder Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Offerten sub W. 3 
an W. Schultze's Buchhandlung in 

Jauer. 11011) 


te, 


2 


x 


© Cin Retfender, welder I ee Ein geübt sg ür mein Waogzenfabrikgeſchäft] 
Ein Hauslehrer mit der Woll⸗ out 0 Sate Ei f a 8 3 te Ba 0) ſuche id zum en Gay 

mit guten Referenzen, evangel ſch,] mentierwagrenbrauche vertraut und] mn er ahrener : h Lome , een Leh fi mitder nöthigen 

wird unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ ſeit 12 Jahren Schleſien ſpeciell mit D eſtill at eur, bez. Bureau⸗Gehilfe, findet bei mir ei fi ＋ ug 8 


x 5 aaa ut. 6 d anh gutem Erfolg bereift, gegenwärtig noch ren beh opty e ae porto: Jos. H [1002] 
ae e muß der franzöſiſchen] activ, ſucht per 1. April a. c. in] welcher kalte und warme Dee freie Meldungen unter Vorlegung von Jos. amburger. 


Sl 17, Ede der © 
(Haus mit nur! Miethswo 


Sprache mächtig und für den Clavier⸗ Breslau ein Engagement. [385] [ ſtillation verſteht, ſucht, geſtützt ] Atteſten werden berückſichtigt. it die 1. E 7 Qi 
Unterricht befähigt fein. Adreſſen erbitte mir unter P. E.] auf gute Zeugniſſe, ſofort Stel-] Goldberg i. Schleſ. in atti 1874. ; ee: =. ift die 1. Etage Zimmer. 
5 Gefl. Offerten unter Chiffre A. P.] Nr. 42 in der Expedition der Bresl. Lung. Gefl. Offerten befördert Riemer, Cataſter⸗Controleur. Für ein Deſtilaations⸗Geſchäft wird | Garten rc. * Sean . 


43 Exp. der Bresl. Ztg. [391] | Zeitung. sub F. Nr. 591 die Annoncen: 7 unter günſtigen Bedingungen ein 
| Eine Wittwe in den beſten Jahren, ae Dd E ch⸗ Mane ee e ve . D ominium Go Ifo witz BU ehrling 
JJ tite Oberfäle] | ig Inn om age as on a & 
Bite: oſtſtä a =| Kam e o 2020 el — Es V onfejjion. : 

ſchafterin, Vorſteherin des Haus⸗ brauche wird ein Der Berliner beabſichtigt für eine Ziegelei, mit gau Unter Chiffre GH. 50 poste re- u oe & 
5 weſens, bei einem älteren, einzelnen R eiſen » er beſonders günstigen Abſatzverhältniſſen, stante Beuthen OS. — 
Herrn. — Offerten beſorgt die Expe⸗ Vaean en⸗Liſte einen tüchligen 12 Fur meinen Sohn, 14 Jahre alt A nesſtraße 1 


ür meinen Sohn, 14 
Stellung ijt die erſte Etage nebſt Beigelaß 


8 1 der Breslauer Zeitung 6 95 geſucht ae 1 005 Sch A ſeit 15 Ziegelmeiſter judiſcher Confeffion , judje | 

fin ei brik it Berli e e een e u engagiren und ſieht portofreier Zu⸗ 8 2 1 1. April zu vermiethen. N 
Ein junges gebildetes Mäd⸗ ee eee en e Commiſſionare und Honorare ny 190 O 4 bit Atteſt a ehr in Ring 14, I. Etage En 
chen aus anftändiger Familie, ſucht, Jichige Und in: u wollen felbſt GN (im jedem Ver baldigen ete nebſt Atteſten in einem Heſchaft (Specerei ausge | d. age a 
N N 2 „Offerten mit näheren Angaben rufe und jeder Change) zu verſchaffen. baldigſt entgegen. che Das Nähere 505 


Vorwerksſtraße Nr. 7 
ijt die zweite Etage, beite 


u vermiethen. 


8 


f : ‘ 
da es in der Landwirchſchaft gründ⸗ G 5321 an Rudolf Moſſe in Ber⸗ N 8 | : ; Gite Thun er ee 
lich Beſcheid wei 148 9. 6 4 ‚Abonnement: für 5 widentlidhe | (in Gärtner mit Garten: und Ger) Leobſchütz. Eduard Doctor Ro ſenthalerſtr. 1a, beſtehend 
ee e ne lin W. einſenden. (B. 25) [1012] [Listen 1 Thaler, für 13 wöchentliche müſebau vertraut, der polniſch s Sitdfrudthandler. 3 Zimmern, Rüde und Zubehör > 


Für mein Modewaaren:, Tuch⸗ und] Liſten 2 Thaler portofrei nach allen ſpricht und ſeine Tüchtigkeit durch lang⸗ Oſtern zu beziehen. Näheres il 
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